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1.1 Städtische Aufgaben 
 
Die Stadt Baden-Baden nimmt für Ihre Bürgerinnen und Bürger eine Vielzahl öffentlicher Aufgaben 
wahr. Sie ist dabei auch Teil der örtlichen Wirtschaft. Ihre Tätigkeit vollzieht sich in unterschiedlichen 
Organisationsformen innerhalb, aber auch außerhalb des städtischen Haushalts in der privatrechtli-
chen Gesellschaft, dem öffentlich-rechtlichen Zweckverband, der Stiftung und im rechtlich unselbstän-
digen Eigenbetrieb. 
 
Die Stadt Baden-Baden erstellt seit dem Geschäftsjahr 1999 einen Beteiligungsbericht nach den ge-
setzlichen Vorgaben des §105 GemO.  
 
1.2 Rechtsgrundlagen der wirtschaftlichen Betätigun g 
 
Im Grundgesetz, insbesondere Art. 28, wird den Gemeinden die kommunale Selbstverwaltung garan-
tiert. Zu diesem Selbstverwaltungsrecht gehört, dass die Gemeinde alle Angelegenheiten der örtlichen 
Gemeinschaft im Rahmen der Gesetze als eigenverantwortlicher Träger der öffentlichen Verwaltung 
selbst regeln kann. 
 
Aus dieser Garantie der kommunalen Selbstverwaltung ergibt sich für die Gemeinde das Recht, Ein-
richtungen zum Wohle der Einwohner im Rahmen der so genannten Daseinsvorsorge zu errichten und 
zu unterhalten. Daneben haben sie die Organisationshoheit, d.h. sie haben das Recht, die Verwal-
tungsorganisation unter Berücksichtigung örtlicher Gegebenheiten und Zweckmäßigkeiten selbst fest-
zulegen. 
 
Durch das "Gesetz zur Änderung gemeindewirtschaftsrechtlicher Vorschriften und anderer Gesetze" 
wurde auch die Gemeindeordnung Baden-Württemberg in den Vorschriften des Gemeindewirtschafts-
rechts geändert bzw. neu gefasst. 
 
Folgendes soll mit der Gesetzesänderung erreicht werden: 

�  stärkeren gemeindlichen Einfluss auf die in Privatrechtsform geführten Eigen- und Beteili-
gungsgesellschaften 

�  umfassendere Information der Stadt als Gesellschafterin 

�  Sicherstellen der Erfüllung des öffentlichen Zwecks mittels Festschreibung im Gesellschafts-
vertrag bzw. der Satzung 

 
Allerdings stehen diese Neuregelungen im Spannungsverhältnis zu dem Gesellschaftsrecht mit dem 
Ziel der wirtschaftlich selbständigen Betätigung der Gesellschaft nach privatwirtschaftlichen Kriterien. 
 
Nach den novellierten Bestimmungen der §§ 102 ff GemO darf eine Gemeinde wirtschaftliche Unter-
nehmen ungeachtet der Rechtsform errichten, übernehmen, wesentlich erweitern oder sich daran 
beteiligen, wenn 

�  der öffentliche Zweck das Unternehmen rechtfertigt 

�  das Unternehmen nach Art und Umfang in einem angemessenen Verhältnis zur Leistungsfähig-
keit der Gemeinde und zum voraussichtlichen Bedarf steht und 

�  bei einem Tätigwerden außerhalb der kommunalen Daseinsvorsorge der Zweck nicht besser 
und wirtschaftlicher durch einen anderen erfüllt werden kann. 

 
Bei der Errichtung, Übernahme, wesentlichen Erweiterung oder Beteiligung eines Unternehmens in 
Privatrechtsform muss außerdem gewährleistet sein, dass 
 
�  das Unternehmen seine Aufwendungen nachhaltig zu mindestens 25 v.H. mit Umsatzerlösen zu 

decken vermag 

�  durch Ausgestaltung des Gesellschaftsvertrags oder der Satzung der öffentliche Zweck des 
Unternehmens sichergestellt wird 

�  die Gemeinde einen angemessenen Einfluss, insbesondere im Aufsichtsrat oder in einem ent-
sprechenden Überwachungsorgan des Unternehmens erhält 
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�  die Haftung der Gemeinde auf einen ihrer Leistungsfähigkeit angemessenen Betrag begrenzt ist 
und 

�  bei Beteiligungen von Gebietskörperschaften mit Anteilen von mehr als 50 v.H. (allein oder ge-
meinsam mit weiteren Gebietskörperschaften), muss im Gesellschaftsvertrag oder der Satzung 
auch sichergestellt sein, dass: 

- ein Wirtschaftsplan und eine fünfjährige Finanzplanung aufgestellt werden 

- der Jahresabschluss nach den Vorschriften des HGB für große Kapitalgesellschaften 
aufgestellt und geprüft wird 

- der Gemeinde Wirtschaftsplan, Finanzplanung, Jahresabschluss mit Lagebericht so-
wie Prüfungsbericht des Abschlussprüfers übersandt werden 

- den örtlichen und überörtlichen Prüfungseinrichtungen für Betätigungsprüfung der 
Gemeinde Einsichts- und Unterrichtungsrechte und 

- das Recht zur überörtlichen Prüfung der Haushalts- und Wirtschaftsführung des Un-
ternehmens eingeräumt werden. 

 
1.3 Organisationsformen wirtschaftlicher Betätigung  
 
Für die wirtschaftliche Betätigung stehen den Gemeinden sowohl öffentlich-rechtliche als auch privat-
rechtliche Organisationsformen zur Verfügung. In jedem Fall finden die wirtschaftlichen Vorgänge 
gänzlich außerhalb des städtischen Haushalts statt. Die Einflussnahme auf die Aufgabenerfüllung 
sowie die wirtschaftliche Entwicklung erfolgt über Besitz- und damit Stimmanteile. 
 
Im Folgenden wird ein kurzer Überblick über die häufigsten Organisationsformen der städt. Beteiligun-
gen gegeben: 
 
a.) öffentlich-rechtlich: 
 
Regiebetrieb 
 
Der Regiebetrieb wird hier lediglich der Vollständigkeit halber erörtert. Es handelt sich um eine Einrich-
tung im Sinne des klassischen Verwaltungsaufbaus. Er ist ein in haushaltsrechtlicher, rechnungstech-
nischer, organisatorischer und personeller Hinsicht unselbständiger Bestandteil der Gemeinde, also im 
Gegensatz zu anderen Beteiligungen ein voll integrierter Zweig der Kommunalverwaltung. Hier fehlen 
die selbständige Willensbildung und die eigene Haushaltsführung. Regiebetriebe werden daher im 
Rahmen des Beteiligungsberichts nicht erwähnt. 
 
Eigenbetrieb 
 
Der Eigenbetrieb ist ein von der Stadt geführtes Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit. Er 
verfügt über eine vom städtischen Haushalt getrennte eigene Wirtschaftsplanung, doppelte kaufmän-
nische Buchführung (oder entsprechende Verwaltungsbuchführung) und Rechnungslegung. Die Wil-
lensbildung und Kontrolle in Eigenbetrieben erfolgt im Rahmen einer Betriebssatzung durch die Be-
triebsleitung (Geschäftsführung), den Betriebsausschuss und den Gemeinderat. 
 
Die Stadt Baden-Baden unterhält die Eigenbetriebe Stadtwerke und Umwelttechnik. 
 
Anstalt 
 
Bei einer Anstalt handelt es sich um eine Körperschaft des öffentlichen Rechts. Sie zeichnet sich da-
durch aus, dass sie keine Mitglieder, sondern nur Träger hat. Die Trägerschaft wird dabei im Namen 
(Firma) deutlich. Es gibt rechtsfähige und nicht rechtsfähige Anstalten. 
 
Als Beispiel für eine öffentlich-rechtliche Anstalt sei hier die Sparkasse genannt, deren Träger Kreise, 
Länder oder Städte sein können. 
 
Die Stadt Baden-Baden ist Gewährträger für die Stadtsparkasse Baden-Baden (ab 01.01.2009 Spar-
kasse Baden-Baden Gaggenau). Diese unterliegt der Prüfung durch den Sparkassenprüfungsver-
band, der die geordnete Vermögens-, Finanz- und Ertragslage zu bestätigen hat. 
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Stiftung 
 
Stiftungen sind Vermögensmassen, die aufgrund eines Rechtsgeschäftes durch den Stifter zur Erfül-
lung eines bestimmten Zwecks verwendet werden sollen. Stiftungen sind sowohl in der Rechtsform 
des privaten wie auch im öffentlichen Recht zu finden. Die Stiftung hat die Eigenheit, dass sie keinem 
Eigentümer gehört und streng an den Zweck des Stifters gebunden ist. Die Stiftung, auch die des 
öffentlichen Rechts, ist ein Vermögensbestand mit eigener Rechtspersönlichkeit. Sie hat einen Stif-
tungsvorstand und eine Stiftungssatzung, aus der der Zweck der Stiftung hervorgeht. Die Stiftung 
kann entweder in Geld, unbeweglichen Sachen, beweglichen Sachen oder Forderungen und Vermö-
genswerten bestehen. Die Gemeinden sind seit Jahrhunderten Träger der Verwaltung örtlicher Stif-
tungen. Die Stiftungen hatten früher vorwiegend die Aufgabe, die Versorgung von Armen und Kranken 
sicherzustellen. Diese Aufgabe hatten auch die Gemeinden zu erfüllen, daher wurden ihnen diese 
Stiftungen anvertraut. Kommunale Stiftungen sind damit solche Einrichtungen, die einen öffentlichen 
Zweck verfolgen, der im Bereich der Aufgaben der Kommune liegt, bei der die Stiftung errichtet wird 
und die nach dem Willen des Stifters von dieser Kommune verwaltet werden soll. 
 
Die Stadt Baden-Baden übernimmt die Kassen- und Rechnungsführungsgeschäfte der folgenden 
Stiftungen mit eigener Rechtspersönlichkeit: Kinder- und Jugendheim der Stulz-Schriever`schen-
Stiftung (Landesstiftung) und Altenpflegeheim Schafberg (örtliche Stiftung). 
 
Zweckverband 
 
Zweckverbände sind rechtlich selbständige Körperschaften, die von kommunalen Mitgliedern getragen 
werden. Sie dienen der kommunalen Zusammenarbeit bei regionalen Aufgaben oder Interessen. 
 
Die Stadt Baden-Baden ist Mitglied in Abwasser- und Hochwasserschutzverbänden, dem Zweckver-
band Regio Pamina, dem Zweckverband Regionales Rechenzentrum sowie dem Zweckverband Ge-
werbepark mit Regionalflughafen Söllingen.  
 
privat-rechtlich: 
 
Verein 
 
Ein Verein erhält eine Rechtspersönlichkeit durch Eintragung. Ein eingetragener Verein ist somit eine 
juristische Person, die einen nicht wirtschaftlichen Charakter hat und in ein Vereinsregister einzutra-
gen ist. Daher hat der eingetragene Verein im Wirtschaftsleben als Unternehmensform nur eine sehr 
geringe Bedeutung. 
 
BGB-Gesellschaft 
 
Bei der BGB-Gesellschaft (Gesellschaft des bürgerlichen Rechts) handelt es sich um eine Personen-
gesellschaft in der Rechtsform des privaten Rechts. Sie beruht auf einem Vertrag, bei der sich die 
Gesellschafter zur Förderung eines gemeinsamen Zwecks zusammenschließen. Bei der Personen-
vereinigung haften neben dem Gesellschaftsvermögen der Gesellschaft des bürgerlichen Rechts die 
Gesellschafter (natürliche oder juristische Personen) persönlich unbeschränkt und unmittelbar als 
Gesamtschuldner. Die BGB-Gesellschaft wird grundsätzlich gemeinschaftlich geleitet und alle Gesell-
schafter sind gleichmäßig am Gewinn und Verlust beteiligt, vertragliche Abweichungen sind möglich. 
 
Die Stadt Baden-Baden ist an der TechnologieRegion Karlsruhe beteiligt, welche eine BGB-
Gesellschaft darstellt. 
 
Private Stiftung 
 

Wie bereits ausgeführt, kann eine Stiftung in der Rechtsform des öffentlichen aber auch des privaten 
Rechts geführt werden. Das nähere ist im Stiftungsgesetz geregelt. 
 
Die Hildegard und Fritz Koeltze Stiftung, eine Stiftung zur Förderung der ehrenamtlichen Altenpflege 
und Altenbetreuung, wird von der Stadt treuhänderisch verwaltet. 
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Genossenschaft 
 
Die Genossenschaft ist eine Rechtsform, die im Genossenschaftsgesetz gesondert geregelt ist. Sie ist 
eine eigene Rechtsform des privaten Rechts. Eine Genossenschaft ist eine Gesellschaft von nicht 
geschlossener Mitgliederzahl, welche die Förderung des Erwerbes oder der Wirtschaft ihrer Mitglieder 
mittels gemeinschaftlichen Geschäftsbetriebes bezweckt (§ 1 GenG). Die Mitglieder der Genossen-
schaft zeichnen einen Geschäftsanteil und leisten eine Einlage, die das Eigenkapital darstellt. Die 
Genossenschaft wird vom Vorstand geleitet. Der Vorstand wird von einem Aufsichtsrat kontrolliert. Die 
Genossen kommen in einer Generalversammlung zusammen, um den Aufsichtsrat und den Vorstand 
zu wählen. 
 
Die Stadt Baden-Baden hatte im Berichtsjahr Mitgliedschaften in folgenden Genossenschaften: Re-
benaufbaugenossenschaft Varnhalt, Winzergenossenschaft Varnhalt eG, Volksbank Baden-Baden-
Rastatt eG, Volksbank Bühl eG(früher Raiffeisenbank Steinbach), Gemeinnützige Baugenossenschaft 
Baden-Baden, Holzhof Oberschwaben eG, VR Bank in Mittelbaden eG (früher Raiffeisenbank Hauen-
eberstein eG) und Raiffeisenwarengenossenschaft Steinbach. 
 
GmbH 
 
Die Gesellschaft mit beschränkter Haftung ist eine mit eigener Rechtspersönlichkeit ausgestattete 
Gesellschaft, an der sich die Gesellschafter mit Einlagen auf das Stammkapital beteiligen, ohne per-
sönlich für die Verbindlichkeiten zu haften. Die Buchführung erfolgt nach kaufmännischen Gesichts-
punkten in eigener Zuständigkeit. Hält die Stadt 100% der Geschäftsanteile der GmbH spricht man 
von einer Eigengesellschaft. 
 
Für die GmbH finden die Vorschriften des GmbH-Gesetzes Anwendung, ergänzend gelten die Vor-
schriften des Handelsgesetzbuches (HGB). Die Gesellschaft wird durch eine oder mehrere Personen 
errichtet, indem eine Stammeinlage übernommen wird und in der Summe das Stammkapital mindes-
tens 25.000 EUR betragen muss. Da eine GmbH auch von nur einer (juristischen) Person gegründet 
werden kann (Einmann-GmbH) stellt sie auch die überwiegende Rechtsform der wirtschaftlichen Betä-
tigung von Gemeinden dar. Weiterhin ist die GmbH eine sehr verbreitete Rechtsform, da die Haftung 
auf das Stammkapital beschränkt ist und die Gesellschafter nur mit Ihrem Geschäftsanteil haften, 
wobei eine Nachschusspflicht vertraglich regelbar ist. Die Rechenschaftspflicht ist seit dem Bilanzricht-
liniengesetz an die Vorschriften für Aktiengesellschaften angepasst und verschärft worden. 
 
Aktiengesellschaft 
 
Die Aktiengesellschaft ist eine Kapitalgesellschaft mit eigener Rechtspersönlichkeit, sie ist eine typi-
sche Rechtsform für Großunternehmen, da der große Kapitalbedarf durch Anteilseigner (Aktionäre) 
gedeckt wird. Im Bereich der Kommune findet die Rechtsform der AG insbesondere im Bereich der 
Energieversorgung Anwendung. 
 
Da die Stadt Baden-Baden an einer Aktiengesellschaft nicht beteiligt ist, wird auf eine genauere Aus-
führung verzichtet. 
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Zusammenfassende grafische Darstellung möglicher Or ganisationsformen: 
 

 
1.4 Betriebe gewerblicher Art  
 
Der Betrieb gewerblicher Art ist keine Person im rechtlichen Sinne, vielmehr handelt es sich hierbei 
um eine steuerliche Konstruktion. Ein Betrieb der gewerblichen Art unterliegt der Umsatzsteuer- und 
der Körperschaftsteuerpflicht. Handelt es sich zudem um einen Gewerbebetrieb, ist auch die Gewer-
besteuerpflicht gegeben. 
 

Im Gemeindewirtschaftsrecht ist die wirtschaftliche Betätigung der Gemeinde im neu gefassten § 102 
Abs. 1 der Gemeindeordnung geregelt. Bei wirtschaftlichen Unternehmen ergibt sich die Zielsetzung 
darin, einen Ertrag für den kommunalen Haushalt zu erwirtschaften. 

 

Die Gemeindeordnung unterscheidet somit zwischen wirtschaftlichen und nichtwirtschaftlichen Unter-
nehmen. Die Negativabgrenzung ergibt sich aus § 102 Abs. 4 Gemeindeordnung. Nichtwirtschaftli-
che Unternehmen  sind solche, zu denen die Gemeinde gesetzlich verpflichtet ist (z.B. Abwasser), 
Betriebe im Bereich Kultur, Erziehung, Gesundheit oder Wohlfahrt, Hilfsbetriebe, die ausschließlich 
zur Deckung des Eigenbedarfs der Kommune dienen und zusätzlich der Wald und die reine Vermö-
gensverwaltung. Nichtwirtschaftliche Unternehmen sind im Rahmen ihrer hoheitlichen Tätigkeit bzw. 
bei der reinen Vermögensverwaltung kein Betrieb gewerblicher Art. Eine Ausnahme ist hier der 
Zweckbetrieb. Der Zweckbetrieb stellt sich im Gegensatz zur ideellen Sphäre und zur Vermögensver-

Organisationsformen öffentlicher wirtschaftlicher B etätigung

des öffentlichen Rechts des privaten Rechts
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waltung als Teilnahme am wirtschaftlichen Geschäftsverkehr dar. Er ist damit wirtschaftlicher Ge-
schäftsbetrieb und ist deshalb grundsätzlich steuerpflichtig. 

 

Merkmale eines wirtschaftlichen Unternehmens  sind gemäß der Verwaltungsvorschrift zu § 102 
Gemeindeordnung die Anwendung erwerbswirtschaftlicher Arbeitsweisen, das Ziel Gewinne zu erzie-
len und das Herauslösen aus der allgemeinen Verwaltungstätigkeit. Wirtschaftliche Unternehmen (z.B. 
Versorgung, Verkehr, Nebenbetriebe im Kulturbereich) sind in aller Regel auch Betriebe gewerblicher 
Art. 

 

Sowohl wirtschaftliche als auch nichtwirtschaftliche Unternehmen können als kostenrechnende Ein-
richtung und in den Formen des Eigenbetriebs, des Zweckverbandes oder in privatrechtlicher Organi-
sationsform geführt werden. Kostenrechnende Einrichtungen, Eigenbetriebe und Zweckverbände un-
terliegen dann der Steuerpflicht, wenn eine nicht hoheitliche privatwirtschaftliche Tätigkeit durchge-
führt wird. Unternehmen in Privatrechtsform unterliegen i. d. R. der Steuerpflicht (§ 1 Körperschafts-
steuergesetz). 
 
1.5 Erläuterung der wichtigsten Bilanzkennzahlen 
 
In diesem Bericht sind die wirtschaftlichen Beteiligungen dargestellt. Denn die Gemeinde hat nach 
§ 105 Abs. 2 Gemeindeordnung zur Information des Gemeinderates und der Einwohner jährlich einen 
Beteiligungsbericht über die Unternehmen in einer Rechtsform des privaten Rechts, an denen sie 
unmittelbar oder mit mehr als 50 % mittelbar beteiligt ist, zu erstellen. Die wesentlichen Inhalte des 
Beteiligungsberichts müssen neben dem Gegenstand des Unternehmens, den Beteiligungsverhältnis-
sen, der Besetzung der Organe, den Beteiligungen des Unternehmens, dem Stand der Erfüllung des 
öffentlichen Zwecks und den Grundzügen des Geschäftsverlaufs insbesondere auch die wichtigsten 
Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens sein. Diese Kennzahlen 
werden im Rahmen der Bilanzanalyse ermittelt. Die Bilanzanalyse ist eine Auswertung des Jahresab-
schlusses. Die Auswertung dient dazu, Informationen über die derzeitige und künftige Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Unternehmen zu erhalten. Durch die Bildung von Kennzahlen oder gan-
zer Kennzahlensysteme aus den Zahlen des Jahresabschlusses wird eine Jahresabschlussanalyse 
entwickelt. 
 
Die Bilanzanalyse wird in einen finanzwirtschaftlichen und in einen erfolgswirtschaftlichen Teil geglie-
dert. Im finanzwirtschaftlichen Teil werden sowohl die Investitionen als auch die Finanzierung unter-
sucht. 
 
Die Aktivseite einer Bilanz stellt das Vermögen des Unternehmens dar, das durch Investitionen aufge-
baut wurde. Die Aktivseite dient der Beurteilung der Verwendung finanzieller Mittel. Die Vermögens-
strukturkennzahlen auf der Aktivseite dienen der Beurteilung der Zusammensetzung des Vermögens 
und der Länge der Kapitalbindung. Hierzu wird im Beteiligungsbericht die Kennzahl Anlagenintensität 
gebildet. 
 
Die Passivseite einer Bilanz stellt die Finanzierung des Unternehmens und damit sein Kapital (Mittel-
herkunft) dar. Die Passivseite dient der Beurteilung der Finanz- und Ertragslage, durch Kapitalkenn-
zahlen lassen sich die Zusammensetzung des Kapitals und Finanzierungsrisiken beurteilen. Wichtige 
Bilanzkennzahlen auf der Passivseite sind die Eigen- und Fremdkapitalquote sowie die Anlagende-
ckung. Durch die Bildung von Anlagendeckungsgraden wird die Liquiditätssituation untersucht. 
 
Eine zeitraumbezogene Betrachtung der Finanzierung umfasst Kennzahlen, die den Cashflow ver-
wenden. Der Cashflow ist der Saldo zwischen Kassenzufluss und -abfluss eines Unternehmens in 
einer bestimmten Periode. Er ist eine Maßgröße zur Beurteilung der Selbstfinanzierungskraft des Un-
ternehmens. Durch die Darstellung des Cashflows und seiner Veränderung im Zeitlauf wird deutlich, in 
welcher Höhe finanzielle Mittel für Investitionsausgaben und Schuldentilgung bzw. Ausschüttung zur 
Verfügung stehen bzw. standen. Zum anderen gibt der Cashflow Auskunft über die Art der Mittelher-
kunft und Verwendung sowie die Art der Finanzierung eines Unternehmens. 
 
Die erfolgswirtschaftliche Analyse erfolgt vorwiegend durch die Bildung von Rentabilitätskennzahlen. 
Unter Rentabilität versteht man den durch unternehmerischen Handel entstandenen Gewinn im Ver-
hältnis zu dem dafür eingesetzten Kapital. In einer erweiterten Bilanzanalyse können Aspekte der 
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Produktivität, also der mengenmäßigen Wirtschaftlichkeit, berücksichtigt werden. Solche Produktivi-
tätskennzahlen ergeben sich aus einer Gewinn- und Verlustrechnungsstruktur. 
 
Die volle Aussagefähigkeit erzielt eine Bilanzanalyse erst dann, wenn die ermittelten Kennzahlen in 
einer Zeitreihe verglichen werden können, um eine Entwicklung darzustellen. Kennzahlen werden 
auch dann aussagekräftiger, wenn sie denen vergleichbarer Unternehmen gegenübergestellt werden 
können. Wird im Rahmen des Wirtschaftsplanes bereits eine Sollbilanz erstellt, sind auch sogenannte 
Soll-/Istvergleiche möglich. 
 
Nachfolgend sind der exemplarische Aufbau einer Strukturbilanz dargestellt sowie die wichtigsten 
Kennzahlen zur Vermögens-, Finanz- und Ertragslage erläutert und ihre Berechnungsgrundlagen an-
gegeben. 
 
Aufbau einer Strukturbilanz  
 
 

Dauer der Kapitalbindung Kapitalüberlassungsdauer 
AKTIVA PASSIVA 
Anlagevermögen 
(einschl. Finanzanlagen) 

Eigenkapital 
(ohne empfangene Ertragszuschüsse) 
Jahresüberschuss 
(= Jahresergebnis vor Gewinnabführung 
bzw. Verlustübernahme) 

Umlaufvermögen Fremdkapital 
(= Bilanzsumme ./. Eigenkapital) 

Gesamtvermögen Gesamtkapital 
 
Zusätzliche Angaben aus Gewinn- und Verlustrechnung : 

- Fremdkapitalzinsen 

- Umsatzerlöse (ohne Bestandsveränderungen, aktivierte Eigenleistungen und sonstige betriebliche 
Erträge) 
 
Zu beachten ist, dass alle Kennzahlen nach einem festen Schema ermittelt werden. Sollten sich Be-
sonderheiten ergeben, sind diese im Einzelnen zu erläutern. 
 
 
Kennzahlen zur:  
 
a.) Vermögenslage  
 

 

ögenGesamtverm
100 *ögen Anlageverm

ensitätAnlagenint =
 

Prozentualer Anteil des Anlagevermögens 
am Gesamtvermögen. Eine hohe Anlagenin-
tensität ist ein Indiz für einen kostenintensi-
ven (Fixkosten) Betrieb des Unternehmens. 
 

 
b.) Finanzlage  
 
 

talGesamtkapi
100 * alEigenkapit

alquoteEigenkapit =  

Prozentualer Anteil des Eigenkapitals am 
Gesamtkapital. Eine hohe Eigenkapitalquote 
gilt als Indikator für die Bonität eines Unter-
nehmens. 
 
 

 

talGesamtkapi
100 * alFremdkapit

alquoteFremdkapit =  

Prozentualer Anteil des Fremdkapitals am 
Gesamtkapital. 
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ögenAnlageverm
100 * alEigenkapit

kungAnlagendec =I  

Prozentualer Anteil des Eigenkapitals am 
Anlagevermögen. Es gilt als grundlegende 
Finanzierungsregel, dass langfristig gebun-
dene Vermögenswerte auch durch langfristi-
ge Mittel finanziert werden. Das heißt, dass 
zumindest das Anlagevermögen eines Un-
ternehmens langfristig zu finanzieren ist. 
 

ögenAnlageverm
100 * FK) langfr. (EK 

kungAnlagendec
+

=II  
Prozentualer Anteil des langfristigen Kapitals 
am Anlagevermögen. Die Anlagendeckung 
dient der Beurteilung der langfristigen Liquidi-
tät. 

 
c.) Ertragslage:  
 
 

seUmsatzerlö
100 *  schussJahresüber

abilitätUmsatzrent =  

Prozentualer Anteil des Jahresüberschus-
ses an den Umsatzerlösen. Der Betriebser-
folg wird hier an der Umsatztätigkeit ge-
messen. Die Umsatzrentabilität (auch Ge-
winnspanne) gehört damit zu den wichtigs-
ten Kennzahlen für die Beurteilung der 
Ertragskraft. 
 
 

 

alEigenkapit
100 * schussJahresüber

itätalrentabilEigenkapit =  

Prozentualer Anteil des Jahresüberschus-
ses am Eigenkapital. Die Eigenkapitalren-
tabilität gibt an, in welcher Höhe sich das 
eingesetzte Eigenkapital im Geschäftsjahr 
verzinst hat. 
 
 

 

talGesamtkapi
100 *Zins)-       

FK rschuss(Jahresübe

litättalrentabiGesamtkapi

+

=  

Prozentualer Anteil des Jahresüberschus-
ses am Gesamtkapital. Diese Kennzahl gibt 
an, in welcher Höhe sich das eingesetzte 
Gesamtkapital im Geschäftsjahr verzinst 
hat. 
 
 

 

andGesamtaufw
100 *seUmsatzerlö

ungKostendeck =  

Prozentualer Anteil der Umsatzerlöse am 
Gesamtaufwand. Der Kostendeckungsgrad 
gibt an, in welchem Maße das Unterneh-
men seine Aufwendungen am Markt über 
Umsatzerlöse decken kann. 
 
 

 
Cash-Flow = 
    Jahresüberschuss  
 + Abschreibung auf Anlagevermögen 
 + Erhöhung der Rückstellungen 
 ./. Verminderung der Rückstellungen 

 
Der Cash-Flow beschreibt den Mittelzufluss 
(Einzahlungen) des Geschäftsjahres, dem 
kein unmittelbarer Mittelabfluss (Auszah-
lungen) gegenübersteht. Er zeigt somit den 
aus der laufenden Umsatztätigkeit resultie-
renden Finanzmittelüberschuss, der der 
Unternehmung für Investitionsausgaben, 
Tilgungszahlungen und Gewinnausschüt-
tungen zur Verfügung steht. 

 
1.6 Beteiligungsverwaltung 
 
Die Gemeinde ist gemäß § 105 Abs. 2 Gemeindeordnung gesetzlich verpflichtet, jährlich einen Bericht 
über ihre Unternehmen zu erstellen, an denen sie unmittelbar oder mit mehr als 50 v.H. mittelbar be-
teiligt ist. Die Erstellung des Berichtes ist ortsüblich bekannt zu geben. Der Beteiligungsbericht stellt 
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damit die Dokumentation der verwalteten Beteiligungen dar. Die Stadt Baden-Baden nimmt über die 
Vertretung in den Aufsichtsräten und Gesellschafterversammlungen Einfluss auf die Eigengesellschaf-
ten und Beteiligungen. So trägt die Gemeinde dafür Sorge, dass sie die Rechte nach § 53 Abs. 1 des 
Haushaltsgrundsätzegesetzes ausübt und dass der Beschluss über die Feststellung des Jahresab-
schlusses ortsüblich bekannt gegeben wird. Gleichzeitig sind der Jahresabschluss und der Lagebe-
richt der Unternehmen an 7 Tagen öffentlich auszulegen. 
 
Die Gemeinde hat ebenfalls die Zulässigkeitsvoraussetzungen wirtschaftlicher Unternehmen zu be-
achten. In den §§ 102, 103 und 103 a der Gemeindeordnung sind die notwendigen Tatbestandsvor-
aussetzungen dargelegt. Diese sind insbesondere bei der Gründung neuer Beteiligungen und der 
Auslagerung von Verwaltungstätigkeiten in Eigengesellschaften zu beachten. Weiter sind die Rege-
lungen zur Vertretung der Gemeinde in Unternehmen mit Privatrechtsform anzuwenden. Insbesondere 
wurde festgelegt, dass die Gemeinde ihren Vertretern Weisung erteilen kann. Hierfür bedarf es Rege-
lungen, in welcher Form dies geschehen soll. Dies bedeutet, dass eventuell vor entsprechenden Ge-
sellschafterversammlungen oder Aufsichtsratsitzungen Vorlagen (je nach ihrer Bedeutung) in den 
zuständigen Gremien der Stadt Baden- Baden zu beraten sind. 
 
Die Anforderungen an die Vertreter in Aufsichtsräten und Gesellschafterversammlungen wurden spe-
zifiziert. Insbesondere durch das am 1. Mai 1998 in Kraft getretene Gesetz zur Kontrolle und Transpa-
renz im Unternehmensbereich (KonTraG) ergeben sich Auswirkungen auf kommunale Unternehmen, 
die Beteiligungsverwaltung und die Vertreter in den Gremien. Eine wesentliche Forderung ist, dass die 
Verpflichtung besteht, ein so genanntes Risikomanagement einzurichten. Dies gilt auch für Gesell-
schaften mit beschränkter Haftung, soweit dies im Gesellschaftsvertrag nicht ausdrücklich ausge-
schlossen ist. Für kommunale Unternehmen ist zusätzlich die Regelung des § 53 Haushaltsgrundsät-
zegesetz zu beachten. Gehört einer Gebietskörperschaft die Mehrheit der Anteile eines Unterneh-
mens in einer Rechtsform des privaten Rechts, so hat nach dieser Regelung das zuständige Organ 
des Unternehmens auf Verlangen der Gebietskörperschaft den Abschlussprüfer mit einer Erweiterung 
der Schlussprüfung zu beauftragen. Es sind dann im Rahmen der Abschlussprüfung auch die Ord-
nungsmäßigkeit der Geschäftsführung sowie die wirtschaftlichen Verhältnisse zu prüfen und zu beur-
teilen. Den Maßstab für die Prüfung der Ordnungsmäßigkeit der Geschäftsführung bilden die Vor-
schriften des § 93 Aktiengesetz bzw. des § 43 GmbH-Gesetz, nach denen der Vorstand bzw. der Ge-
schäftsführer die Sorgfalt eines ordentlichen und gewissenhaften Geschäftsleiters anzuwenden hat. 
Damit vergrößert sich durch das KonTraG die Verantwortung der mit der Kontrolle der Unternehmen 
befassten Personen erheblich. Insbesondere die Haftung des Aufsichtsrates wurde verstärkt, d.h. 
auch sie haben die Sorgfalt eines ordentlichen und gewissenhaften Geschäftsführers anzuwenden 
und haften der Gesellschaft für Pflichtverletzungen auf Schadensersatz. Damit ist auch die Gemeinde 
in der Verpflichtung, die abgesandten Vertreter vor den jeweiligen Versammlungen zu beraten. 
 
Ebenso kommt dem bereits erwähnten Risikomanagement eine erhebliche Bedeutung zu. Die Anfor-
derungen an ein so genanntes Risikomanagement ergeben sich gemäß § 92 Abs. 2 Aktiengesetz. 
Danach ist für ein angemessenes Risikomanagement mit Risikoidentifikation, -bewertung und -
streuung sowie einer Risikoüberwachung zu sorgen. Es ist zu überwachen, ob es nicht zu den Fortbe-
stand der Gesellschaft gefährdenden Entwicklungen kommen kann, hierzu gehören insbesondere 
risikobehaftete Geschäfte, Unrichtigkeiten der Rechnungslegung und Verstöße gegen gesetzliche 
Vorschriften, die sich auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft auswirken kön-
nen. Die Maßnahmen interner Überwachung sollen so eingerichtet sein, dass gefährdende Entwick-
lungen frühzeitig, also zu einem Zeitpunkt erkannt werden, an dem noch geeignete Maßnahmen zur 
Sicherung des Fortbestandes ergriffen werden können. 
 
Mit diesen Ausführungen soll deutlich gemacht werden, dass die Beteiligungsverwaltung über die 
Erstellung eines Beteiligungsberichtes hinausgeht. Dazu bedarf es weiterhin der Beratung von Vorla-
gen in den zuständigen Gremien der Stadt Baden-Baden und einer Abstimmung mit der Beteiligungs-
verwaltung insbesondere bei Fragen des Wirtschaftsplans, des Planvollzugs und der Jahresabschlüs-
se. 
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2. Übersicht über die Beteiligun-
gen der Stadt B aden-Baden 

 
 
 
 



S
ta

dt
 B

ad
en

-B
ad

en
 

B
et

ei
lig

un
gs

be
ric

ht
 2

00
9 

  

K
lin

ik
um

 B
ad

en
-

B
ad

en
 C

at
er

in
g 

G
m

bH
 (

10
0 

%
) 

K
lin

ik
um

 M
itt

el
-

ba
de

n 
S

er
vi

ce
 

G
m

bH
 (

10
0 

%
) 

E
nt

w
ic

kl
un

gs
ge

se
ll-

sc
ha

ft 
C

ité
 m

bH
  

(3
8,

83
 %

) 

A
sp

ic
hh

of
 

gG
m

bH
 (

10
0 

%
) 

B
ad

en
-B

ad
en

 
K

ur
- 

un
d 

T
ou

ris
m

us
 G

m
bH

 
(3

5 
%

) 
G

ew
er

be
en

tw
ic

k-
lu

ng
 B

ad
en

-B
ad

en
 

G
m

bH
  

G
S

E
 +

 ID
E

A
L 

S
en

io
re

nw
oh

-
ne

n 
O

H
G

   
 

(5
0 

%
) 

F
or

st
 S

er
vi

ce
 

G
m

bH
 

A
S

E
W

 E
ne

rg
ie

 u
nd

 U
m

w
el

t S
er

vi
ce

 
G

m
bH

 &
 C

o 
K

G
 (

1.
30

0 
€)

 

S
ol

ar
an

la
ge

 M
LG

 (
D

re
i E

ig
en

tu
m

sa
n-

te
ile

 2
.3

58
,2

9 
€)

 

LB
B

W
 Im

m
ob

ili
en

 
La

nd
si

ed
lu

ng
 G

m
bH

 
(0

,0
8 

%
) 

B
ad

en
-A

irp
ar

k 
G

m
bH

   
  

(3
3,

33
 %

) 

B
ad

en
-A

irp
ar

k 
B

et
ei

li-
gu

ng
sg

es
el

ls
ch

af
t 

m
bH

 (
15

 %
) 

T
ec

hn
ol

og
ie

-R
eg

io
n 

K
ar

ls
ru

he
 (

B
G

B
 G

e-
se

lls
ch

af
t)

 

N
eu

e 
M

es
se

 K
ar

ls
ru

-
he

 G
m

bH
 &

 C
o 

K
G

 
(1

,2
3 

%
) 

K
re

m
at

or
iu

m
 B

a-
de

n-
B

ad
en

 G
m

bH
  

E
ur

op
äi

sc
he

  
M

ed
ie

n-
 u

nd
  

E
ve

nt
-A

ka
de

m
ie

 
B

ad
en

-B
ad

en
 

gG
m

bH
  

B
ad

en
-B

ad
en

 
K

ur
 

un
d 

T
ou

-
ris

m
us

 
G

m
bH

 
(1

0 
%

) 

B
ad

en
-B

ad
en

 
E

ve
nt

s 
G

m
bH

  

E
nt

w
ic

kl
un

gs
-

ge
se

lls
ch

af
t 

C
ité

 m
bH

 
(1

1,
65

 %
) 

G
es

el
ls

ch
af

t f
ür

 
S

ta
dt

er
ne

ue
ru

ng
 

un
d 

S
ta

dt
en

tw
ic

k-
lu

ng
 B

ad
en

-B
ad

en
 

m
bH

 B
ad

en
-B

ad
en

 
K

ur
 

un
d 

T
ou

-
ris

m
us

 
G

m
bH

 
(5

 %
) 

 

K
on

gr
es

sh
au

s 
B

ad
en

-B
ad

en
 

B
et

rie
bs

ge
se

l-
sc

ha
ft 

m
bH

 

K
lim

as
ch

ut
z-

 u
nd

 E
ne

rg
ie

ag
en

tu
r 

B
a-

de
n-

W
ür

tte
m

be
rg

 G
m

bH
 (

0,
01

 %
) 

T
el

em
ax

X
 (

12
,1

 %
) 

A
bw

as
se

rv
er

ba
nd

 S
an

db
ac

h 

A
bw

as
se

rv
er

ba
nd

 M
ur

g 

E
ig

en
be

tr
ie

b
 U

m
w

el
tte

ch
ni

k
  

E
ig

en
be

tr
ie

b
 S

ta
dt

w
er

ke
 

  
E

ig
en

be
tr

ie
be

 

R
ec

ht
lic

h 
se

lb
st

än
di

ge
 w

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 U
nt

er
ne

hm
en

 

B
et

ei
lig

un
g 

S
ta

dt
 1

00
 %

 
B

et
ei

lig
un

g 
S

ta
dt

  
>

=
 2

5 
%

 
B

et
ei

lig
un

g 
S

ta
dt

 
 

<
 2

5 
%

 

K
lin

ik
um

 
M

itt
el

ba
de

n 
gG

m
bH

 (
40

 %
) 

G
em

ei
ns

ch
af

ts
kr

af
tw

er
k 

B
ad

en
-B

ad
en

 
m

bH
 (

50
 %

) 

K
ar

ls
ru

he
r 

V
er

ke
hr

sv
er

bu
nd

 (
8 

%
) 

K
lin

ik
um

 B
ad

en
-

B
ad

en
 M

V
Z

 
G

m
bH

 (
10

0 
%

) 

B
ad

en
-B

ad
en

 
A

w
ar

d 
gG

m
bH

 
(1

00
%

) 

P
ar

kg
ar

ag
en

ge
se

lls
ch

af
t B

ad
en

-
B

ad
en

 m
bH

 (
10

0 
%

) 

  



S
ta

dt
 B

ad
en

-B
ad

en
 

B
et

ei
lig

un
gs

be
ric

ht
 2

00
9 

  

 
  M

itg
lie

ds
ch

af
t i

n 
Z

w
ec

kv
er

bä
nd

en
 

    

 

    

 

 
 

 

     S
on

st
ig

e 
M

itg
lie

ds
ch

af
te

n 
un

d 
G

ew
äh

rt
rä

ge
rs

ch
af

te
n

 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
  

 
 

 
 

 
  

 
 

 
 

 
 

 
   

Z
w

ec
kv

er
ba

nd
 H

oc
h-

w
as

se
rs

ch
ut

z 
R

au
m

 
B

ad
en

-B
ad

en
 /B

üh
l 

Z
w

ec
kv

er
ba

nd
 R

ie
dk

an
al

 
Z

w
ec

kv
er

ba
nd

 
G

ew
er

-
be

pa
rk

 m
it 

R
eg

io
na

lfl
ug

-
ha

fe
n 

S
öl

lin
ge

n 

R
eb

en
au

fb
au

-
ge

no
ss

en
sc

ha
ft 

V
ar

nh
al

t 

R
ai

ff
ei

se
nw

ar
en

ge
no

s-
se

ns
ch

af
t S

te
in

ba
ch

 

W
in

ze
rg

en
os

se
n-

sc
ha

ft 
V

ar
nh

al
t 

V
ol

ks
ba

nk
 

B
ad

en
-

B
ad

en
*R

as
ta

tt 
eG

 
V

R
 B

an
k 

in
 M

itt
el

ba
de

n 
eG

 (
fr

üh
er

 R
ai

ff
ei

se
n-

ba
nk

 H
au

en
eb

er
st

ei
n 

eG
) 

Z
w

ec
kv

er
ba

nd
 

K
om

m
u-

na
le

 
In

fo
rm

at
io

ns
ve

ra
r-

be
itu

ng
 B

ad
en

-F
ra

nk
en

 
 

H
ol

zh
of

 O
be

rs
ch

w
ab

en
 

eG
 

S
ta

dt
sp

ar
ka

ss
e 

B
ad

en
-

B
ad

en
 

(a
b 

01
.0

1.
20

09
 

S
pa

rk
as

se
 B

ad
en

-B
ad

en
 

G
ag

ge
na

u)
 

S
tu

lz
-S

ch
rie

ve
rs

ch
e 

S
tif

tu
ng

 

Z
w

ec
kv

er
ba

nd
 R

eg
io

 
P

am
in

a 
 

V
ol

ks
ba

nk
 B

üh
l e

G
 (

fr
ü-

he
r 

R
ai

ff
ei

se
nb

an
k 

S
te

in
-

ba
ch

 e
G

) 

S
tif

tu
ng

 S
ch

af
be

rg
 

R
eg

io
na

lv
er

ba
nd

 M
itt

le
-

re
r 

O
be

rr
he

in
 

B
ad

is
ch

er
 G

em
ei

nd
e-

V
er

si
ch

er
un

gs
-V

er
ba

nd
 

B
G

V
 

G
em

ei
nn

üt
zi

ge
 B

au
ge

-
no

ss
en

sc
ha

ft 

Z
w

ec
kv

er
ba

nd
 T

ie
ris

ch
e 

N
eb

en
pr

od
uk

te
 N

ec
ka

r-
F

ra
nk

en
 

N
at

ur
pa

rk
 S

ch
w

ar
zw

al
d 

M
itt

e/
N

or
d 

e.
 V

. 
 



Stadt Baden-Baden Beteiligungsbericht 2009 

Seite 18 



Stadt Baden-Baden Beteiligungsbericht 2009 

Seite 19 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3. Übersichten über ausgewählte 
Unternehmenskennzahlen 

 
 

Für die Jahre 2005-2009 
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In T€

Bilanz-
summe       

Anlage-
ver-

mögen

Umlauf-
ver-

mögen

Eigen-
kapital

Fremd-
kapital 
(davon 

langfristig)

Dar-
lehen 
Stadt

Umsatz-
erlöse 

Jahres-
über-

schuß/-
verlust

Gesamt-
aufwand

Cash-
Flow

7.263 3.737 3.526 4.800 1.835 0 3.802 273 3.632 751
(1.014)

2.226 265 1.959 874 1.318 0 1.927 209 1.822 310
(85)

3.457 2.280 1.132 1.402 1.905 0 1.618 280 1.363 460
(1.579)

45.524 42.385 2.969 21.522 24.002 1.848 4.973 474 4.902 1.372
(19.863)

627 67 560 402 225 0 1.335 64 1.286 91
(0)

38 0 38 27 11 0 591 0 591 -1
0

1.061 137 822 606 406 0 2.933 0 3.036 45

912 185 345 0 912 0 2.142 117 2.060 73
(309)

314 51 261 125 186 0 893 3 1.559 71
(())

35.746 2.669 33.074 3.272 29.355 0 15.362 1.261 14.659 3.486
(20.472)

85.805 41.820 38.588 40.858 39.567 0 61.135 4.314 64.843 9.324

151.228 51.711 29.005 22.871 60.081 0 130.335 53 155.723 6.929
(24.596)

Summe 334.201 145.307 112.279 96.759 159.803 1.848 227.046 7.048 255.476 22.911

Klinikum 
Mittelbaden 

gGmbH

Baden-Baden 
Events GmbH

EurAka gGmbH

Entwicklungs-
gesellschaft Cité 

mbH

Stadtwerke

GSE mbH

Kongresshaus 
Baden-Baden 

GmbH

Forst Service 
GmbH

Baden-Baden 
Kur & Tourismus 

GmbH

Übersicht über ausgewählte Unternehmenskennzahlen f ür das Jahr 2005

PGG Baden-
Baden mbH

Reisebüro 
Baden-Baden 

GmbH

Gemein-
schaftskraft-
werk Baden-
Baden GmbH
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In T€

Bilanz-
summe       

Anlage-
ver-

mögen

Umlauf-
ver-

mögen

Eigen-
kapital

Fremd-
kapital 
(davon 

langfristig)

Dar-
lehen 
Stadt

Umsatz-
erlöse 

Jahres-
über-

schuß/-
verlust

Gesamt-
aufwand

Cash-
Flow

7.411 3.266 4.145 4.800 2.009 0 4.091 519 3.703 953
(959)

1.807 228 1.574 795 991 0 1.606 111 1.590 86
(80)

3.478 2.201 1.236 1.531 1.811 0 1.588 279 1.348 454
(1.284)

45.359 43.308 2.006 21.927 23.432 1.555 5.310 406 5.163 1.201
(20.300)

735 91 644 467 268 0 1.336 65 1.284 102
(0)

38 1 37 26 12 0 616 0 616 0
(0)

1.035 118 817 604 371 0 2.691 -2 2.813 58
(0)

745 165 280 0 745 0 2.108 64 2.051 125
(334)

503 37 464 126 277 0 1.094 1 1.796 208
(0)

30.069 5.180 24.889 6.389 23.680 0 5.254 117 5.459 168
(19.000)

154 0 154 58 96 0 690 32 661 50
(0)

93.835 44.607 43.657 46.183 42.095 0 63.641 4.269 69.238 8.710
(6.634)

153.667 54.084 31.448 24.890 62.746 0 137.962 1.337 160.452 10.175
(26.138)

63.016 46.998 16.018 7.578 55.438 0 19.106 -248 21.495 4.557
(30.440)

Summe 401.852 200.284 127.369 115.374 213.971 1.555 247.093 6.950 277.669 26.847

Stadtwerke

Krematoruim 
Baden-Baden 

GmbH

Baden-Baden 
Events GmbH

EurAka gGmbH

Entwicklungs-
gesellschaft Cité 

mbH

Eigenbetrieb
Umwelttechnik

Übersicht über ausgewählte Unternehmenskennzahlen f ür das Jahr 2006

PGG Baden-
Baden mbH

Reisebüro 
Baden-Baden 

GmbH

Gemein-
schaftskraft-
werk Baden-
Baden GmbH

GSE mbH

Kongresshaus 
Baden-Baden 

GmbH

Forst Service 
GmbH

Baden-Baden 
Kur & Tourismus 

GmbH

Klinikum 
Mittelbaden 

gGmbH
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In T€

Bilanz-
summe       

Anlage-
ver-

mögen

Umlauf-
ver-

mögen

Eigen-
kapital

Fremd-
kapital 
(davon 

langfristig)

Dar-
lehen 
Stadt

Umsatz-
erlöse 

Jahres-
über-

schuß/-
verlust

Gesamt-
aufwand

Cash-
Flow

7.090 2.804 4.286 4.800 1.734 0 3.893 374 3.717 862
(901)

1.772 163 1.604 946 803 0 1.779 151 1.678 112
(75)

2.986 2.113 836 1.656 1.209 0 1.656 275 1.433 468
(788)

48.516 45.177 3.308 23.009 25.507 1.508 5.492 1.082 5.288 2.021
(22.079)

799 87 712 558 241 0 1.400 91 1.334 128
(0)

43 1 42 27 16 0 618 1 619 7
(0)

1.115 94 975 620 449 0 2.812 16 2.971 123
(0)

784 113 530 0 784 0 2.203 159 2.082 254
(329)

852 301 549 155 426 0 1.072 29 1.779 264
(0)

28.217 5.672 22.545 6.542 21.675 0 4.883 154 7.901 455
(17.485)

181 0 181 27 154 0 662 -31 701 -29
(0)

101.653 45.290 50.831 45.041 51.100 0 65.618 3.172 73.553 10.876
(6.854)

163.541 55.223 32.755 26.192 63.859 0 136.745 1.350 159.312 9.650
(31.537)

1.173 0 1.173 1.119 54 0 0 -45 57 -39
(0)

62.020 48.682 13.338 7.518 54.502 0 19.588 -60 22.780 4.491
(28.072)

Summe 420.742 205.720 133.665 118.210 222.513 1.508 248.421 6.718 285.205 29.643

Übersicht über ausgewählte Unternehmenskennzahlen f ür das Jahr 2007

PGG Baden-
Baden mbH

Reisebüro 
Baden-Baden 

GmbH

Gemein-
schaftskraft-
werk Baden-
Baden GmbH

GSE mbH

Kongresshaus 
Baden-Baden 

GmbH

Forst Service 
GmbH

Baden-Baden 
Kur & Tourismus 

GmbH

Baden-Baden 
Events GmbH

EurAka gGmbH

Entwicklungs-
gesellschaft Cité 

mbH

Krematorium 
Baden-Baden 

GmbH

Eigenbetrieb
Umwelttechnik

Gewerbeent-
wicklung Baden-

Baden GmbH

Stadtwerke

Klinikum 
Mittelbaden 

gGmbH
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In T€

Bilanz-
summe       

Anlage-
ver-

mögen

Umlauf-
ver-

mögen

Eigen-
kapital

Fremd-
kapital 
(davon 

langfristig)

Dar-
lehen 
Stadt

Umsatz-
erlöse 

Jahres-
über-

schuß/-
verlust

Gesamt-
aufwand

Cash-
Flow

6.552 2.350 4.202 4.800 1.229 0 3.736 -616 4.552 -135
(804)

3.027 1.991 1.003 1.891 1.029 0 1.877 385 1.539 540
(638)

47.569 45.158 2.395 23.764 23.805 1.462 5.320 755 5.886 1.065
(20.858)

906 87 819 706 200 0 1.430 149 1.297 185
(0)

56 0 56 26 30 0 690 -1 692 11
(0)

1.096 72 980 617 419 0 2.853 -2 3.035 -4
(0)

952 82 869 204 748 0 2.258 344 1.974 449
(323)

1.376 676 700 173 824 100 1.057 17 2.454 152
(0)

25.747 6.859 18.887 7.057 18.690 0 7.015 514 6.507 333
(15.912)

132 0 132 50 82 0 642 23 626 15
(0)

100.142 48.758 45.862 42.503 52.138 0 71.827 1.732 78.633 1.713
(4.470)

163.915 54.693 35.910 26.274 66.160 4.000 140.119 129 170.022 4.824
(26.162)

2.080 9 2.071 1.971 89 0 85 -102 395 -101
(0)

70.915 55.065 15.850 5.956 64.959 0 19.179 -1.351 26.705 1.778
(36.203)

Summe 424.465 215.800 129.736 115.992 230.402 5.562 258.088 1.976 304.317 10.825

Klinikum 
Mittelbaden 

gGmbH

Baden-Baden 
Events GmbH

EurAka gGmbH

Entwicklungs-
gesellschaft Cité 

mbH

Krematorium 
Baden-Baden 

GmbH

Eigenbetrieb
Umwelttechnik

Übersicht über ausgewählte Unternehmenskennzahlen f ür das Jahr 2008

PGG Baden-
Baden mbH

Gemein-
schaftskraft-
werk Baden-
Baden GmbH

GSE mbH

Kongresshaus 
Baden-Baden 

GmbH

Forst Service 
GmbH

Baden-Baden 
Kur & Tourismus 

GmbH

Gewerbeent-
wicklung Baden-

Baden GmbH

Stadtwerke
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In T€

Bilanz-
summe       

Anlage-
ver-

mögen

Umlauf-
ver-

mögen

Eigen-
kapital

Fremd-
kapital 
(davon 

langfristig)

Dar-
lehen 
Stadt

Umsatz-
erlöse 

Jahres-
über-

schuß/-
verlust

Gesamt-
aufwand

Cash-
Flow

6.903 1.970 4.933 4.800 1.637 0 4.203 323 3.998 798
(727)

3.080 1.822 1.229 2.107 880 0 1.980 416 1.581 601
(488)

48.252 46.659 1.587 24.135 24.117 1.415 5.355 371 5.477 1.189
(21.534)

1.059 77 972 883 174 0 1.505 177 1.248 185
(0)

41 0 41 26 15 0 758 0 758 -15
(0)

1.070 68 944 618 442 0 2.681 0 2.844 42
(0)

1.179 59 1.115 432 747 0 2.296 228 2.125 274
(327)

9.855 9.004 849 8.263 562 100 1.509 36 2.898 1.137
(0)

26.303 5.357 20.945 6.179 20.124 0 2.551 -878 7.074 -713
(14.265)

202 0 202 56 146 0 667 6 665 -5
(0)

98.412 49.449 43.578 42.166 50.871 0 72.612 1.163 79.762 6.625
(4.398)

162.247 56.420 35.533 26.917 66.779 5.000 146.334 690 171.437 9.178
(27.992)

4.668 1.205 3.463 3.717 951 0 818 -80 3.459 102
(483)

71.844 55.939 15.905 3.786 68.058 0 19.339 -2.170 23.364 1.038
(42.788)

3.626 3.115 511 811 2.815 0 429 -146 506 -82
(0)

Summe 438.741 231.144 131.807 124.896 238.318 6.515 263.037 136 307.196 20.354
1) Darstellung ohne den Betriebszweig Biomasseverwertung

Biomassever-
wertung (EigB 

Umwelttechnik)

Klinikum 
Mittelbaden 

gGmbH

Baden-Baden 
Events GmbH

EurAka gGmbH

Entwicklungs-
gesellschaft Cité 

mbH

Krematorium 
Baden-Baden 

GmbH

Eigenbetrieb
Umwelttechnik 1)

Übersicht über ausgewählte Unternehmenskennzahlen f ür das Jahr 2009

PGG Baden-
Baden mbH

Gemein-
schaftskraft-werk 

Baden-Baden 
GmbH

GSE mbH

Kongresshaus 
Baden-Baden 

GmbH

Forst Service 
GmbH

Baden-Baden 
Kur & Tourismus 

GmbH

Gewerbeent-
wicklung Baden-

Baden GmbH

Stadtwerke
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Zusammenfassende Darstellung  

 
 

0

50.000

100.000

150.000

200.000

250.000

300.000

350.000

Jahr 

In T€

Bilanzsumme 438.741 424.465 420.742 402.852 334.201

Anlagevermögen 231.144 215.800 205.720 200.284 145.307

Umlaufvermögen 131.807 129.736 133.665 127.369 112.279

Eigenkapital 124.896 115.992 118.210 115.374 96.759

Fremdkapital 238.318 230.402 222.513 213.971 159.803

Darlehen Stadt 6.515 5.562 1.508 1.555 1.848

2009 2008 2007 2006 2005
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4. Wesentliche Beteiligungen der 
Stadt Baden-Baden 

 
 

Gesellschaften mit beschränkter  
Haftung
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4.1 Parkgaragengesellschaft Baden – Baden mbH ��� �  

 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Unternehmens ist der Bau und Betrieb von Parkhäusern für den ruhenden Verkehr, 

die Anpachtung und das Betreiben von Parkhäusern und artverwandten Verkehrseinrichtungen sowie 

die Durchführung aller Maßnahmen, die der Förderung des kombinierten Parkens und Fahrens die-

nen. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Die Stadt Baden-Baden / „Stadtwerke Baden – Baden“ ist alleiniger Gesellschafter. Das Stammkapital 

beträgt 4.800 T€. 

 

III. Besetzung der Organe 
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat (Betriebsaus-

schuss) und die Geschäftsführung. Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesell-

schafterversammlung ist Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner. 

 
Der Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammen: 

- Herr Bürgermeister Kurt Liebenstein, Vorsitzender, bis 31.07.2009 
- Herr Erster Bürgermeister Werner Hirth, Vorsitzender, ab 01.08.2009 
- Herr Stadtrat Walter Bauer, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Hubert Falk, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Hubert Gassenschmidt 
- Herr Stadtrat Michael Geggus, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Paul Haußmann  
- Herr Stadtrat Wolfgang Jäger, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Rainer Lauerhaß  
- Herr Stadtrat Fritz Leese, ab 21.09.2009 
- Herr Stadtrat Dr. Werner Löhle, ab 21.09.2009 
- Herr Stadtrat Klaus Maas  
- Herr Stadtrat Dr. Jürgen Müller, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Werner Schmoll  
- Herr Stadtrat Hans-Jürgen Schnurr, ab 21.09.2009 
- Herr Stadtrat Ralf Schwellinger, ab 21.09.2009 
- Herr Stadtrat Günter Seifermann 
- Herr Stadtrat Bruno Seiter, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Alfons Seiterle, ab 21.09.2009 
- Herr Stadtrat Norbert Stadler, bis 16.09.2009 

 
Geschäftsführer im Berichtsjahr ist Herr Dipl.-Ing. Rainer Pahl. 
 
 
IV. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Eine geringfügige Beteiligung am Stammkapital besteht beim Badischen Gemeinde-Versicherungs-

Verband in Karlsruhe in Höhe von 250 €. 
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V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Die Gesellschaft führt den Betrieb von Parkhäusern für den ruhenden Verkehr und von vergleichbaren 

Verkehrseinrichtungen durch. Diese erbrachten Leistungen stimmen mit dem Unternehmensgegens-

tand gemäß Gesellschaftsvertrag überein. Der öffentliche Zweck des Unternehmens ist somit erfüllt. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Die Gesellschaft betreibt 5 Garagen und verfügt insgesamt über 1.993 Garagenstellplätze. Oberirdi-

sche Parkflächen mit 551 Stellplätzen, die mit Parkautomaten und Parkuhren betrieben werden, ste-

hen der Gesellschaft ebenfalls zur Verfügung. Zum Bilanzstichtag waren 936 Stellplätze (im Vorjahr 

877 Stellplätze) an Dauerparker vermietet.  

 

Die Gesellschaft konnte im Berichtsjahr folgende Umsätze erzielen:  

2009 2008 2007 2006 2005 2004 Umsatzerlöse PGG 

T€ T€ T€ T€ T€ T€ 
Kurparkgarage 1.969 1.619 1.701 1.816 1.686 1.630
Kongresshausgarage 796 702 754 850 784 740
Vincentigarage 663 690 700 742 673 638
Festspielhausgarage 390 328 316 308 288 273
Garage Falkenstraße  38 37 37 37 39 39
Sonstiges (Parkscheinautomaten, 
Parkuhren) 

348 360 385 337 332 329

Summe 4.204 3.736 3.893 4.091 3.802 3.649

 

Die Umsatzerlöse sind im Jahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr um 468 T€ auf 4.204 T€ gestiegen. 

Diese Erlösmehrungen ergeben sich hauptsächlich aus den Kurzparkererlösen in den Parkgaragen, 

die im Berichtsjahr um 473 T€ auf insgesamt 3.285 T€ stiegen. Die Gründe für diese positive Entwick-

lung im Kurzparkerbereich bestehen vor allem in einer deutlichen Preiserhöhung in der Kurparkgarage 

sowie einer höheren Anzahl an Kurzparkern in der Kongresshausgarage. Mit rd. 952.400 Kurzparkern 

wurden in den Parkgaragen 1,8 % mehr Einfahrten gezählt als im Vorjahr. Die Erlöse im Bereich der 

Dauerparker sind um 7 T€ auf 532 T€ angestiegen. Diese Mehrerlöse sind insbesondere auf die ge-

stiegene Anzahl von Dauerparkern in der Festspielhausgarage zurückzuführen. Die Erlöse bei den 

Parkscheinautomaten und –uhren sind dagegen um 12 T€ geringer als im Vorjahr.  

 

VII. Die Lage des Unternehmens 

 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 1.970 2.350 2.804 3.266 3.736
Umlaufvermögen 4.933 4.202 4.286 4.145 3.527
aktive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtvermögen 6.903 6.552 7.090 7.411 7.263

STRUKTURBILANZ (in T€)
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Das Gesamtvermögen hat sich um 351 T€ auf 6.903 T€ im Jahr 2009 vermehrt. Hauptursache hierfür 

ist der Anstieg des kurzfristigen Vermögens, das sich um 731 T€ auf 4.933 T€ erhöht hat. Das Anla-

gevermögen verringerte sich hingegen um 380 T€ auf 1.970 T€. Diese Entwicklung beim Anlagever-

mögen ergibt sich aus den Investitionen (94 T€) abzüglich der Abschreibungen (474 T€). 

 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 4.800 4.800 4.800 4.800 4.800
Fremdkapital 1.637 1.229 1.734 2.009 1.835
davon langfristig 727 804 901 959 1.014

passive RAP 466 523 556 602 628
Gesamtkapital 6.903 6.552 7.090 7.411 7.263  
 

Auf der Passivseite ist das Fremdkapital im Vergleich zum Vorjahr um 408 T€ auf 1.637 T€ gestiegen. 

Hierbei ist hauptsächlich die Erhöhung der kurzfristigen Verbindlichkeiten ausschlaggebend, während 

sich das langfristige Fremdkapital vor allem um die planmäßige Tilgung von 73 T€ verringerte. Die 

langfristigen passiven Rechnungsabgrenzungsposten wurden planmäßig aufgelöst. 

 

Nachdem die Gesellschaft das Jahr 2008 mit einem Verlust von 616 T€ abgeschlossen hatte, erzielte 

sie im Berichtsjahr 2009 einen Gewinn von 323 T€, der an den Eigenbetrieb Stadtwerke abgeführt 

wird. Ausschlaggebend für die Verbesserung des abzuführenden Jahresergebnisses um 939 T€ wa-

ren hauptsächlich die Aufwendungen für die im Vorjahr ausgeführten Betonerhaltungs- und Boden-

sanierungsarbeiten in der Kongresshausgarage am Augustaplatz von 1.021 T€ verbunden mit den 

dadurch geringeren Einnahmen im Kurzparkerbereich (./. 56 T€). Zudem verbesserten im Berichtsjahr 

die preis- und mengenbedingten Mehreinnahmen von 472 T€ im Kurzparkerbereich das Jahresergeb-

nis. Bei den betrieblichen Aufwendungen hat sich der Materialaufwand im Jahr 2009 aufgrund der im 

Vorjahr durchgeführten Sanierungsmaßnahmen in der Kongresshausgarage deutlich verbessert. Al-

lerdings hat sich gleichzeitig der Pachtaufwand für die Kurparkgarage um 310 T€ erhöht.  

 

Für das Geschäftsjahr 2010 ist ein positives Ergebnis geplant. Außerdem ist die Gesellschaft be-

strebt weitere Parkflächen in ihre Bewirtschaftung aufzunehmen, um die Ertragskraft zu steigern. So 

ist in 2010 die Errichtung eines Wohnmobilhafens vorgesehen. Im Geschäftsjahr 2009 wurde ein Bau-

werksgutachten für die Vincentigarage durchgeführt, in dem festgestellt wurde, dass bei dieser ein 

Sanierungsbedarf besteht und daher mittelfristig mit Sanierungskosten zu rechnen ist.  

 

VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Die Stammeinlage der Stadt Baden-Baden –Stadtwerke- blieb im Berichtsjahr unverändert. 

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Nach dem Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag wird der Gewinn in Höhe von 322.613,86 € 

an die Stadtwerke Baden-Baden abgeführt. Zum Jahresende bestanden Forderungen gegen die 
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Stadtwerke in Höhe von 4.569 T€, denen wiederum Verbindlichkeiten gegenüber den Stadtwerken 

von 476 T€ gegenüberstanden.  

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

 2009 2008 2007 2006 2005 2004 

Arbeiter 15 16 16 15 21 21 

Angestellte 4 4 4 4 3 3 

Summe 19 20 20 19 24 24 

 

X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 1.970 2.350 2.804 3.266 3.736
Umlaufvermögen 4.933 4.202 4.286 4.145 3.527
aktive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtvermögen 6.903 6.552 7.090 7.411 7.263

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 4.800 4.800 4.800 4.800 4.800
Fremdkapital 1.637 1.229 1.734 2.009 1.835
davon langfristig 727 804 901 959 1.014

passive RAP 466 523 556 602 628
Gesamtkapital 6.903 6.552 7.090 7.411 7.263

Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007 2006 2005
Gewinn-/Verlust 323 -616 374 519 273
Umsatzerlöse 4.203 3.736 3.893 4.091 3.802
Gesamtaufwand 3.998 4.552 3.717 3.703 3.632
FK-Zinsen 41 43 45 48 50
Abschreibungen 474 480 484 488 486
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/ 
Abnahme '(-) 1 1 4 -54 -8

KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006 2005
Vermögenslage
Anlagenintensität 28,5 35,9 39,5 44,1 51,4 %  =(AV/Gesamtvermögen)*100

Finanzlage
Eigenkapitalquote 69,5 73,3 67,7 64,8 66,1 %  =(EK/GK)*100

Fremdkapitalquote 23,7 18,8 24,5 27,1 25,3 %  =(FK/GK)*100

Anlagendeckung I 243,7 204,3 171,2 147,0 128,5 %  =(EK/AV)*100

Anlagendeckung II 280,6 238,5 203,3 176,3 155,6 %  =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

Ertragslage
Umsatzrentabilität 7,7 -16,5 9,6 12,7 7,2 %  =(Jahresüberschuss/UE)*100

EK-Rentabilität 6,7 -12,8 7,8 10,8 5,7 %  =(Jahresüberschuss/EK)*100

GK-Rentabilität 5,3 -8,7 5,9 7,7 4,4 %  =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

Kostendeckung 105,1 82,1 104,7 110,5 104,7 %  =(UE/Gesamtaufwand)*100

Cash-Flow 798 -135 862 953 751 T€

STRUKTURBILANZ (in T€)
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Die Kennzahl Anlageintensität ist im Vergleich zum Vorjahr um 7,4 %-Punkte auf 28,5 % gesunken, da 

das Anlagevermögen abschreibungsbedingt abgenommen hat. Die Eigenkapitalquote ist um 3,8 %-

Punkte auf 69,5 % gesunken. Der Grund dafür ist der Anstieg des Fremdkapitalanteils. Die Kennzahl 

Anlagendeckung I stellt dar, dass das Sachanlagevermögen schon alleine durch das Eigenkapital 

vollständig gedeckt ist. Die Kennzahlen der Ertragslage haben sich durch den Gewinn von 323 T€ im 

Vergleich zum Vorjahr deutlich verbessert.  

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 1). 
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4.2 Gemeinschaftskraftwerk Baden-Baden GmbH ��� �  

 
 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Unternehmens ist die wirtschaftliche, ressourcen- und umweltschonende Energiever-

sorgung von Liegenschaften des Landes, der Stadt und anderen Abnehmern in der Stadt Baden-

Baden. Sie hat die für Krankenversorgungseinrichtungen erforderliche Versorgungssicherheit zu ge-

währleisten. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

An dem Gemeinschaftskraftwerk Baden-Baden GmbH (GKB) sind mit jeweils 256 T€ die Fernwärme-

gesellschaft Baden-Württemberg mbH und die Stadt Baden-Baden / Stadtwerke beteiligt. Das Stamm-

kapital beträgt insgesamt 512 T€.  

 

III. Besetzung der Organe 
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäfts-

führung. 

 
Die Gesellschafterversammlung setzt sich aus den Gesellschaftern zusammen (siehe II.). 

 
Der Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammen: 
 
 Stadt Baden-Baden/Stadtwerke: 

- Kurt Liebenstein, Bürgermeister der Stadt Baden-Baden, Vorsitzender, bis 31.07.2009 
- Werner Hirth, Erster Bürgermeister der Stadt Baden-Baden, Vorsitzender, seit 09.12.2009 
- Michael Geggus, Bürgermeister der Stadt Baden-Baden 
- Claus Keller, Bauingenieur 

 
 
 Fernwärmegesellschaft Baden-Württemberg mbH, Stuttgart: 

- Steffen Ratzel, Regierungsdirektor im Finanzministerium Baden-Württemberg, stellvertreten-
der Vorsitzender  

- Dr. Frank Güntert, Ministerialrat im Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg 
- Dr. Karlheinz Hillenbrand, Geschäftsführer. 

 

Geschäftsführer der Gesellschaft im Berichtsjahr ist Herr Martin Benner. 

 

IV. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Es bestehen keine Beteiligungen an anderen Gesellschaften. 
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V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Das Gemeinschaftskraftwerk Baden-Baden GmbH gibt an Einrichtungen des Landes, der Stadt und 

andere Abnehmer Wärme ab. Diese erbrachten Leistungen stimmen mit dem Unternehmensgegen-

stand gemäß Gesellschaftsvertrag überein. Der öffentliche Zweck des Unternehmens ist somit erfüllt. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Die Witterung des Jahres 2009 fiel bei einer Gradtagszahlsumme von 3.172 K*d (Vorjahr: 3.072) im 

Vergleich zum Vorjahr kälter aus. Die Wärmeabgabe stieg daher – hauptsächlich witterungsbedingt - 

auf 30.800 MWh (Vorjahr: 29.432 MWh) an. Der Netznutzungsgrad, der das Verhältnis zwischen ab-

gegebener und bezogener Wärmemenge angibt, ging von 91,4 % im Vorjahr auf 91,2 % zurück.  

 

Rückblickend ergeben sich folgende Unternehmenskennzahlen: 

Geschäftsjahr Wärmeabgabe 

MWh 

Umsatz * 

T€ 

Investitionen 

T€ 

Jahresergebnis 

T€ 

1999 24.906 1.152 221 90 

2000 25.385 1.315 36 155 

2001 28.782 1.539 37 198 

2002 27.141 1.484 160 234 

2003 28.958 1.545 75 208 

2004 30.080 1.572 12 272 

2005 29.882 1.622 18 280 

2006 27.792 1.592 126 279 

2007 27.245 1.669 109 275 

2008 29.432 1.891 65 385 

2009 30.800 1.973 0 416 

*(Inkl. aufgelöster Ertragszuschüsse) 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Der erzielte Jahresüberschuss von 416 T€ lag mit 121 T€ deutlich über dem geplanten Ergebnis von 

295 T€. Als Gründe für diese Entwicklung sind hauptsächlich die Verbesserung des Rohergebnisses 

(Wärmeerlöse abzüglich Wärmebezugskosten), die Einsparungen bei Fremdleistungen und Material 

sowie die geringeren Fremdkapitalzinsen anzuführen. Im Berichtsjahr konnte die GKB aus der Wär-

meabgabe 1.968 T€ (Vorjahr: 1.877 T€) erwirtschaften. Damit sind im Vergleich zum Vorjahr die Erlö-

se aus der Fernwärmeabgabe mengen- und preisbedingt um 91 T€ oder 4,9 % angestiegen.   

 

Nach der Hinzurechnung von weiteren sonstigen Erlösen (2 T€) und der Auflösung von Ertragszu-

schüssen (4 T€) sowie der Auflösung von Rechnungsabgrenzungsposten (11 T€) errechnet sich eine 

Gesamtleistung von 1.984 T€ (Vorjahr: 1.902 T€). 
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Die Aufwendungen für den Energiebezug haben sich im Vergleich zum Vorjahr preis- und mengenbe-

dingt um 53 T€ auf 1.067 T€ erhöht. Wärme bezieht die Gesellschaft von der EnBW ESG mbH. 

 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 1) 1.822 1.991 2.113 2.201 2.280
Umlaufvermögen 1.229 1.003 836 1.236 1.132
aktive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtvermögen 3.051 2.994 2.949 3.437 3.412
Bilanzsumme 3.080 3.027 2.986 3.478 3.457
1) Abzüglich Ertragszuschüsse, deshalb  Differenz Gesamtvermögen/Bilanzsumme  

 

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Bilanzsumme um lediglich 1,8 % auf 3.080 T€ erhöht. Auf der 

Aktivseite entfällt der Anstieg auf die im Vergleich zum Vorjahr um 273 T€ erhöhten flüssigen Mittel bei 

gleichzeitiger Verminderung der Forderungen um 46 T€ und des Anlagevermögens (ohne Berücksich-

tigung der Ertragszuschüsse) um 173 T€. 

 

Die Gesellschaft hat im Berichtsjahr keine (Vorjahr: 65 T€) Investitionen in Verteilungsanlagen vorge-

nommen. 

 

Die langfristig gebundenen Vermögenswerte auf der Aktivseite der Bilanz (1.851 T€) sind durch Ei-

genkapital und langfristiges Fremdkapital auf der Passivseite der Bilanz (2.595 T€) ebenfalls langfristig 

finanziert. Zum Bilanzstichtag besteht also ein Überhang der langfristigen Finanzierungsmittel über die 

langfristigen Vermögenswerte von 744 T€ (Vorjahr: 401 T€). Ursache hierfür war vor allem die ab-

schreibungsbedingte Abnahme des langfristig gebundenen Vermögens um 173 T€, während vor allem 

der einbehaltene Anteil am Jahresüberschuss aus 2009 i.H.v. 116 T€ die langfristigen Finanzierungs-

mittel erhöhte. Als Folge verminderte sich der Anteil des langfristigen Vermögens an der um 1,8 % 

gestiegenen Bilanzsumme von 66,9 % auf 60,1 %. Die zu den kurzfristigen Forderungen zählenden 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen i.H.v. 265 T€ entfallen ausschließlich auf Wärmeliefe-

rungen, die im Vergleich zum Vorjahr preis- und mengenbedingt gesunken sind. Bis Ende 2010 waren 

die Forderungen bereits beglichen. 

 

Passiva 2) 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 2.107 1.891 1.656 1.531 1.402
Fremdkapital 880 1.029 1.209 1.811 1.905
davon langfristig 488 638 788 1.284 1.579

passive RAP 63 74 84 95 105
Gesamtkapital 3.051 2.994 2.949 3.437 3.412
Bilanzsumme 3.080 3.027 2.986 3.478 3.457
2) Abzüglich Ertragszuschüsse, deshalb Differenz Gesamtkapital/Bilanzsumme  

 

Auf der Passivseite der Bilanz hat sich das Eigenkapital der Gesellschaft von 1.891 T€ auf 2.107 T€ 

erhöht. Die Erhöhung von 216 T€ resultiert zum einen aus den Gewinnvorträgen sowie aus dem Jah-

resgewinn. Nach der beschlossenen Gewinnausschüttung von 300 T€ an die Gesellschafter wird der 
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auf die neue Rechnung vorzutragende Jahresüberschuss 116 T€ betragen. Das Eigenkapital wird sich 

nach der Gewinnausschüttung folglich auf 1.807 T€ belaufen. 

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber den Gesellschaftern bestehen gegenüber der Fernwärmegesell-

schaft Baden-Württemberg mit 13 T€ und der Stadt Baden-Baden mit 8 T€. 

 

Die Gesellschaft ist aufgrund des Vertrages über die Benutzung von Verkehrsflächen und anderer 

Grundstücke vom 17.03. bzw. 01.09.99 mit der Stadt Baden-Baden verpflichtet, eine Konzessionsab-

gabe i.H.v. 9 T€ zu entrichten. 

 

Aufgrund vertraglicher Vereinbarung leistete ein Kunde in 2005 eine Abstandszahlung von 110 T€ für 

eine von der GKB im Jahr 1997 errichtete technische Anlage. Im Gegenzug wurde im Rahmen des 

bestehenden Wärmelieferungsvertrags vereinbart, dass diese Abstandszahlung auf die zu zahlenden 

Grundpreiseinheiten angerechnet wird. Die GKB hat in Höhe der erhaltenden Abstandszahlung einen 

passiven Rechnungsabgrenzungsposten gebildet, der entsprechend der Restlaufzeit (31.12.2015) des 

bestehenden Wärmelieferungsvertrages aufgelöst wird. 

 

Für das Jahr 2010  wird gemäß Wirtschaftsplan mit einem Gewinn von 300 T€ gerechnet. Für den 

Anschluss weiterer Wärmekunden und die damit ggf. erforderlich werdenden Netzarrondierungen 

werden im Vermögensplan 2010 Mittel i. H. v. 280 T€ veranschlagt. Die Aufnahme neuer Darlehen ist 

im Jahr 2010 nicht vorgesehen. Der Schuldenstand soll demnach um die ordentliche Tilgung auf 490 

T€ sinken.  

 

VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Die Stammeinlage der Stadt blieb mit 256 T€ unverändert. 

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Der Aufsichtsrat hat der Gesellschafterversammlung empfohlen, den Bilanzgewinn zum 31.12.2009 

von 745 T€ (416 T€ Jahresüberschuss 2009 zzgl. 329 T€ Gewinnvortrag) i.H.v. 300 T€ an die Gesell-

schafter auszuschütten und 200 T€ in die Gewinnrücklage einzustellen sowie 245 T€ auf neue Rech-

nung vorzutragen. Diesem Vorschlag hat die Stadt Baden-Baden zugestimmt. 

 

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

Das Gemeinschaftskraftwerk Baden-Baden GmbH beschäftigt keine eigenen Arbeitnehmer, da ein 

Geschäftsbesorgungsvertrag zwischen dem Gemeinschaftskraftwerk Baden-Baden GmbH und den 

Stadtwerken Baden-Baden vom 3. Juni 1996 in der 2. Nachtragsfassung vom 6. Dezember 2001 be-

steht. 
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X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 1) 1.822 1.991 2.113 2.201 2.280
Umlaufvermögen 1.229 1.003 836 1.236 1.132
aktive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtvermögen 3.051 2.994 2.949 3.437 3.412
Bilanzsumme 3.080 3.027 2.986 3.478 3.457
1) Abzüglich Ertragszuschüsse, deshalb  Differenz Gesamtvermögen/Bilanzsumme

Passiva 2) 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 2.107 1.891 1.656 1.531 1.402
Fremdkapital 880 1.029 1.209 1.811 1.905
davon langfristig 488 638 788 1.284 1.579

passive RAP 63 74 84 95 105
Gesamtkapital 3.051 2.994 2.949 3.437 3.412
Bilanzsumme 3.080 3.027 2.986 3.478 3.457
2) Abzüglich Ertragszuschüsse, deshalb Differenz Gesamtkapital/Bilanzsumme

Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007 2006 2005
Gewinn-/Verlust 416 385 275 279 280
Umsatzerlöse 3) 1.970 1.887 1.656 1.588 1.618
Gesamtaufwand 1.581 1.539 1.433 1.348 1.363
FK-Zinsen 35 42 74 93 99
Abschreibungen 173 185 188 178 184
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme 
'(-) 12 -30 5 -3 -4

3) ohne Erlöse aus der Auflösung empfangener Ertragszuschüsse

KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006 2005
Vermögenslage
Anlagenintensität 59,7 66,5 71,7 64,0 66,8 %  =(AV/Gesamtvermögen)*100

Finanzlage
Eigenkapitalquote 69,1 63,2 56,2 44,5 41,1 %  =(EK/GK)*100

Fremdkapitalquote 28,8 34,4 41,0 52,7 55,8 %  =(FK/GK)*100

Anlagendeckung I 115,6 95,0 78,4 69,6 61,5 %  =(EK/AV)*100

Anlagendeckung II 142,4 127,0 115,7 127,9 130,7 %  =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

Ertragslage
Umsatzrentabilität 21,1 20,4 16,6 17,6 17,3 %  =(Jahresüberschuss/UE)*100

EK-Rentabilität 19,7 20,4 16,6 18,2 20,0 %  =(Jahresüberschuss/EK)*100

GK-Rentabilität 14,8 14,3 11,8 10,8 11,1 %  =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

Kostendeckung 124,6 122,6 115,6 117,8 118,7 %  =(UE/Gesamtaufwand)*100

Cash-Flow 601 540 468 454 460 T€

STRUKTURBILANZ (in T€)

 
 
 

Die Eigenkapitalquote hat sich im Vergleich zu 2008 von 63,2 % auf 69,1 % erhöht. Dem entspre-

chend hat sich die Fremdkapitalquote von 34,4 % auf 28,8 % verringert. Grund hierfür ist einerseits 

der eingestellte Jahresgewinn und andererseits ein Rückgang der Verbindlichkeiten. Die Kennzahl der 

Anlagendeckung I stellt dar, dass das Sachanlagevermögen vollständig (115,6 %) durch Eigenkapital 

gedeckt ist. Die Kennzahlen der Ertragslage sind gekennzeichnet durch den erwirtschafteten Gewinn 

im Geschäftsjahr. 
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XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 2). 
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4.3 Gesellschaft für Stadterneuerung und Stadtentwi cklung Baden-Baden mbH
 ��� �  

 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand der Gesellschaft ist, im Rahmen ihrer kommunalen Aufgabenstellung voranging zu einer 

sozial verantwortbaren Wohnungsversorgung für weite Kreise der Bevölkerung beizutragen, die kom-

munale Siedlungspolitik und Maßnahmen der Infrastruktur zu unterstützen sowie städtebaulich Ent-

wicklungs- und Sanierungsmaßnahmen durchzuführen. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Die Stadt Baden-Baden ist alleinige Gesellschafterin. Das Stammkapital beträgt 22.000 T€. 

 

III. Besetzung der Organe  
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäfts-

führung. 

 
Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesellschafterversammlung ist Herr Oberbür-

germeister Wolfgang Gerstner. 

 
Der Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammen: 

- Herr Erster Bürgermeister Werner Hirth, Vorsitzender  
- Herr Bürgermeister Kurt Liebenstein, Stellvertreter des Vorsitzenden (bis 31.07.2009)* 
- Herr Bürgermeister Michael Geggus, Stellvertreter des Vorsitzenden (ab 01.11.2009)* 
- Herr Stadtrat Klaus Bloedt-Werner, Rechtsanwalt (ab 01.10.2009) 
- Frau Stadträtin Beate Böhlen, Kauffrau (ab 01.10.2009) 
- Frau Stadträtin Sybille Möbis-Wolf, Designerin (bis 30.09.2009) 
- Herr Stadtrat Andreas Frietsch, selbst. Gipsermeister 
- Frau Stadträtin Almuth Dinkelaker, Lehrerin (bis 30.09.2009) 
- Herr Stadtrat Heinz Gehri, selbst. Schreinermeister 
- Herr Stadtrat Werner Henn, Redakteur (ab 01.10.2009) 
- Herr Stadtrat Kurt Jülg, selbst. Zimmermeister (ab 01.10.2009) 
- Herr Stadtrat Joachim Knöpfel, Rechtsanwalt 
- Herr Stadtrat Christian Mussler, Dipl.-Ing. Architekt (ab 01.10.2009) 
- Herr Stadtrat Bernd Weigel, Dipl. Ing. Garten- u. Landschaftsarchitekt 
- Herr Stadtrat Dr. Jürgen Müller, Oberstudiendirektor a. D. (bis 30.09.2009) 
- Frau Stadträtin Ulla Opitz, Musikpädagogin (ab 01.10.2009) 
- Herr Stadtrat Bruno Seiter, Kaufmann (bis 30.09.2009) 
- Herr Stadtrat Norbert Stadler, Dipl.-Ing. (FH), Geschäftsführer (bis 30.09.2009) 

* Nur in Vertretung des Vorsitzenden, stimmberechtigt. 
 
Geschäftsführer der Gesellschaft: 

- Markus M. Börsig  

- Alexander Wieland  
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IV. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Die Gesellschaft für Stadterneuerung und Stadtentwicklung Baden-Baden mbH (GSE) ist an der Ent-

wicklungsgesellschaft Cité GmbH mit 600 T€ (11,65 %) sowie mit 50 T€ (50%) an der GSE + IDEAL 

Seniorenwohnen OHG, Baden-Baden beteiligt.  Der Beteiligungswert der GSE + IDEAL Seniorenwoh-

nen OHG wurde um den Gewinnanteil von 1T€ erhöht. 

 

Eine geringfügige Beteiligung am Stammkapital besteht beim Badischen Gemeinde- Versicherungs-

verband in Karlsruhe in Höhe von 700 €. 

 

V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Die Gesellschaft führt die Bewirtschaftung der eigenen Wohnungen, Gewerbeflächen sowie Garagen- 

und Stellplätze durch; sie erbringt auch Leistungen für Verwaltungsbetreuung und Bautätigkeiten. 

Diese tatsächlichen Leistungen entsprechen dem Gesellschaftszweck gemäß Gesellschaftsvertrag. 

Der öffentliche Zweck ist erfüllt. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Die Umsatzerlöse der Gesellschaft entwickelten sich wie folgt: 

 

Wohnungsbewirtschaftung  

 31.12.2009 
T€ 

31.12.2008 
T€ 

31.12.2007 
T€ 

31.12.2006 
T€ 

31.12.2005 
T€ 

Hausbewirtschaftung 5.287 5.224 5.147 4.949 4.849 
Verkauf von Grundstücken 0 0 260 271 0 
Betreuungstätigkeit 52 80 69 73 110 
Andere Lieferungen und 
Leistungen 

16 15 15 17 14 

 5.355 5.319 5.491 5.310 4.973 
 

Die GSE bewirtschaftete im Berichtsjahr 806 Wohnungen (Vorjahr 806), wovon 1 Wohnung bis zum 

30.06.2009 angemietet war. Die Gesamtwohnfläche aller verwalteten Wohnungen betrug bis 

30.06.2009 56.434 qm, ab 01.07.2009 56.387 qm. Parallel verwaltete die Gesellschaft 62 eigene Ge-

werbeeinheiten (Vorjahr: 39) mit einer Gesamtfläche von 9.144 qm und 470 eigene Garagen- und 

Stellplätze (Vorjahr: 449). Zu Jahresbeginn wurde 1 weiterer Stellplatz angemietet. 

 

Die Gesamtzahl der Gewerbeeinheiten erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr nach Fertigstellung des 

Gründerzentrums im Gewerbepark Cité 4 um 22 weitere mögliche Einheiten. 

 

Zum Bilanzstichtag sind bei der GSE 362 Wohnungsinteressenten (Vorjahr 291) gemeldet. Die Nach-

frage war in allen Größenordnungen, hauptsächlich jedoch Ein- und Zweizimmerwohnungen. Im Be-

richtsjahr wurden insgesamt 69 neue Mietverträge (Vorjahr 77) auf die Bestandswohnungen abge-

schlossen.  
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Die Wohnungsleerstände entwickelten sich wie folgt: 

 30.06.2010 
% 

31.12.2009 
% 

31.12.2008 
% 

31.12.2007 
% 

31.12.2006 
% 

31.12.2005 
% 

Wohnungsleerstände 1,49 1,49 1,24 1,36 1,12 0,74 
 

Die Leerstandsquote der vermietbaren Wohnungen erhöhte sich zum Stichtag 31.12.2009 um 0,25 % 

auf 1,49 % und hielt sich bis zur Jahresmitte 2010. 

 

Verwaltungsbetreuung  

Im Jahr 2009 nahm die GSE wie im Vorjahr die Verwaltungsbetreuung für die Wohnungseigentümer-

gemeinschaft in der Seniorenwohnanlage Baden-Baden-Lichtental mit 44 Wohneinheiten und 14 

Stellplätzen wahr.  

 

Neubautätigkeit  

Der im Jahr 2008 begonnene Neubau des Existenzgründerzentrums „Elan“ Gewerbepark Cité 4 in 

Baden-Baden war fristgerecht innerhalb des Bewilligungszeitraumes bis zum 31.12.2009 fertig gestellt 

und konnte im Dezember 2009 bereits von den ersten Betrieben bezogen werden. Die Baukosten 

2009 betrugen 1.274 T€. Die Fertigstellung der Außenanlage erfolgte in der ersten Jahreshälfte 2010. 

Die Nettobausumme beläuft sich aktuell auf 1.995 T€. Das Gebäude wird seit Bezugsfertigkeit von der 

GSE an die Gewerbeentwicklung Baden-Baden GmbH (Generalanmieter) vermietet.  

 

Schwerpunktmäßig war die Gesellschaft in der Instandhaltung des Wohnungsbestandes tätig. Dabei 

entstanden im Berichtsjahr Aufwendungen in Höhe von 887 T€ (Vorjahr: 938 T€). 

 

Sanierungsträgertätigkeit  

Unabhängig von ihrer Beteiligung an der Entwicklungsgesellschaft Cité, ist die GSE als ein anerkann-

ter Sanierungsträger mit der Betreuung der Sanierungsgebiete „Cité“ und „Kaserne Maréchal de Lattre 

de Tassigny“ tätig. Aus dem Ursprünglich bewilligten Gesamtförderrahmen in Höhe von 11.867.702 € 

erfolgte für das Sanierungsgebiet Cité  seitens des Landes eine Umschichtung des noch zur Verfü-

gung stehenden Restförderrahmens im Höhe von 4.735.172 € aus dem Landessanierungsprogramm 

(LSP) in das Bund-Länder-Programm „Soziale Stadt“ (SSP). Der Förderrahmen für das Sanierungs-

gebiet Kaserne Maréchal de Lattre de Tassigny  betrug unverändert 4.845.945 € 

 

Im Sanierungsgebiet Kaserne Maréchal de Lattre de Tassigny  wurde mit den planerischen Vorbe-

reitungen zur Umnutzung des ehemaligen Pferdestalles zu Büro- und Dienstleistungsräumen begon-

nen. Ansonsten konnten alle Sanierungsmaßnahmen innerhalb des vom Land vorgegebenen Bewilli-

gungszeitraumes durchgeführt werden. Die Sanierungsmaßnahme gilt damit als abgeschlossen. 
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Modernisierung  

Im Geschäftsjahr 2009 wurden Modernisierungsmaßnahmen im Bereich der Wohn- und Geschäfts-

bauten i.H.v. 712 T€ getätigt. 

 
 
VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Die Bilanzsumme der Gesellschaft hat sich im Berichtsjahr von 47.569 T€ um 683 T€  bzw. um 1,44 % 

auf 48.252 T€ erhöht. 

 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 46.659 45.158 45.177 43.308 42.385
Umlaufvermögen 1.587 2.395 3.308 2.006 2.969
aktive RAP 6 16 31 45 170
Gesamtvermögen 48.252 47.569 48.516 45.359 45.524  

 

Auf der Aktivseite der Bilanz hat sich das Anlagevermögen im Vergleich zum Vorjahr um 1.501 T€ von 

45.158 T€ auf 46.659 T€ erhöht.  Dies betrifft im Wesentlichen Investitionen für das Existenzgründer-

zentrum, Modernisierungsmaßnahmen im Briegelacker, in der Eberbachstraße, am Marktplatz und in 

der Maximilianstraße. Im Umlaufvermögen sind unter der Position Unfertige Leistungen noch nicht 

abgerechnete Betriebskosten in Höhe von 22 T€ enthalten (Vorjahr: 0 T€). 

 

Die sonstigen Vermögensgegenstände erhöhen sich um 125 T€ auf 159 T€. Als Forderungen an das 

Finanzamt werden einbehaltene Kapitalertragsteuer und Solidaritätszuschlag für die Jahre 2008 und 

2009 (insgesamt 21 T€) sowie Umsatzsteuer für 2008 und 2009 (69 T€) gezeigt. Die Forderungen an 

die Stadt Baden-Baden resultieren aus der Gewerbesteuer 2009. Unter den sonstigen Forderungen 

werden im Wesentlichen 3 T€ gegen Krankenkassen, 6 T€ Versicherungserstattungen sowie 1 T€ aus 

der Weiterberechnung von Arbeitgeberaufwendungen an die Gemeinde Rheinmünster ausgewiesen. 

 

Der Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit und der Finanzierungstätigkeit hat nicht ausge-

reicht, um den Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit zu decken. Der übersteigende Mittelabfluss 

hat den Finanzmittelfonds um 873 T€ auf 351 T€ vermindert. 

 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 24.135 23.764 23.009 21.927 21.522
Fremdkapital 24.117 23.805 25.507 23.432 24.002
davon langfristig 21.534 20.858 22.079 20.300 19.863

passive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtkapital 48.252 47.569 48.516 45.359 45.524  
 

Auf der Passivseite erhöhte sich das Eigenkapital durch den erwirtschafteten Jahresüberschuss von 

371 T€ (Vorjahr: 755 T€) auf 24.135 T€ (Vorjahr: 23.764 T€). Die Eigenkapitalquote ist wie im Vorjahr 

bei 50%. Zum Bilanzstichtag 31.12.2009 ist das Anlagevermögen zu 51,7 % (Vorjahr: 52,6 %) durch 

das Eigenkapital gedeckt. 
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Die um 37 T€ gestiegenen Gesamterlöse beruhen insbesondere auf Mehrerlöse aus der Hausbewirt-

schaftung (+63 T€), denen geringere sonstige Umsatzerlöse (./. 28 T€) gegenüberstehen. Die Mehrer-

löse aus der Hausbewirtschaftung resultieren hauptsächlich aus den gestiegenen Sollmieten (+12 T€) 

und Betriebskosten (+50 T€). 

 

Die sonstigen betrieblichen Erträge haben sich drastisch um 761 T€ auf 426 T€ reduziert. Im Vorjahr 

waren hier außerordentliche Erträge aus Schadensersätzen aus dem Bauvorhaben Rheintalstraße in 

Höhe von 563 T€ sowie Kostenersätze der Stadt Baden-Baden für das gemeinsame PPP-Projekt mit 

294 T€ enthalten. Nach Berücksichtigung der oben genannten Erträge, der Bestandsveränderungen 

und der Finanzerträge ergibt sich mit 3 605 T€ ein Rohertrag, der um 639 T€ niedriger ist als im Vor-

jahr. 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen haben sich insbesondere wegen der im Berichtsjahr durch-

geführten Arbeiten im Zusammenhang mit dem PPP-Projekt (68 T€; Vorjahr 294 T€) und den erheb-

lich geringeren Wertberichtigungen und Abschreibungen auf Forderungen (18 T€; Vorjahr 183 T€) um 

345 T€ auf 402 T€ vermindert. 

 

Der Personalaufwand hat sich gegenüber dem Vorjahr um 185 T€ auf 875 T€ erhöht. Hauptursache 

ist die erstmals ganzjährige Beschäftigung eines Geschäftsführers sowie die höhere durchschnittliche 

Zahl der Beschäftigten und die tarifvertragliche Entgelterhöhung ab 1.1.2009 von 3,1 %. 

 

Die übrigen Aufwendungen haben sich im Vergleich zum Vorjahr insbesondere um eine im Berichts-

jahr zu zahlende Verpflichtung, betreffend Duldung eines Überbaus, in Höhe von 15 T€ erhöht. 

 

Die wesentlichen Abweichungen zwischen dem Planansatz und dem Ist-Ausweis sind die im Vergleich 

zum Planansatz geringeren Umsatzerlöse und der damit verbundene niedrigere Materialaufwand so-

wie das um 112 T€ verbesserte Finanzergebnis. Dies ist hauptsächlich auf die geringeren Zinsauf-

wendungen (+114 T€) zurückzuführen. 

 

Der Wirtschaftsplan für das Jahr 2010  weist einen Jahresüberschuss in Höhe von 156 T€ aus. Bei 

gleich bleibender Aufwands- und Ertragssituation des aktuellen Wirtschaftsjahres ist weiterhin mit 

einer stabilen Ertragslage zu rechnen. 
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VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt unverändert 22 Mio€. 

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Der im Geschäftsjahr 2009 erwirtschaftete Jahresüberschuss in Höhe von 371 T€ (Vorjahr 755 T€) 

wird auf neue Rechnung vorgetragen. Es bestehen Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter 

in Höhe von 1.415 T€ (Vorjahr: 1.462 T€) aus Darlehensverbindlichkeiten sowie 53 T€ (Vorjahr: 66 T€) 

aus Lieferungen und Leistungen. Sonstige Verbindlichkeiten sind im Berichtsjahr keine angefallen 

(Vorjahr: 35 T€). 

 

Die Gesellschaft führte im Auftrag und für Rechnung der Stadt Baden-Baden Arbeiten in der Vorberei-

tung des PPP-Projekts durch. Die unter „Sonstige betriebliche Aufwendungen“ ausgewiesenen Kosten 

(68 T€) wurden von der Stadt ersetzt. 

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

 2009 2008 2007 2006 2005 

Vollzeitkräfte 12,5 9,75 9 8,5 8,25 

Teilzeitkräfte 9,75 8,25 6,75 6 5 

Summe 22,25 18 15,75 14,5 13,25 

 
 
X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

Strukturbilanz (in T€) 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 46.659 45.158 45.177 43.308 42.385
Umlaufvermögen 1.587 2.395 3.308 2.006 2.969
aktive RAP 6 16 31 45 170
Gesamtvermögen 48.252 47.569 48.516 45.359 45.524

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 24.135 23.764 23.009 21.927 21.522
Fremdkapital 24.117 23.805 25.507 23.432 24.002
davon langfristig 21.534 20.858 22.079 20.300 19.863

passive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtkapital 48.252 47.569 48.516 45.359 45.524  
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Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007 2006 2005
Gewinn-/Verlust 371 755 1.082 406 474
Umsatzerlöse 5.355 5.320 5.492 5.310 4.973
Gesamtaufwand 5.477 5.886 5.288 5.163 4.902
FK-Zinsen 899 916 924 869 864
Abschreibungen 857 853 832 781 744
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme 
'(-) -39 -543 107 14 154

KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006 2005
Vermögenslage
Anlagenintensität 96,7 94,9 93,1 95,5 93,1

Finanzlage
Eigenkapitalquote 50,0 50,0 47,4 48,3 47,3
Fremdkapitalquote 50,0 50,0 52,6 51,7 52,7
Anlagendeckung I 51,7 52,6 50,9 50,6 50,8
Anlagendeckung II 97,9 98,8 99,8 97,5 97,6

Ertragslage
Umsatzrentabilität 6,9 14,2 19,7 7,6 9,5
EK-Rentabilität 1,5 3,2 4,7 1,9 2,2
GK-Rentabilität 2,6 3,5 4,1 2,8 2,9
Kostendeckung 97,8 90,4 103,9 102,8 101,4
Cash-Flow 1.189 1.065 2.021 1.201 1.372

%   =(AV/Gesamtvermögen)*100

%   =(EK/GK)*100

%   =(FK/GK)*100

%   =(EK/AV)*100

%   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

%   =(Jahresüberschuss/UE)*100

%   =(Jahresüberschuss/EK)*100

%   =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

%   =(UE/Gesamtaufwand)*100

T€  
 

Die Kennzahlen der Vermögens- und Finanzlage haben sich im Vergleich zum Vorjahr kaum verän-

dert.  Die Umsatzrentabilität hat sich im Berichtsjahr wesentlich verschlechtert und liegt nun bei 6,9 %. 

Grund hierfür ist, dass dem geringen Jahresüberschuss konstant bleibende Umsatzerlöse gegenüber 

stehen.  

 

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 3). 
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4.4 Kongresshaus Baden-Baden Betriebsgesellschaft m bH ��� �  

 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Unternehmens ist das Kongressgeschäft und die Betriebsführung des Kongresshau-

ses in Baden-Baden. Die Gesellschaft kann alle Geschäfte betreiben, die dem Gesellschaftszweck 

unmittelbar oder mittelbar zu dienen geeignet sind. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Die Stadt Baden-Baden ist alleinige Gesellschafterin. Das Stammkapital beträgt 51.129,19 €. 

 

III. Besetzung der Organe 
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäfts-

führung. 

 
Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesellschafterversammlung ist Herr Oberbür-

germeister Wolfgang Gerstner. 

 

Der Aufsichtsrat setzt sich aus den ordentlichen Mitgliedern des Hauptausschusses der Stadt Baden-

Baden zusammen. Dieser setzt sich wie folgt zusammen: 

 
- Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner, Vorsitzender 
- Herr Erster Bürgermeister Werner Hirth, stellvertretender Vorsitzender  
- Frau Stadträtin Beate Böhlen, Pädagogin 
- Herr Stadtrat Dr. Hans-Peter Ehinger, Rechtsanwalt 
- Frau Stadträtin Reinhilde Kailbach-Siegle, Oberstudiendirektorin  
- Herr Stadtrat Joachim Knöpfel, Rechtsanwalt 
- Herr Stadtrat Klaus Maas, Direktor des Amstsgerichts 
- Herr Stadtrat Armin Schöpflin, Leiter Polizeidirektion Rastatt a.D. 
- Herr Stadtrat Ralf Schwellinger, Dipl.-Betriebswirt 
- Herr Stadtrat Michael Geggus, Leiter einer Bildungsakademie (bis 20.09.2009) 
- Herr Stadtrat Manfred Graf, Bankprokurist (bis 20.09.2009) 
- Herr Stadtrat Klaus Blödt-Werner, Rechtsanwalt (bis 20.09.2009) 
- Frau Stadträtin Ursula Lazarus, MdL (bis 20.09.2009) 
- Herr Stadtrat Patrick Meinhardt, Bundestagsabgeordneter (bis 30.11.2009) 
- Frau Stadträtin Ursula Opitz, Musikpädagogin (bis 20.09.2009) 
- Herr Stadtrat Günter Seifermann, Bilanzbuchhalter (seit 21.09.2009) 
- Herr Stadtrat Michael Bauer, selbst. Kaufmann (seit 30.11.2009) 
- Herr Stadtrat Paul Haussmann, Polizeibeamter a.D. (seit 21.09.2009) 
- Herr Stadtrat Dr. Werner Löhle, Facharzt (seit 21.09.2009) 
 

Geschäftsführerin der Gesellschaft ist Frau Brigitte Goertz-Meissner. 

 

IV. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Die Gesellschaft ist mit einem Geschäftsanteil in Höhe von 5.112,92 € am Stammkapital der Baden-

Baden Kur & Tourismus GmbH beteiligt. 
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V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Die Gesellschaft führt die Geschäftsbesorgung des Kongresshauses und das Kongressgeschäft 

durch. Die tatsächlich erbrachten Leistungen des Unternehmens stimmen also mit dem Unterneh-

mensgegenstand laut Gesellschaftsvertrag überein. Der öffentliche Zweck des Unternehmens ist so-

mit erfüllt. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Durch gezielte Akquisitionsmaßnahmen konnten im Jahr 2009 insgesamt 18 neue, primär mehrtägige 

Veranstaltungen akquiriert werden, welche als Ersatz für Einjahresveranstaltungen bzw. für Veranstal-

tungen mit wechselnden Veranstaltungsorten dienten. Mehreinnahmen können nur durch größere 

Veranstaltungen bzw. Verdichtungen erzielt werden, da das Kongresshaus gut gebucht ist. Dabei 

konnten die Umsatzerlöse um 75 T€ auf 1.505 T€ gesteigert werden. Die Kapazität des Kongresshau-

ses stößt bei 4-5 Kongressen an ihre Grenzen, daher werden die Umsätze zukünftig nur zu halten 

sein, wenn mehr Ausstellungsfläche zur Verfügung gestellt werden kann.  

 

Umsatzerlöse 2009 

T€ 

2008 

T€ 

2007 

T€ 

2006 

T€ 

2005 

T€ 

Erlöse aus Ausstellungen 510 479 419 418 404 

Erlöse aus Raummieten 388 393 425 387 396 

Erlöse aus Technik- u. Personalgestellung 522 482 475 439 451 

Erlöse aus Pachteinnahmen Gastronomie 80 69 74 83 69 

Provisionserlöse und sonstige Erlöse 5 7 7 8 15 

Summe 1.505 1.430 1.400 1.335 1.335 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Strukturbilanz (in T€) 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 77 87 87 91 67
Umlaufvermögen 972 819 712 644 559
aktive RAP 10 0 0 0 0
Gesamtvermögen 1.059 906 799 735 626  
 

Im Berichtsjahr ist das Gesamtvermögen insgesamt um 153 T€ bzw. 17 % auf 1.059 T€ angestiegen. 

Die Zunahme resultiert insbesondere aus dem positiven Ergebnis des Geschäftsjahres 2009, das zu 

einer entsprechenden Erhöhung der liquiden Mittel führte.  
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Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 883 706 558 467 402
Fremdkapital 174 200 241 268 224
davon langfristig 0 0 0 0 0

passive RAP 2 0 0 0 0
Gesamtkapital 1.059 906 799 735 626  

 

Auf der Passivseite hat sich das Eigenkapital um 177 T€ auf 883 T€ erhöht. Dies ist vor allem auf den 

hohen Gewinnvortrag von 501 T€ zurückzuführen, sowie auf den um 28 T€ höheren Jahresüber-

schuss. 

 

Im Vergleich zum Vorjahr ist im Berichtsjahr der Gewinn um 28 T€ auf 177 T€ angestiegen (Planer-

gebnis 3 T€). Dies ist hauptsächlich auf die gestiegenen Umsatzerlöse in Höhe von 75 T€ auf 1.505 

T€ und die Einsparungen innerhalb der betrieblichen Aufwendungen per Saldo 2 T€ zurückzuführen. 

 

Bei den Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe verminderten sich die Energiekosten und 

die Wasser-/Abwasserkosten auf 161 T€ (Vorjahr: 164 T€). Bei den bezogenen Leistungen konnten 

die Aufwendungen für Fremdpersonal (externe Hausmeister und Dienstleistung Stadt) auf 102 T€ 

reduziert werden. (2008: 120 T€). 

 

Die Aufwendungen für den Fremdbezug von technischen Leistungen verminderten sich um 17 T€ auf 

74 T€. Diese Kosten sind veranstaltungsbezogen und werden dem Veranstalter in Rechnung gestellt. 

Dieser Rückgang ist hauptsächlich darauf zurückzuführen, dass vermehrt eigenes technisches Equip-

ment vermietet werden konnte.  

 

Die Personalkosten für die fest angestellten Mitarbeiter verminderten sich im Jahr 2009 um 5 T€ auf 

366 T€, da aktuell nur zwei Projektleiter tätig sind und immer noch kein(e) passende(r) Mitarbeiter(in) 

als dritter Projektleiter sowie für Marketing und Verkauf gefunden wurde.  

 

Das betriebliche Ergebnis wurde mit 233 T€ um 244 T€ höher als geplant ausgewiesen. Die Betriebs-

erträge i.H.v. 1.505 T€  liegen um 167 T€ über dem Planwert, was hauptsächlich auf die um 100 T€ 

bzw. 102 T€ höheren Erlöse aus Ausstellungen und aus der Technik- und Personalgestellung zurück-

zuführen ist. Innerhalb der Betriebsaufwendungen resultiert die Planabweichung primär aus Einspa-

rungen bei den Personalkosten. Hier wurden zwei ausgeschiedene Mitarbeiter kostengünstiger er-

setzt. Weiterhin fielen die Energiekosten mit 150 T€ um 9 T€ und die Reparaturen mit 84 T€ um 11 T€ 

niedriger als geplant aus. 

 

Für das Jahr 2010  konnten bisher 14 neue, hauptsächlich mehrtägige überregionale Veranstaltungen 

als Ersatz für nicht jährlich stattfindende Vorjahrsveranstaltungen gewonnen werden. Die bisherige 

Buchungssituation entspricht jedoch nicht der des Vorjahres, unter anderem, da die Vertragsunter-

zeichnungen seitens der Veranstalter äußerst schleppend erfolgen. Die Umsätze können künftig je-

doch nur gehalten werden, wenn mehr Ausstellungsfläche (ca. 500 – 600 qm) zur Verfügung steht. 
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Für das Geschäftsjahr 2010 rechnet die Geschäftsführung trotz der notwendigen Investitionen und 

Schönheitsreparaturen mit einem ausgeglichenen Ergebnis. 

 

VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Die Stammeinlage der Stadt blieb unverändert.  

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Die Mietzahlungen der Gesellschaft an die Stadt Baden-Baden beliefen sich im Berichtsjahr auf 110 

T€. Es ist allerdings zu beachten, dass diese Miete nicht kostendeckend ist. Des Weiteren bestanden 

zum 31.12.2009 Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Baden-Baden, diese enthalten die Kosten für 

die von der Stadt überlassenen Arbeitnehmer im 4. Quartal, Verwaltungskosten für die Gehaltsab-

rechnungen der Mitarbeiter des Kongresshauses sowie Gebühren.  

 

Der Jahresüberschuss in Höhe von 176.507,83  € soll auf neue Rechnung vorgetragen werden.  

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

 2009 2008 2007 2006 2005 

Vollzeitkräfte 8 8 6 6 6 

Teilzeitkräfte 2 2 3 3 3 

Aufgrund eines Dienstleis-
tungsüberlassungsvertrags 
von der Stadt Baden-Baden 
gestellt 

2 * 3 5 5 5 

Summe 12 13 14 14 14 

 

*Im Laufe des Geschäftsjahres hat sich die Zahl der aufgrund eines Dienstleistungsüberlassungsver-

trages von der Stadt Baden-Baden gestellten Mitarbeiter von 3 auf 2 Mitarbeiter reduziert. 

 

X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

Strukturbilanz (in T€) 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 77 87 87 91 67
Umlaufvermögen 972 819 712 644 559
aktive RAP 10 0 0 0 0
Gesamtvermögen 1.059 906 799 735 626

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 883 706 558 467 402
Fremdkapital 174 200 241 268 224
davon langfristig 0 0 0 0 0

passive RAP 2 0 0 0 0
Gesamtkapital 1.059 906 799 735 626  
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Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007 2006 2005
Gewinn-/Verlust 177 149 91 65 64
Umsatzerlöse 1.505 1.430 1.400 1.335 1.335
Gesamtaufwand 1.344 1.313 1.334 1.284 1.286
FK-Zinsen 0 0 0 0 0
Abschreibungen 24 27 32 25 17
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme 
'(-) -16 9 5 12 10  
KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006 2005
Vermögenslage
Anlagenintensität 7,3 9,6 10,9 12,4 10,7

Finanzlage
Eigenkapitalquote 83,4 77,9 69,8 63,5 64,2
Fremdkapitalquote 16,4 22,1 30,2 36,5 35,8
Anlagendeckung I 1.146,8 811,5 641,4 513,2 600,0
Anlagendeckung II 1.146,8 811,5 641,4 513,2 600,0

Ertragslage
Umsatzrentabilität 11,8 10,4 6,5 4,9 4,8
EK-Rentabilität 20,0 21,1 16,3 13,9 15,9
GK-Rentabilität 16,7 16,4 11,4 8,8 10,2
Kostendeckung 112,0 108,9 104,9 104,0 103,8
Cash-Flow 185 185 128 102 91

%   =(AV/Gesamtvermögen)*100

%   =(EK/GK)*100

%   =(FK/GK)*100

%   =(EK/AV)*100

%   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

%   =(Jahresüberschuss/UE)*100

%   =(Jahresüberschuss/EK)*100

%   =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

%   =(UE/Gesamtaufwand)*100

T€  
 

Die Anlagenintensität ist im Berichtsjahr leicht von 9,6 % auf 7,3 gesunken. Durch den hohen Gewinn-

vortrag stieg das Gesamtvermögen an, während das Anlagevermögen im Bereich Betriebs- und Ge-

schäftsausstattung abgenommen hat. Die Kennzahlen der Finanzlage haben sich durch das gestiege-

ne Eigenkapital im Vergleich zu 2008 verbessert. Die Ertragslage hat sich im Vergleich zum Vorjahr 

hauptsächlich durch den höheren Jahresüberschuss positiv entwickelt. 

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 4). 
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4.5 Forst Service GmbH ��� �  

 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Unternehmens ist die Durchführung von Forstarbeiten und Arbeiten der Land-

schaftspflege aller Art sowie der An- und Verkauf von Holz. Die Struktur des Unternehmens soll darauf 

ausgerichtet werden, dass sie geeignet ist, saisonale Arbeitsspitzen herkömmlicher Forstbetriebe, 

insbesondere auch durch den Einsatz ausländischer Arbeitskräfte, auszugleichen. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Die Stadt Baden-Baden ist alleinige Gesellschafterin der Forst Service GmbH. Das Stammkapital be-

trägt 26.000 €. 

 

III. Besetzung der Organe 
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und der Geschäfts-

führer. 

 
Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesellschafterversammlung ist Herr Oberbür-

germeister Wolfgang Gerstner. 

 
Der Aufsichtsrat besteht aus folgenden ordentlichen Mitgliedern des Forstausschusses des Gemein-

derats. Vorsitzender ist Herr Erster Bürgermeister Werner Hirth. 

- Herr Stadtrat Dr. Werner Löhle (ab 21.09.09) 
- Frau Stadträtin Dr. Ingrid Kath 
- Herr Stadtrat Alfons Seiterle (ab 21.09.09) 
- Herr Stadtrat Jürgen Louis (ab 21.09.09) 
- Herr Stadtrat Werner Schmoll (ab 21.09.09) 
- Herr Stadtrat Rainer Lauerhaß 
- Frau Stadträtin Elfriede Walter (ab 21.09.09) 
- Herr Stadtrat Jürgen Waldvogel 
- Herr Stadtrat Werner Henn 
- Herr Stadtrat Michael Bauer (ab 21.09.09) 
- Herr Stadtrat Hauke Falk (bis 16.09.09) 
- Herr Stadtrat Wolfgang Jäger (bis 16.09.09) 
- Herr Stadtrat Bruno Seiter (bis 16.09.09) 
- Herr Stadtrat Hansjoerg Oesterle (bis 16.09.09) 
- Herr Stadtrat Bernd Weigel (bis 16.09.09) 

 
Der Geschäftsführer der Forst Service GmbH ist der Leiter des städtischen Forstamtes, Herr Thomas 

Hauck.  

 

IV. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Die Forst Service GmbH ist an keiner Gesellschaft beteiligt. 
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V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Die Forst Service GmbH führt Forstarbeiten sowie den An- und Verkauf von Holz durch. Diese tat-

sächlichen Leistungen entsprechen dem Gesellschaftszweck gemäß Gesellschaftsvertrag. Der öffent-

liche Zweck wurde erfüllt, weil die Gesellschaft ausschließlich für den städtischen Forstbetrieb tätig ist. 

 
 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Der Geschäftsverlauf ist sowohl von der Vergütung des entstandenen Aufwands für den Einsatz von 

Saisonarbeitskräften im Stadtwald als auch vom Einsatz der Arbeiter und forstlichen Angestellten ge-

prägt. Schwerpunkt war der Personaleinsatz beim planmäßigen Holzeinschlag und bei der Pflege von 

Jungbestandsflächen (ehemalige Orkanflächen). Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem 

Schluss des Geschäftsjahres haben sich nicht ereignet. 

 

Mit Schreiben vom 24.08.2006 hat das Regierungspräsidium Karlsruhe auf Antrag des Gesellschafters 

eine Ausnahme von dem bisherigen Prüfungserfordernis zugelassen, sofern das städtische Rech-

nungsprüfungsamt die Buch-, Betriebs- und Kassenprüfungen anhand vorgegebener Kriterien durch-

führt. 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Aktiva 30.06.2010 30.06.2009 30.06.2008 30.06.2007 30.06.2006 
Anlagevermögen 0 0 1 1 0 
Umlaufvermögen 41 56 42 37 38 
aktive RAP 0 0 0 0 0 
Gesamtvermögen 41 56 43 38 38 

 

Die Bilanzsumme beträgt 41.598 € und liegt damit deutlich unter dem Niveau des Vorjahres (FWJ 

08/09 = 56.350 €). Hervorgerufen wurde die Reduzierung durch die Minderung der Forderungen ge-

genüber Gesellschaftern und durch Auflösung von Rückstellungen. Die Forderungen gegenüber dem 

Gesellschafter belaufen sich im Berichtszeitraum auf 19.480,77 € (Vorjahr: 40.447,50 €). Hierbei han-

delt es sich hauptsächlich um eine Restforderung aus Abrechnung der Abschlagszahlungen für Holz-

ernte- und sonstige Arbeiten im Forstwirtschaftsjahr 2010.  

 

Passiva 30.06.2010 30.06.2009 30.06.2008 30.06.2007 30.06.2006 
Eigenkapital 26 26 27 26 27 
Fremdkapital 15 30 16 12 11 
davon langfristig 0 0 0 0 0 

passive RAP 0 0 0 0 0 
Gesamtkapital 41 56 43 38 38 
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Der Eigenkapitalanteil im Berichtsjahr beträgt 26.285,90 € bzw. 63,19 %. Dieser setzt sich aus dem 

gezeichneten Kapital (26.000 €), dem Verlustvortrag Vorjahr (-23,10 €) und dem ausgewiesenen Jah-

resüberschuss (309 €) zusammen. Die Fremdkapitalquote liegt bei 36,6 %.  

 

Zum Bilanzstichtag am 30.06.2010 bestanden Rückstellungen für Personalkosten in Höhe von 

3.890,41 € für noch nicht vollzogene Abwicklung der Bonusregelung und Rückstellungen für die nicht 

abgerechneten Wegstreckenentschädigungen in Höhe 10.888,77 €. 

 

Die Umsatzerlöse haben sich gegenüber dem Vorjahr um 68.449 € bzw. 9,9 % von 690.047,04 € auf 

758.496,04 € erhöht. Die Personalaufwendungen haben sich aufgrund des vermehrten Einsatzes von 

Saisonarbeitern von 547.656,60 € auf 600.551,10 € erhöht. Die Entwicklung im Geschäftsjahr hat 

dazu geführt, dass im Berichtsjahr ein Jahresüberschuss von 309 € (Vorjahr: - 1.371 €) erwirtschaftet 

wurde. 

 

Im Forstwirtschaftsjahr 2010/2011  wird damit gerechnet, dass sich die Einnahmen für Forstbetriebs-

arbeiten und gleichzeitig die Personalausgaben und die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in 

jeweils gleicher Höhe erhöhen. Dadurch soll ein neutrales Ergebnis erreicht werden 

 

VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Die Stammeinlage der Stadt blieb im Berichtsjahr unverändert. 

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

 01.07.2010 

Bis 

30.06.2010*) 

01.07.2008 

bis 

30.06.2009*) 

01.07.2007 

bis 

30.06.2008 *) 

01.07.2006 

bis 

30.06.2007 *) 

01.07.2005 

bis 

30.06.2006 *) 

Festangestellte 15 15 13 10 10 
Geringfügiges Be-
schäftigungsverhältnis 

6 6 7 14 4 

Arbeitnehmer 21 21 20 24 14 
Außerdem wurden Saisonarbeitskräfte beschäftigt. 
 
*) Das Forstwirtschaftsjahr beginnt am 01.07. eines Jahres und endet am 30.06 des darauf folgenden 
Jahres. 
 
 
X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

Strukturbilanz (in T€) 

Aktiva 30.06.2010 30.06.2009 30.06.2008 30.06.2007 30.06.2006 
Anlagevermögen 0 0 1 1 0 
Umlaufvermögen 41 56 42 37 38 
aktive RAP 0 0 0 0 0 
Gesamtvermögen 41 56 43 38 38 
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Passiva 30.06.2010 30.06.2009 30.06.2008 30.06.2007 30.06.2006 
Eigenkapital 26 26 27 26 27 
Fremdkapital 15 30 16 12 11 
davon langfristig 0 0 0 0 0 

passive RAP 0 0 0 0 0 
Gesamtkapital 41 56 43 38 38 
      
Positionen aus der GuV (in T€)    
      

  30.06.2010 30.06.2009 30.06.2008 30.06.2007 30.06.2006 
Gewinn-/Verlust 0 -1 1 0 0 
Umsatzerlöse 758 690 618 616 591 
Gesamtaufwand 758 692 619 616 591 
FK-Zinsen 0 0 0 0 0 
Abschreibungen 0 0 0 0 0 

Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme 
'(-) -15 12 6 0 -1 

 

KENNZAHLEN 30.06.2010 30.06.2009 30.06.2008 30.06.2007 30.06.2006   
Vermögenslage            

Anlagenintensität 0,5 0,5 2,3 2,6 0 
%   
=(AV/Gesamtvermögen)*100 

             
Finanzlage            
Eigenkapitalquote 63,4 46,4 62,8 68,4 71,1 %   =(EK/GK)*100 
Fremdkapitalquote 36,6 53,6 37,2 31,6 28,9 %   =(FK/GK)*100 
Anlagendeckung I 13.000,0 8.666,7 2.700,0 2.600,0   %   =(EK/AV)*100 
Anlagendeckung II 13.000,0 8.666,7 2.700,0 2.600,0   %   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100 
             
Ertragslage            

Umsatzrentabilität 0 0 0 0 0 
%   
=(Jahresüberschuss/UE)*100 

EK-Rentabilität 0,0 -3,8 3,7 0 0 
%   
=(Jahresüberschuss/EK)*100 

GK-Rentabilität 0,0 -1,8 2,3 0 0 %   =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100 
Kostendeckung 99,9 99,7 99,9 100 100 %   =(UE/Gesamtaufwand)*100 
Cash-Flow -15 11 7 0 -1 T€ 
 

Aufgrund des geringen Bilanzvolumens und des gleichmäßigen Verhältnisses Umsatzerlö-

se/Gesamtaufwand haben die Kennzahlen nur eine untergeordnete Bedeutung. 

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
 

Die Abschlussprüfung hat das städtische Rechnungsprüfungsamt der Stadt Baden-Baden durchge-

führt. Es gab keine Beanstandungen (siehe Anhang 5). 
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4.6 Baden-Baden Kur & Tourismus GmbH ��� �  

 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Unternehmens sind die Konzeption, Abstimmung und Umsetzung des Marketings für 

Baden-Baden in den Bereichen Kur, Touristik und Stadtentwicklung sowie die Erbringung von Dienst- 

und Serviceleistungen für die Gäste, Bürger und Firmen Baden-Badens, insbesondere die Vornahme 

und Vermittlung von Werbeleistungen an Gesellschafter und deren Mitglieder. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse  
 

Das Stammkapital beträgt 200.000 DM (102.258,38 €). Die Gesellschafter sind:  

�  Stadt Baden-Baden mit einer Stammeinlage in Höhe von 70.000 DM / 35.790,43 € (35%) 

�  Baden-Württembergische Spielbanken GmbH & Co., Baden-Baden, mit einer Stammeinlage 

in Höhe von 40.000 DM / 20.451,68 € (20%) 

�  Stadtsparkasse Baden-Baden, Baden-Baden, mit einer Stammeinlage in Höhe von 

20.000 DM / 10.225,84 € (10%) 

�  Touristik Baden-Baden e.V., Baden-Baden, mit einer Stammeinlage in Höhe von 20.000 DM / 

10.225,84 € (10%) 

�  Baden-Baden Events GmbH, Baden-Baden, mit einer Stammeinlage in Höhe von 20.000 DM / 

10.225,84 € (10%) 

�  Arbeitsgemeinschaft Baden-Badener Kliniken e.V., Baden-Baden, mit einer Stammeinlage in 

Höhe von 20.000 DM / 10.225,84 € (10%) 

�  Kongresshaus Baden-Baden Betriebsgesellschaft mbH, Baden-Baden, mit einer Stammeinla-

ge in Höhe von 10.000 DM / 5.112,92 € (5%). 

 
III. Besetzung der Organe 
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäfts-

führung. 

Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesellschafterversammlung ist Herr Oberbür-

germeister Wolfgang Gerstner. 

Der Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammen: 
 

- Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner, Vorsitzender 
- Herr Eduard Freudl, Sparkassendirektor, Baden-Baden (stellvertr. Vorsitzender) (bis 31.12.09) 
- Frau Stadträtin Ursula Lazarus (MdL), Studiendirektorin, Baden-Baden (bis 31.10.09) 
- Herr Stadtrat Ralf Müller, Geschäftsführer, Baden-Baden 
- Herr Stadtrat Peter Ruge, Rechtsanwalt, Baden-Baden (bis 31.10.09) 
- Herr Martin Hausmann, Klinikdirektor, Baden-Baden 
- Frau Nora Schakaki, Hoteldirektorin, Baden-Baden 
- Herr Otto Wulferding, Geschäftsführer, Baden-Baden  
- Frau Stadträtin Beate Böhlen, Kauffrau, Baden-Baden (ab 01.11.09) 
- Herr Stadtrat Dr. Hans-Peter Ehinger, Rechtsanwalt, Baden-Baden (ab 01.11.09) 

 
Geschäftsführerin der Gesellschaft im Berichtsjahr ist Frau Brigitte Goertz-Meissner. 
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IV. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Für die Durchführung des Christkindelsmarktes wurde mit der Baden-Baden Events GmbH eine Ge-

sellschaft (GbR Christkindelsmarkt) gegründet. 

 

V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Die Baden-Baden Kur & Tourismus GmbH führt das Marketing in den Bereichen Kur, Touristik und 

Stadtentwicklung durch und erbringt Dienst- und Serviceleistungen für Gäste, Bürger und Firmen Ba-

den-Badens, insbesondere die Vornahme und Vermittlung von Werbeleistungen an die Gesellschafter 

und deren Mitglieder. Die tatsächlich erbrachten Leistungen des Unternehmens stimmen also mit dem 

Unternehmensgegenstand laut Gesellschaftsvertrag überein. Der öffentliche Zweck des Unterneh-

mens ist somit erfüllt. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
Die Umsatzerlöse der Gesellschaft gestalten sich wie folgt: 

 

2009 2008 2007 2006 2005 Tätigkeitsbereich 

T€ T€ T€ T€ T€ 

Marketingleistungen 
(lt. Gesellschaftsvertrag) 

1.586 1.554 1.516 1.520 1.520

Reiseleistungen 610 787 768 624  826 
Kuraufenthalte 0 0 0 0  36
Werbeleistungen 131 128 130 147  125 
Provisionen 250 281 291 295 319
Handelswaren 40 44 45 44 43
Sonstige 65 60 62 61 64

Summe 2.682 2.853 2.812 2.691 2.933

 

Die Umsatzerlöse sind gegenüber dem Vorjahr zurück gegangen. Dies ist im Wesentlichen auf gesun-

kene Reiseleistungen (-T€ 177) und auf gesunkene Verkaufsprovisionen (T€ 32) zurück zu führen. 

Primär sind die gesunkenen Reiseleistungen auf entsprechend geringer von der Gesellschaft für den 

Kunden eingekaufter Reisevorleistungen (-T€ 162) zurück zu führen. Diese Reiseleistungen wurden 

vom Kunden direkt mit den Baden-Badener Leistungsträgern abgerechnet. Die Marketingleistungen 

stiegen wegen des erhöhten Beitrags der Stadt Baden-Baden aus der Dynamisierung der Zuschüsse 

wegen Entgeltsteigerung im Öffentlichen Dienst leicht an. Dies konnte die um T€ 42 gestiegenen Per-

sonalaufwendungen zum größten Teil kompensieren. Wegen gesunkener Zinsen ging auch das Fi-

nanzergebnis um T€ 15 zurück. 

 

Insgesamt konnten im Jahr 2009 folgende Werte erreicht werden: 

 2009 2008 2007 2006 2005 

Ankünfte 298.716 294.592 285.718 274.619 265.841 

Übernachtungen 816.597 815.781 785.968 780.389 752.359 
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Aufenthaltsdauer 2,76 2,77 2,75 2,84 2,83 

 

Die sehr guten Vorjahresergebnisse konnten in 2009 trotz der weltweit schwierigen wirtschaftlichen 

Lage mit einem Plus von 0,1 % bei den Übernachtungen gehalten und mit einem Plus von 1,4 % bei 

den Ankünften gesteigert werden. Das Plus von 1,4 % bei den Gästen aus dem Ausland ist hier be-

sonders positiv zu bewerten. Die Privatzimmer haben ein Plus von 10,9 % bei den Übernachtungen 

erzielt. 

 

Die angespannte wirtschaftliche Lage zeigt 2009 erneut Auswirkungen auf die Aufenthaltsdauer. Bei 

den Gästeankünften (Hauptwohnsitz in Deutschland) wurde eine 1,5 %ige Steigerung festgestellt. Ein 

Minus von 0,4 % wurde bei den Übernachtungen der Deutschen verzeichnet, was auf eine verkürzte 

Aufenthaltsdauer der Gäste aus Deutschland zurückzuführen ist. 

 

Im Berichtsjahr konnten für das Kongresshaus 18 neue, primär mehrtägige Tagungen und Kongresse 

angeworben werden. Diese ersetzten zum Teil Einjahresveranstaltungen, die 2009 nicht mehr stattge-

funden haben bzw. Tagungen mit wechselnden Veranstaltungsorten.  

 

Im April 2009 fand der NATO-Gipfel mit der Jubiläums-Festveranstaltung „60 Jahre NATO“ in Baden-

Baden statt und wurde höchst erfolgreich durchgeführt. 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Strukturbilanz (in T€) 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 68 72 94 118 137
Umlaufvermögen 944 980 975 817 822
aktive RAP 58 44 46 100 102
Gesamtvermögen 1.070 1.096 1.115 1.035 1.061  
 

Die Bilanzsumme ist um 26 T€ auf 1.070 T€ im Vergleich zu 2008 gesunken. Auf der Aktivseite ist das 

Anlagevermögen um 4 T€ auf 68 T€ gesunken, da die Abschreibungen im Berichtsjahr die Investitio-

nen überstiegen. Das Umlaufvermögen ist ebenfalls um 36 T€ auf 944 T€ gesunken, was hauptsäch-

lich auf den Rückgang der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen um 71 T€ zurückzuführen 

ist. 

 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 618 617 620 604 606
Fremdkapital 442 419 449 371 406
davon langfristig 0 0 0 0 0

passive RAP 10 60 46 60 49
Gesamtkapital 1.070 1.096 1.115 1.035 1.061  

 

Das Eigenkapital erhöhte sich um den Jahresüberschuss 2009 in Höhe von 147,59 € auf insgesamt 

rund 618 T€. Der Anstieg des Fremdkapitals beruht auf einer Erhöhung der Verbindlichkeiten aus 
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Lieferungen und Leistungen in Höhe von 7 T€ sowie der Verbindlichkeiten aus erhaltenen Anzahlun-

gen auf Bestellungen in Höhe von 33 T€. Gleichzeitig nahmen die Verbindlichkeiten gegenüber Ge-

sellschaftern um 20 T€ ab. 

 

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich im Berichtsjahr die Gesamtleistung um 172 T€  (vgl. VI. Grundzüge 

des Geschäftsverlaufs) verschlechtert.   

 

Der Wirtschaftsplan für 2009 sah ein ausgeglichenes Ergebnis vor. Der geplante Umsatz wurde um 

188 T€ unterschritten. Die sonstigen Erträge lagen dagegen um 9 T€ über dem geplanten Ansatz.  Die 

niedrigeren Reiseleistungen machten sich allerdings in einem entsprechenden rückläufigen Einsatz 

von Fremdleistungen bemerkbar, sodass in den übrigen Positionen nur wenig kompensiert werden 

musste. 

 

Es wird vorgeschlagen, das Jahresergebnis von 147,59 € auf neue Rechnung vorzutragen. 

 

Für das Geschäftsjahr 2010  plant die Geschäftsführung einen vom Aufsichtsrat genehmigten Fehlbe-

trag von 70 T€ für zusätzliche PR- und Marketingmaßnahmen. Dieser Betrag wurde in Vorjahren ein-

gespart. Die Gesellschaft setzt dabei verstärkt auf ausgewählte ausländische Wachstumsmärkte wie 

beispielsweise Italien oder die Schweiz und auf Zukunftsmärkte wie China und Indien. Auch der deut-

sche Markt soll mit gezielten Marketingmaßnahmen umworben werden.  

 

VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Die Stammeinlage der Stadt blieb unverändert.  

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Der Gesellschaft wurde durch die Stadt Baden-Baden ein Zuschuss für den Betrieb der Tourismus-

Information in der Schwarzwaldstrasse von 60 T€ ausbezahlt. Außerdem bestehen gegenüber der 

Stadt Baden-Baden Verbindlichkeiten in Höhe von 38 T€, die die Weiterberechnung der von der Stadt 

Baden-Baden überlassenen Arbeitnehmer für das 4.Quartal 2009 betreffen. Aufgrund der Dienstleis-

tungsüberlassung ist der Gesellschaft ein Personalaufwand mit 203 T€ entstanden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Stadt Baden-Baden  Baden-Baden Kur & Tourismus GmbH 

Seite 59 

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

 2009 2008 2007 2006 2005 

Angestellte (Vollzeit) 11 9 9 9 8 

Teilzeitkräfte 7 13 13 14 13 

Geringfügig Beschäftigte 4,25     

Auszubildende 1 1 1 1 1 

Praktikanten 0,25     

Aufgrund eines Dienstleis-
tungsüberlassungsvertrags 
von der Stadt Baden-Baden 
gestellt 

4 4 4 5 6 

 

 

 

 
 
X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

Strukturbilanz in T€ 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 68 72 94 118 137
Umlaufvermögen 944 980 975 817 822
aktive RAP 58 44 46 100 102
Gesamtvermögen 1.070 1.096 1.115 1.035 1.061

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 618 617 620 604 606
Fremdkapital 442 419 449 371 406
davon langfristig 0 0 0 0 0

passive RAP 10 60 46 60 49
Gesamtkapital 1.070 1.096 1.115 1.035 1.061  
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Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007 2006 2005
Gewinn-/Verlust 0 -2 16 -2 0
Umsatzerlöse 2.681 2.853 2.812 2.691 2.933
Gesamtaufwand 2.844 3.035 2.971 2.813 3.036
FK-Zinsen 0 1 0 0 0
Abschreibungen 39 45 56 56 49
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme 
'(-) 3 -47 51 4 -4

KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006 2005
Vermögenslage
Anlagenintensität 6,4 6,6 8,4 11,4 12,9

Finanzlage
Eigenkapitalquote 57,8 56,3 55,6 58,4 57,1
Fremdkapitalquote 41,3 38,2 40,3 35,8 38,3
Anlagendeckung I 908,8 856,9 659,6 511,9 442,3
Anlagendeckung II 908,8 856,9 659,6 511,9 442,3

Ertragslage
Umsatzrentabilität 0,0 -0,1 0,6 -0,1 0,0
EK-Rentabilität 0,0 -0,3 2,6 -0,3 0,0
GK-Rentabilität 0,0 -0,1 1,4 -0,2 0,0
Kostendeckung 94,3 94,0 94,6 95,7 96,6
Cash-Flow 42 -4 123 58 45  
 

Die Anlageintensität hat im Berichtsjahr im Vergleich zum Vorjahr abgenommen. Die Ursache dafür 

ist, dass sich sowohl das Gesamt- als auch das Anlagevermögen verringert haben. Die Eigenkapital-

quote ist durch die gesunkene Bilanzsumme leicht angestiegen. Die Werte der Kennzahlen Anlagen-

deckung I und II haben sich im Berichtsjahr weiter verbessert. 

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 6). 

%   =(AV/Gesamtvermögen)*100

%   =(EK/GK)*100

%   =(FK/GK)*100

%   =(EK/AV)*100

%   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

%   =(Jahresüberschuss/UE)*100

%   =(Jahresüberschuss/EK)*100

%   =((JÜ+FK.Zins)/GK)*100

%   =(UE/Gesamtaufwand)/100

in T€
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4.7 Baden-Baden Events GmbH ��� �  

 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Unternehmens ist die Produktion, Durchführung und Vermarktung von Programmen 

und Veranstaltungen, insbesondere im Kurhaus in Baden-Baden, sowie die Künstler- und public - 

relations-Beratung mit Erstellung von Media Concepten. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Die Stammeinlagen von insgesamt 52.000 € wurden im Jahr 2009 von der Stadt Baden-Baden als 

alleinige Gesellschafterin gehalten. 

 

III. Besetzung der Organe 
 

Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung und die Geschäftsführung. 

 
Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesellschafterversammlung ist Herr Oberbür-

germeister Wolfgang Gerstner. 

 
Als Geschäftsführerin war im Berichtsjahr bestellt: 

Frau Brigitte Goertz-Meissner, Baden-Baden 

 

IV. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Die Baden-Baden Events GmbH ist mit einer Stammeinlage in Höhe von 10.225,84 € (entspricht 10% 

des Stammkapitals) an der Baden-Baden Kur & Tourismus GmbH, Baden-Baden, beteiligt. 

 

V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 
Die Baden-Baden Events GmbH produziert Veranstaltungen, führt diese durch und vermarktet Pro-

gramme und Veranstaltungen. Originärer Zweck ist die Durchführung von Veranstaltungen im Kur-

haus, die von der Gesellschaft im Berichtsjahr durchgeführt wurden. Der öffentliche Zweck ist somit 

erfüllt. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Die Baden-Baden Events GmbH unterstützte weiterhin in 2009 die VHS/Quadriga, die Philosophisch-

Literarische Gesellschaft und „Das Gespräch“. Außerdem wurden die imageträchtigen Fernseh-

Sendungen Welttanz-Gala, Sportler des Jahres und Kaffee oder Tee mitveranstaltet. Auch im Jahr 

2009 wurde gemeinsam mit der Baden-Baden Kur- und Tourismus GmbH der Baden-Badener 

Christkindelsmarkt erfolgreich durchgeführt. 
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Im Berichtsjahr 2009 hat die Baden-Baden Events GmbH die Zahl der vertraglich festgeschriebenen 

Pflichtveranstaltungen im und vor dem Kurhaus nicht nur im vollen Umfang erfüllt sondern überschrit-

ten, was bedeutet, dass die Gesellschaft mehr Veranstaltungen als vorgesehen erfolgreich in Baden-

Baden abwickeln konnte. 

 

Die Umsatzerlöse stiegen gegenüber dem Vorjahr um 38 T€ bzw. 1,7 %. Die Erlöse für die Durchfüh-

rung der Pflicht- und Zusatzveranstaltungen in Baden-Baden erhöhten sich in 2009 vertragsgemäß um 

2,53 % bzw. 42 T€. Ihr Anteil am Gesamtumsatz betrug im Berichtsjahr 74% (Vorjahr: 73%). Die Ein-

nahmen aus Konzerten und Theateraufführungen haben sich um 4 T€ bzw. 3% erhöht. Die übrigen 

Umsatzsteigerungen entfallen auf die Bereiche Fremd- und externe Veranstaltungen mit 39 T€. Das 

Sponsoring und die übrigen Erlöse verringerten sich zusammen um 22 T€. Die Erlöse aus Galas und 

Bällen waren mit  25 T€ rückläufig.  Fremd- und externe Veranstaltungen wurden nur noch durchge-

führt, wenn bei der BBE die zur Ausführung erforderlichen Kapazitäten verfügbar waren und diese 

Veranstaltungen mit einem positiven Ergebnis geplant werden konnten. 

 

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen haben sich gegenüber dem Vorjahr um 153 T€ bzw. 13% 

auf 1.342 T€ erhöht. Die Zunahme resultiert aus der generellen Aufwertung der durchgeführten Ver-

anstaltungen. 

 

Die Personalkosten blieben in 2009 nahezu unverändert. Einschließlich der Geschäftsführerin waren 

in 2009 wie im Vorjahr durchschnittlich 10 Mitarbeiter beschäftigt. Die durchschnittliche Personalkos-

tenquote betrug 31 T€. Zum 31.12.2009 waren bei der Gesellschaft neben der Geschäftsführerin 2 

Vollzeit-, 5 Teilzeitkräfte, 1 Auszubildende und 1 BA-Studentin tätig. 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Die Gesellschaft erzielte im Berichtsjahr einen Jahresüberschuss von 228 T€ und liegt um 172 T€ 

über dem Planergebnis. Dieser enthält neben dem Betriebsgewinn von 300 T€ (Planergebnis: 70 T€), 

das positive Finanzergebnis von 23 T€ und die Ertragsteuerbelastung von 95 T€ bzw. 29 %. Primär 

haben Steigerungen der Umsatzerlöse zu dem guten Ergebnis beigetragen ebenso wie die Senkung 

der Betriebsaufwendungen. Erläuterungen hierzu siehe VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs. 

 

2009 2008 2007 2006 2005
T€ T€ T€ T€ T€

Pflicht- und Zusatzveranstaltungen
(gemäß Gesellschaftsvertrag)

1.701 1.659 1.611 1.611 1.611

Konzerte und Theateraufführungen 133 129 135 148 134
Galas und Bälle 179 204 182 153 155
Fremd- und externe Veranstaltungen 101 62 83 7 63
TV- und Funkproduktionen 0 0 0 0 0
Sponsoring 151 171 169 137 83
Übrige Erlöse 31 33 23 52 96
Summe 2.296 2.258 2.203 2.108 2.142

Umsatzerlöse:
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Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 59 82 113 165 185
Umlaufvermögen 1.115 869 530 280 345
aktive RAP 5 1 1 1 18
Nicht d. Eigenkapital 
gedeckter Fehlbetrag 0 0 140 299 364
Gesamtvermögen 1.179 952 784 745 912  
 

Die Bilanzsumme der Gesellschaft hat sich gegenüber dem Vorjahr von 952 T€ auf 1.179 T€ erhöht. 

Im Berichtsjahr wurden Investitionen in einer Höhe von 1 T€ getätigt, bei Abschreibungen in Höhe von 

24 T€. Diese Investitionen bezogen sich vornehmlich auf die Anschaffung eines Tresors. Das Umlauf-

vermögen hat sich im Vergleich zum Vorjahr von 869 T€ um 246 T€ auf 1.115 T€ erhöht. Grund hier-

für ist der Anstieg der Forderungen aus Lieferung und Leistung (+45 T€), der sonstigen Vermögens-

gegenstände (+12 T€) sowie dem Guthaben bei Kreditinstituten und dem Kassenbestand (+189 T€). 

 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 432 204 0 0 0
Fremdkapital 747 748 784 745 912
davon langfristig 327 323 329 334 309

passive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtkapital 1.179 952 784 745 912  
 

Das Eigenkapital ist seit 2008 wieder positiv und konnte in 2009 um 228 T€ auf 432 T€ erhöht werden. 

Satzungsgemäß wurden in Vorjahren 78 T€ aus dem Jahresüberschuss in die Gewinnrücklagen ein-

gestellt. Der verbleibende Bilanzgewinn von 302 T€ soll auf neue Rechnung vorgetragen werden.  

 

Das langfristige Fremdkapital betrifft zum Bilanzstichtag nur noch diverse Pensionsverpflichtungen. 

 

Nachdem die Gesellschaft deutlich rascher als geplant konsolidiert werden konnte, wird weiterhin eine 

kontinuierliche Qualitätssteigerung angestrebt, um ausgesuchte Veranstaltungen so attraktiv zu ges-

talten, dass sie noch erfolgreicher überregional beworben werden können. Das Ziel der Gesellschaft 

ist, mit zu Baden-Baden passenden, herausragenden Veranstaltungen weitere Übernachtungsgäste 

zu gewinnen. Für das Geschäftsjahr 2010 ist ein Jahresüberschuss von 50 T€ geplant. 

 

VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 52.000 €. Die Stadt Baden-Baden hält die Stammeinlagen 

zu 100 %. 

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Für die Durchführung der gemäß dem Kooperationsvertrag vereinbarten „Pflicht- und Zusatzveranstal-

tungen“ erhielt die Gesellschaft von der Stadt Baden-Baden eine Vergütung von 1.701 T€ (netto). Der 

Jahresüberschuss von 228.313,95 € soll auf neue Rechnung übertragen werden. Darüber hinaus hat 

die Gesellschaft kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Baden-Baden in Höhe von 23 T€. 
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IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

 2009 2008 2007 2006 2005 

Anzahl der Mitarbeiter 10* 10 9 8 8 

 

*inkl. einer Auszubildenden und einer Studentin der Berufsakademie 
 
 
X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 59 82 113 165 185
Umlaufvermögen 1.115 869 530 280 345
aktive RAP 5 1 1 1 18
Nicht d. Eigenkapital 
gedeckter Fehlbetrag 0 0 140 299 364
Gesamtvermögen 1.179 952 784 745 912  
 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 432 204 0 0 0
Fremdkapital 747 748 784 745 912
davon langfristig 327 323 329 334 309

passive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtkapital 1.179 952 784 745 912  
 

Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007 2006 2005
Gewinn-/Verlust 228 344 159 64 117
Umsatzerlöse 2.296 2.258 2.203 2.108 2.142
Gesamtaufwand 2.125 1.974 2.082 2.051 2.060
FK-Zinsen 0 1 4 8 11
Abschreibungen 24 34 44 49 40
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme '(-) 22 71 51 12 -84  
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KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006 2005
Vermögenslage
Anlagenintensität 5,0 8,6 14,4 22,1 20,3

Finanzlage
Eigenkapitalquote 36,6 21,4 0,0 0,0 0,0
Fremdkapitalquote 63,4 78,6 100,0 100,0 100,0
Anlagendeckung I 732,2 248,8 0,0 0,0 0,0
Anlagendeckung II 1.286,4 642,7 291,2 202,4 167,0

Ertragslage
Umsatzrentabilität 9,9 15,2 7,2 3,0 5,5
EK-Rentabilität 52,8 168,6 - - -
GK-Rentabilität 19,3 36,2 20,8 9,7 14,0
Kostendeckung 108,0 114,4 105,8 102,8 104,0
Cash-Flow 274,3 449,0 253,6 125,0 73,2

%   =(AV/Gesamtvermögen)*100

%   =(EK/GK)*100

%   =(FK/GK)*100

%   =(EK/AV)*100

%   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

%   =(Jahresüberschuss/UE)*100

%   =(Jahresüberschuss/EK)*100

%   =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

%   =(UE/Gesamtaufwand)*100

T€  
 

Zum 31.12.2009 besteht eine Eigenkapitalquote von 36,6 % (Vorjahr: 21,4 %). Die Umsatzrentabilität 

und der Kostendeckungsgrad bewegen sich aufgrund des Jahresüberschusses weiterhin im positiven 

Bereich. Die Anlagendeckung I hat sich um 483,4 % auf 732,2 % erhöht. Grund hierfür ist die Erhö-

hung des Eigenkapitals aufgrund der Einstellung des Jahresüberschusses von  302 T€. 

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 7). 
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4.8 Europäische Medien- und Event-Akademie gGmbH ��� �  

 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Die Gesellschaft ist international ausgerichtet. Gegenstand des gemeinnützigen Unternehmens ist die 

Entwicklung, Durchführung und Koordinierung von Bildungsangeboten im beruflichen und Hochschul-

bereich. Dieser umfasst die Bereiche Ausbildung, Studium, Umschulung sowie Weiter- und Fortbil-

dung. 

 

Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt im Event-Bereich. Dieser umfasst insbesondere die Bereiche 

Veranstaltungstechnik, Veranstaltungssicherheit, Event-Management sowie Hotel-Management. Sie 

kann das Ausbildungsangebot um Inhalte erweitern, die mit diesem Gegenstand des Unternehmens 

im Zusammenhang stehen. 

 

Sie kann Bildungsmaßnahmen und Projekte externer Träger in ihr Programm mit aufnehmen. Sie or-

ganisiert und koordiniert Bildungsgänge externer Bildungsträger und führt diese in einem einheitlichen 

Programm zusammen. Ferner führt sie das dazu erforderliche Marketing und die Akquisition durch. 

Sie kann bei Projekten in den vorerwähnten Bereichen entsprechende Aufträge an Dritte vergeben 

(Lehraufträge, Gutachten, Beratungen etc.) sowie Lehr- und Lernmittel erstellen lassen. 

 

Die Gesellschaft kann im Rahmen ihrer Gemeinnützigkeit darüber hinaus alle Geschäfte betreiben, die 

der Verwirklichung des Unternehmensgegenstandes dienen. Sie kann insbesondere andere Unter-

nehmen und Betriebe errichten oder sich an andere Unternehmen gleicher oder ähnlicher Art beteili-

gen, sofern ihre Haftung auf die Einlage beschränkt ist. 

 

Die Europäische Medien- und Event-Akademie plant und koordiniert alle Maßnahmen und Bildungs-

träger auf dem Campus der EurAka und stimmt diese mit den Belangen der Stadt Baden-Baden ab. 

Sie stellt die notwendigen Infrastrukturen den Bildungsträgern auf dem Campus zur Verfügung und 

setzt Maßnahmen auf dem Campus eigenverantwortlich um. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Die Stadt Baden-Baden ist alleinige Gesellschafterin. Das Stammkapital beträgt 25.000 €.  

 

III. Besetzung der Organe 
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Geschäftsführung, die Gesellschafterversammlung, der Beirat, 

das Kuratorium und seit 25.11.2009 der Aufsichtsrat. 

 
Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesellschafterversammlung ist Herr Oberbür-

germeister Wolfgang Gerstner. 
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Dem Kuratorium gehören die Deutsche Theatertechnische Gesellschaft e.V., die Hochschule Karlsru-

he, die Industrie- und Handelskammer, der Südwestrundfunk und die Stiftung Rehabilitation Heidel-

berg an.  

 
Der Beirat setzt sich wie folgt zusammen: 

Vorsitz:  Südwestrundfunk, Herr Bernhard Herrmann  
Stellvertr. Beiratsvorsitzender:  Südwestrundfunk  

Ferner gibt es weitere Beiratsmitglieder, deren Zusammensetzung sich von Zeit zu Zeit ändern kann. 
 
Der neu gegründete Aufsichtsrat besteht aus folgenden Mitgliedern: 
 

- Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner, Vorsitzender 
- Herr Bürgermeister Michael Geggus, stellv. Vorsitzender 
- Frau Stadträtin Reinhilde Kailbach-Siegle, Schulleiterin 
- Herr Stadtrat Klaus Maas, Direktor des Amtsgerichts a.D. 
- Herr Stadtrat Uwe Serr, Kantor 
- Herr Stadtrat Dr. Hans-Peter Ehinger, Rechtsanwalt 
- Frau Stadträtin Margit Oser, Bankkauffrau 
- Herr Stadtrat Werner Henn, Redakteur 
- Herr Stadtrat Dr. Kurt Hochstuhl, Historiker/Archivar 
- Herr Stadtrat Hubert Gassenschmidt, Orthopädieschuhmachermeister 
 

Geschäftsführer der Gesellschaft ist Herr Thomas Eibl. 
 

IV. Beteiligungen der Gesellschaft  
 

Die Gesellschaft ist alleinige Gesellschafterin der „Baden-Baden Award gemeinnützige GmbH“, mit 

Sitz in Baden-Baden. Die Baden-Baden Award gemeinnützige GmbH wurde am 09.04.2009 mit einem 

Stammkapital von 25 T€ gegründet. 

 

V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Die Gesellschaft führt die unter „Gegenstand des Unternehmens“ aufgeführten Aufgaben durch. Somit 

ist der öffentliche Zweck des Unternehmens erfüllt. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Neben den Zuschüssen der Stadt Baden-Baden stabilisierten wesentlich die privaten Berufsfachschu-

len die finanzielle Situation der Europäischen Medien- und Eventakademie. Es ist somit notwendig die 

Bereiche Eventmanagement, Audiotechnik und Hotelfachschule weiter auszubauen um ein marktge-

rechtes Angebot im Bereich der Privatschulen anbieten zu können. Im Jahr 2009 wurden hier weitere 

konzeptionelle Entwicklungen vorbereitet. 

 

 

 

 

 

 



Stadt Baden-Baden  Europäische Medien- und Event-Akademie 

Seite 68 

Im Berichtsjahr konnte die Gesellschaft folgende Erlöse erzielen: 

In T€ 2009 2008 2007 2006 2005 
Umsatzerlöse (Bildung) 680 339 331 466 321 
Umsatzerlöse (Internat) 829 718 723 615 528 
Umsatzerlöse (übrige) 0 0 18 13 44 
Zuwendungen und ähnliche 
Erträge 

1.149 1.181 602 659 648 

Erträge aus Auflösung der 
Sonderposten 

50 125 0 0 0 

Übrige sonstige betriebliche 
Erträge 

219 102 123 41 20 

Summe 2.927 2.465 1.797 1.794 1.561 
 

Die Umsatzsteigerung bei den Berufsfachschulen ist hauptsächlich der Übernahme der Hotelfach-

schule im Juni 2009 und der Einrichtung eines 2. Jahrgangs für die Ausbildung zur Fachkraft für Au-

diotechnik seit September 2009 zu verdanken. Die Erlöse im Vermietungsbereich konnten aufgrund 

der Mieterhöhungen bei den Wohnheimen um 15% (111 T€) erhöht werden. Die sonstigen Erträge 

enthalten u.a. Versicherungserstattungen in Höhe von 63 T€ im Zusammenhang mit der staatlichen 

Anerkennung der Fachkraft für Event-Management und Erträge aus der Auflösung nicht durchgeführ-

ter Instandhaltungsmaßnahmen mit 77 T€. 

 

Insgesamt konnten für die einzelnen Bildungsmaßnahmen folgende Teilnehmerzahlen gezählt wer-

den: 

Bezeichnung  Teilnehmer 
2009 

Teilnehmer 
2008 

Teilnehmer 
2007 

Teilnehmer 
2006 

Seminare/Weiterbildungen          
Grundlagen Event-Management 16 24 41 52 
Event- und Incentive-Management IHK 23 36 44 40 
Europäischer Event-Manager 14 26 11 27 
Grundlagen Veranstaltungstechnik 20 0 0 0 
Lehrgang Externenprüfung Veranstal-
tungstechnik 

25 24 28 11 

Vorbereitung Mathematik/Physik 12 21 0 0 
Rigging Grundlagen 8 10 12 34 
Seminare im Bereich Veranstaltungssi-
cherheit 

58 69 50 151 

Seminare im Bereich Audiotechnik 4 0 0 0 
Inhouse-Lehrgänge für die Deutsche 
Sparkassenakademie Event- und Incen-
tive Management (IHK) 

0 0 55 0 

Master-/Aufbau-Studium 0 0 0 9 
Geprüfter Veranstaltungsfachwirt 12 0 0 0 
Küchenmeister/Restaurantmeister 9 0 0 0 
Zusatzqualifikationen in den Kunst- und 
Medienberufen 

179 100 0 0 

Summe  380 310 241 324 
     
Berufsausbildungen (Fachschulen)          
Fachkraft für Event-Management 49 0 0 57 
Fachkraft für Audiotechnik 23 0 0 0 
Assistent für Hotelmanagement 43 0 0 0 
Assistent für Hotel und Tourismus 22 0 0 0 
Summe  137 0 0 57 
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Insgesamt ist der Geschäftsverlauf durch die Übernahme und Integration der Hotelfachschule, die 

Weiterentwicklung des Bildungsangebots, die Herrichtung des Campus und die Umstellung beim Ca-

tering gekennzeichnet. 

 

Im Berichtsjahr 2009 sind die privaten Berufsfachschulen „Fachkraft für Audiotechnik“, „Assistent für 

Hotelmanagement“ und „Assistent für Hotel und Tourismus“ neu aufgenommen worden und haben 

das Einführungsjahr mit guten Zahlen abgeschlossen. 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 9.004 676 301 37 51
Umlaufvermögen 849 700 549 464 261
aktive RAP 2 0 2 2 2
Gesamtvermögen 9.855 1.376 852 503 314  

 

Die Bilanzsumme hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 8.479 T€ auf 9.855 T€ erhöht. Das Anlagever-

mögen hat hauptsächlich durch die unentgeltliche Übertragung von zwei bebauten Grundstücken inkl. 

Möblierung und Ausstattung als Nutzung für Internatsgebäude und Jägerweg 8/10 (insgesamt 8.239 

m²) sowie eines Sportgeländes zugenommen. Der Verkaufswert beläuft sich angabegemäß auf 8.055 

T€. Weitere Zugänge entstanden aus der Außenanlage Campus (237 T€), dem Umbau der Mensa 

(113 T€) sowie den Energetischen Maßnahmen im Bereich Verwaltung ( 146 T€). Des Weiteren trug 

die Gründung der Baden-Baden Award gGmbH zur Erhöhung des Anlagevermögens bei. Im Umlauf-

vermögen erhöhten sich die sonstigen Forderungen um 45 T€. Sie enthalten hauptsächlich Umsatz-

steuererstattungsansprüche. 

 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 8.263 173 155 126 125
Sonderposten 868 267 260 100 0
Fremdkapital 562 824 426 277 186
davon langfristig 0 0 0 0 0

passive RAP 162 112 11 0 3
Gesamtkapital 9.855 1.376 852 503 314  
 

Das Eigenkapital hat sich durch die Einlage der Stadt und den Jahresüberschuss 2009 um 8.091 T€ 

erhöht. Im Berichtsjahr 2009 erfolgte außerdem noch ein Zuschuss der Stadt Baden-Baden zur Finan-

zierung der im Bau befindlichen Außenanlage „Campus“ in Höhe von 650 T€. Die Zuschüsse werden 

in den Sonderposten für Investitionszuschüsse eingestellt und entsprechend der Abschreibung der 

finanzierten Anlagegüter aufgelöst.  

 

Das Fremdkapital ist um 212 T€ auf 724 T€ gesunken. Die gebildeten Rückstellungen enthalten über-

wiegend Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungen an den Campus-Gebäuden in Höhe von 

244 T€. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen haben wesentlich abgenommen und 

stehen nun bei 129 T€ (Vorjahr: 441 T€). Die Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin betref-



Stadt Baden-Baden  Europäische Medien- und Event-Akademie 

Seite 70 

fen den in 2008 gewährten Kassenkredit der Stadt Baden-Baden über 100 T€ und das laufende Ver-

rechnungskonto. Die übrigen Verbindlichkeiten enthalten mit 44 T€ Kautionen der Mieter in den 

Wohnheimen. 

 

Die Ertragslage hat sich im Berichtsjahr gegenüber dem Vorjahr wesentlich verbessert. Die Umatzer-

löse konnten im Bereich Vermietung um 111 T€ auf 829 T€ erhöht werden, Grund ist die Mieterhö-

hung bei den Wohnheimen. Im Bildungsbereich stiegen die Erlöse, hauptsächlich bei den Berufsfach-

schulen, um 341 T€ auf 680 T€ an.  

 

Der Gesamtaufwand hat sich zum Vorjahr um 439 T€ auf 2.893 T€ erhöht. Die Zunahme der Perso-

nalkosten um 194 T€ resultiert aus höheren Beschäftigungszahl. Im Vorjahr waren es noch 7 Mitarbei-

ter und 5 Auszubildende. Zum Stichtag 31.12.2009 belief sich die Zahl der Mitarbeiter auf 12 und die 

der Auszubildenden auf 7. Die Verminderung der Gebäudekosten setzen sich überwiegend aus der 

Übernahme der Betriebsgrundstücke zum 01.01.2009 und somit aus dem Wegfall der Miete zusam-

men. 

 

Die Abschreibungen erhöhten sich allein durch die Übernahme der Grundstücke um 300 T€. Die übri-

ge Steigerung der Abschreibung resultiert aus den in 2009 erfolgten Investitionen innerhalb der Ge-

schäftsausstattung. 

 

Das betriebliche Ergebnis wurde um 129 T€ höher als geplant ausgewiesen. Die Betriebserträge lie-

gen mit 211 T€ über dem Planwert, was hauptsächlich auf die um 199 T€ höheren sonstigen Erträge 

zurückzuführen ist. Innerhalb der Betriebsaufwendungen resultiert die Planabweichung hauptsächlich 

aus den um 138 T€ höher ausgewiesenen Instandhaltungen. 

 

Insgesamt konnte somit statt einem geplanten Defizit in Höhe von 100 T€ ein leichter Überschuss in 

Höhe von 36 T€ ausgewiesen werden. Der bilanzielle Gewinnvortrag betrug bisher 139 T€ und erhöh-

te sich nun auf 175 T€. 

 

Im Geschäftsjahr 2010  strebt die Europäische Medien- und Event-Akademie an, das eigene Ausbil-

dungsangebot im Rahmen von privaten Berufsfachschulen weiter zu differenzieren und somit das 

staatliche Angebot zu ergänzen. Ebenfalls sollen die staatlichen Angebote auf dem Campus durch 

Zusatzqualifikationen weiter gestärkt werden. Das Jahr 2010 ist durch eine hohe Investitionstätigkeit 

der Europäischen Medien- und Event-Akademie gekennzeichnet, weshalb eine Verstärkung der Liqui-

dität erforderlich ist. 

 

Nach dem Ausbau des Baden-Baden Award, der Kooperation mit dem SWR und der Unterstützung 

zahlreicher Firmen und Organisationen wird es sicherlich möglich sein, die Präsenz der EurAka weiter 

zu erhöhen und die Nachfrage nach diesen Bildungsleistungen zu generieren. 
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VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Die Stammeinlage der Stadt blieb unverändert.  

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

 

Die Zuwendungen der Stadt Baden-Baden beliefen sich im Berichtsjahr insgesamt auf 1.149 (Vorjahr: 

1.180 T€). Diese setzten sich wie folgt zusammen: 

·  Zuschuss Allgemein 138 T€ 

·  Zuschuss Akademiebühne 116 T€ 

·  Zuschuss Berufsschulen 504 T€ 

·  Zuschuss Wohnheime 391 T€ 

 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistung gegenüber der Gesellschafterin betrugen im Wirt-

schaftsjahr 82 T€, im Vorjahr 62 T€. Die Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern betragen  

105 T€. 

 

Der Jahresabschluss zum 31.12.2009 wurde festgestellt. Es wurde ferner beschlossen, dass der Jah-

resgewinn des Geschäftsjahres 2009 in Höhe von 35.777,09 € auf neue Rechnung vorgetragen wird. 

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

 2009 2008 2007 2006 2005 

Vollzeitkräfte 12* 7* 6* 4* 5* 

Teilzeitkräfte 0 0 0 0 0 

Auszubildende 7 5 0 0 0 

Summe 12 7 6 4 5 

 

*Zusätzlich wird eine Mitarbeiterin von der Stadt Baden-Baden an die Gesellschaft unentgeltlich über-

lassen. 

 

X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

  STRUKTURBILANZ  (in T€) 

 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 9.004 676 301 37 51
Umlaufvermögen 849 700 549 464 261
aktive RAP 2 0 2 2 2
Gesamtvermögen 9.855 1.376 852 503 314  
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Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 8.263 173 155 126 125
Sonderposten 868 267 260 100 0
Fremdkapital 562 824 426 277 186
davon langfristig 0 0 0 0 0

passive RAP 162 112 11 0 3
Gesamtkapital 9.855 1.376 852 503 314  

 

Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007 2006 2005
Gewinn-/Verlust 36 17 29 1 3
Umsatzerlöse 1.509 1.057 1.072 1.094 893
Gesamtaufwand 2.898 2.454 1.779 1.797 1.560
FK-Zinsen 2 2 0 0 0
Abschreibungen 468 84 20 23 33
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Ab-
nahme '(-) 32 44 55 84 35
Veränderung 
Sonderposten, 
Zunahme/Ab-
nahme '(-) 601 7 160 100 0  

 

KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006 2005
Vermögenslage
Anlagenintensität 91,4 49,1 35,3 7,4 16,2 %   =(AV/Gesamtvermögen)*100

Finanzlage
Eigenkapitalquote 83,8 12,6 18,2 25,0 39,8 %   =(EK/GK)*100

Fremdkapitalquote 5,7 59,9 50,0 55,1 59,2 %   =(FK/GK)*100

Anlagendeckung I 91,8 25,6 51,5 340,5 245,1 %   =(EK/AV)*100

Anlagendeckung II 91,8 25,6 51,5 340,5 245,1 %   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

Ertragslage
Umsatzrentabilität 2,4 1,6 2,7 0,1 0,3 %   =(Jahresüberschuss/UE)*100

EK-Rentabilität 0,4 9,8 18,7 0,8 2,4 %   =(Jahresüberschuss/EK)*100

GK-Rentabilität 0,4 1,4 3,4 0,2 1,0 %   =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

Kostendeckung 52,1 43,1 60,3 60,9 57,2 %   =(UE/Gesamtaufwand)*100

Cash-Flow 1137 152 264 208 71 T€  
 

Die Anlageintensität hat sich im Vergleich zu 2008 um 42,3 % auf 91,4 % erhöht. Grund dafür ist vor 

allem das gestiegene Anlagevermögen welches sich im Bereich der Betriebsgrundstücke und  

-gebäude durch die unentgeltliche Übertragung von zwei bebauten Grundstücken inkl. Möblierung und 

Ausstattung als Nutzung für Internatsgebäude und Jägerweg 8/10 (insgesamt 8.239 m²) sowie eines 

Sportgeländes zugenommen hat. Die Eigenkapitalquote ist dementsprechend auf 83,8 % gestiegen. 

Die Anlagendeckung beläuft sich nunmehr auf 91,8 %. 

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 8). 



Stadt Baden-Baden  Entwicklungsgesellschaft Cité mbH 

Seite 73 

4.9 Entwicklungsgesellschaft Cité mbH ��� �  

 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand der Gesellschaft ist die Konversion von Liegenschaften in Baden-Baden insbesondere 

durch Erwerb, Neuordnung und Verwertung, um 

 

a) städtebauliche Entwicklungs-, Erschließungs- und Sanierungsmaßnahmen zu übernehmen, 

b) kommunal und regional die Städtebaupolitik und Maßnahmen der Infrastruktur zu unterstüt-

zen, 

c) Gewerbe und Dienstleistungsunternehmen anzusiedeln und damit zu einer Wirtschaftsförde-

rung in Baden-Baden beizutragen, 

d) eine Wohnraumversorgung für breite Schichten der Bevölkerung sicherzustellen. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Die Entwicklungsgesellschaft Cité mbH ist am 27.12.2001 aus der Kommunalbau GmbH, einer Eigen-

gesellschaft der Stadt mit einem Stammkapital von rd. 153.388 € hervorgegangen. Bei der Gründung 

der Entwicklungsgesellschaft Cité mbH  wurde das Stammkapital auf 5,15 Mio. € festgelegt. Dieses 

verteilt sich seit dem Gründungsdatum auf folgende Gesellschafter. 

 

�  Stadt Baden-Baden mit 2.000.000 € (38,8 %) 

�  Gesellschaft für Stadterneuerung und Stadtentwicklung Baden-Baden mbH (GSE) mit Sitz in 

Baden-Baden mit 600.000 € (11,7 %) 

�  Volkswohnung GmbH mit Sitz in Karlsruhe mit 2.000.000 € (38,8 %) 

�  Baugenossenschaft Familienheim Baden-Baden eG mit Sitz in Baden-Baden mit 550.000 € 

(10,7 %) 

 

III. Besetzung der Organe  
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäfts-

führung. 

 
Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesellschafterversammlung ist Herr Oberbür-

germeister Wolfgang Gerstner. 

 
Der Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammen: 

- Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner, Vorsitzender 
- Herr Stadtrat Tilman Pfannkuch, 1. stellvertretender Vorsitzender 
- Herr Stadtrat Dr. Jürgen Müller, 2. stellvertretender Vorsitzender (bis 10/2009) 
- Herr Stadtrat Klaus Bloedt-Werner, 2. stellvertretender Vorsitzender (ab 10/2009) 
- Herr Stadtrat Dr. Heinrich Maul, Schriftführer 
- Herr Stadtrat Joachim Knöpfel, Schriftführer 
- Herr Stadtrat Michael Borner 
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- Herr Stadtrat Heinz Gehri 
- Herr Günter Hoferer 
- Frau Stadträtin Marianne Krug (bis 10/2009) 
- Herr Stadtrat Werner Schmoll (ab 10/2009) 
- Frau Stadträtin Margot Döring (ab 11/2009) 
- Herr Stadtrat Armin Schöpflin (bis 10/2009) 

 
Gäste mit den Rechten eines beratenden Mitglieds: 

- Herr Bürgermeister Michael Obert, Karlsruhe 
- Herr Stadtkämmerer Thomas Eibl, Baden-Baden 
- Herr Bürgermeister Kurt Liebenstein, Baden-Baden (bis 10/2009)  
- Herr Bürgermeister Michael Geggus, Baden-Baden (ab 10/2009) 

 
Die Geschäftsführung setzt sich wie folgt zusammen: 

- Herr Erster Bürgermeister Werner Hirth, Baden-Baden 
- Herr Markus Börsig, Gesellschaft für Stadterneuerung u. Stadtentwicklung (GSE) Baden-

Baden mbH 
- Herr Peter Schmid, Baugenossenschaft Familienheim Baden-Baden eG 
- Herr Dr. Thomas Hain, Volkswohnung GmbH 

 
IV. Beteiligungen der Gesellschaft  
 

Eine geringfügige Beteiligung am Stammkapital besteht beim Badischen Gemeinde- Versicherungs- 

Verband in Karlsruhe in Höhe von 250 €. 

 

V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Aufgabe der Gesellschaft ist es Liegenschaften, die sich auf dem Konversionsgelände Cité und Ka-

serne in Baden-Baden befinden, zu entwickeln, erschließen und sanieren, um sie dann vermarkten zu 

können. Diese Aufgaben wurden im Berichtsjahr erfüllt. Der öffentliche Zweck ist somit gegeben. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft erstreckte sich im Berichtsjahr 2009 auf das Kasernenareal 

und auf das Wohngebiet Cité. 

 

Die Sanierung des ehemaligen Stabsgebäudes 29 auf dem Kasernengelände  wurde abgeschlossen.  

Für die Modernisierungsmaßnahmen sind im Berichtsjahr noch Kosten in Höhe von 380,5 T€ angefal-

len, welche durch Zuschüsse finanziert wurden (366,0 T€). 

 

Auf dem Areal der ehemaligen Kaserne „Marechal de Lattre de Tassigny“ konnte 2009 ein Grundstück 

mit 1.830 m² für die Schaffung eines Existenzgründerzentrums i.H.v. 366 T€ veräußert werden 

Im Quartier Paris wurden vier Grundstücke mit insgesamt 2.684 m² zu Verkaufspreisen von 721,5 T€ 

veräußert. 

 

Auch 2009 führte der Umbau und die Sanierung der ehemaligen „Pharmacie“ (Pariser Ring 5) zu wei-

teren Kosten (229,8 T€), jedoch konnten hierfür Zuschüsse in einer Höhe von 405,8 T€ vereinnahmt 

werden. 
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Im Berichtsjahr wurde mit der Generalsanierung und dem Umbau der ehemaligen denkmalgeschütz-

ten École Paris begonnen. Es ist gelungen im Rahmen einer urheberrechtlichen Vereinbarung, die 

Zustimmung zur Nutzung der Bezeichnung „Krahn-Lofts“ zu erhalten. Aufgrund des Zustandes der 

Bausubstanz, den Baupreisindexsteigerung, Zusatzleistungen und Denkmalschutzauflagen zeichnete 

sich am Bilanzstichtag eine Kostenüberschreitung ab. 15 der 30 Eigentumswohnungen sind bereits 

verkauft und werden Ende 2010 komplett fertig gestellt. Bei veranschlagten Verkaufspreisen von 8,7 

Mio. € und Gesamtkosten von 9,5 T€ (unter Berücksichtigung von Zuschüssen) zeichnen sich Defizite 

von 0,8 Mio € ab. 

 

Für die Sanierung der ehemaligen Kirche im Quartier Normandie  sind Kosten in Höhe von 13,3 T€ 

angefallen. Zuschüsse wurden in Höhe von 827,6 T€ gewährt. Des Weiteren wurde ein Grundstück 

mit insgesamt 2.474 m² veräußert (544,4 T€), auf dem ein Gebäude errichtet wird, welches 2010 an 

die Lebenshilfe vermietet werden soll. 

 

Im Bereich Bretagne  wurde 2009 die baureife Erschließung der Grundstücke abgeschlossen. 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Im Berichtsjahr musste das Unternehmen einen Jahresfehlbetrag von 877.938,45 € (Vorjahr: 

514.233,38 € Jahresüberschuss) verzeichnen. Dieser resultiert maßgeblich aus den außerplanmäßi-

gen Abschreibungen auf Bauten des Umlaufvermögens bei den Krahn-Lofts. Dieser Posten beläuft 

sich auf 795,0 T€. Der am 31.12.2009 ausgewiesene Bilanzgewinn, unter Berücksichtigung des Ge-

winnvortrages aus 2008 von 1.906.622,65 €, beträgt nach Verrechnung mit dem Jahresverlust 

1.028.684,20 €. Das Eigenkapital verringerte sich deshalb von 7.056 T€ auf  6.179 T€. 

 

Die Umsatzerlöse aus der Hausbewirtschaftung in Höhe von 871 T€ (Vorjahr: 799 T€) ergeben sich 

durch höhere Sollmieten sowie durch geringere Abschreibungen. Die Umsatzerlöse aus dem Verkauf 

von Grundstücken i. H. v. 1.680 T€ (Vorjahr: 6.216 T€) beinhalten die Verkaufserlöse aus dem Ver-

kauf der unbebauten Grundstücken mit der Gesamtfläche von 6.988 qm (1.631,9 T€) und aus dem 

Verkauf der bebauten Grundstücken für 48,3 T€. 

 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 
Anlagevermögen 5.357 6.859 5.672 5.180 2.669 
Umlaufvermögen 20.946 18.887 22.545 24.889 33.074 
aktive RAP 0 1 0 0 3 
Gesamtvermögen 26.303 25.747 28.217 30.069 35.746 
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Auf der Aktivseite der Bilanz verringert sich das Anlagevermögen von 6.859 T€ auf 5.357 T€. Dies ist 

auf planmäßige Abschreibungen und auf die von den Anschaffungskosten abgesetzten Zuschüsse 

zurückzuführen. 

 

Die Zunahme der Bautätigkeit im Umlaufvermögen wird durch Baukosten der Krahn-Lofts (ehemalige 

École Paris), vermindert um außerplanmäßige Abschreibung, verursacht.  Beim übrigen Umlaufver-

mögen war insbesondere die Zunahme der Flüssigen Mittel und der Forderungen gegenüber Gesell-

schaftern zu verzeichnen. 

 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005 
Eigenkapital 6.179 7.057 6.542 6.389 6.272 
Fremdkapital 20.124 18.690 21.675 23.680 29.355 
davon langfristig 14.265 15.912 17.485 19.000 20.472 

passive RAP 0 0 0 0 119 

Gesamtkapital 26.303 25.747 28.217 30.069 35.746 
 

Das Eigenkapital auf der Passivseite verminderte sich durch den verursachten Jahresfehlbetrag.  

Die Rückstellungen bestehen hauptsächlich für erwartete Baukosten (108 T€), Gewährleistungsver-

pflichtungen (241 T€) und Steuern (245 T€). 

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten haben sich im Jahr 2009 um 1.598.506,62 € auf 

15.885.546,65 verringert. Auf der Kapitalseite war insbesondere die Abnahme der langfristigen Ver-

bindlichkeiten durch planmäßige Tilgung sowie die Zunahme der kurzfristigen Verbindlichkeiten durch 

die Valutierung von durch die VOLKSWOHNUNG GmbH ausgereichten Zwischenfinanzierungsmitteln 

zu verzeichnen.  

 

Der Wirtschaftsplan für das Jahr 2010  prognostiziert ein positives Ergebnis i. H. v. 5.000 €. Das Er-

gebnis fällt geringer aus als in den Vorjahren, da der negative Deckungsbetrag aus den Bauträgerob-

jekten École Paris/Krahn-Lofts im Jahre 2010 erfolgswirksam verbucht wird. 

 

VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Die Stammeinlage der Stadt blieb unverändert und beträgt 2.000 T€. 

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Der Bilanzgewinn von 1.028.684,20 € soll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Er setzt sich aus 

dem Jahresfehlbetrag von -877.938,45 € und dem Gewinnvortrag aus dem Vorjahr i. H. v. 

1.906.622,95 € zusammen. 

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

Die Geschäfte der Entwicklungsgesellschaft Cité mbH werden von einem hauptamtlichen Geschäfts-

führer (seit 17.10.2008 zu 50 % Direktanstellung bei der EG Cité) und drei nebenamtlichen Geschäfts-
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führern ordnungsgemäß geführt. Darüber hinaus beschäftigt die Entwicklungsgesellschaft Cité mbH 

Baden-Baden zwei kaufmännische und einen technischen Angestellten in Vollzeit (ein weiterer techni-

scher Mitarbeiter wurde im Rahmen eines Dienstleistungsüberlassungsvertrages zu 50 % an die GSE 

übergeben) sowie eine weitere Angestellte (Dienstleistungsüberlassungsvertrag zu 100 % mit der 

GSE). Mit der Gesellschafterin Volkswohnung GmbH besteht seit dem 1. Januar 2002 ein Geschäfts-

besorgungsvertrag für die Bereiche Rechnungswesen, EDV, Finanzierung, Personalverwaltung, Zah-

lungsverkehr sowie die Verwaltung des Grundbesitzes. 

 

X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 

 

STRUKTURBILANZ (in T€) 
             
Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005  
Anlagevermögen 5.357 6.859 5.672 5.180 2.669  
Umlaufvermögen 20.946 18.887 22.545 24.889 33.074  
aktive RAP 0 1 0 0 3  
Gesamtvermögen 26.303 25.747 28.217 30.069 35.746  
       
Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005  
Eigenkapital 6.179 7.057 6.542 6.389 6.272  
Fremdkapital 20.124 18.690 21.675 23.680 29.355  
davon langfristig 14.265 15.912 17.485 19.000 20.472  
passive RAP 0 0 0 0 119  
Gesamtkapital 26.303 25.747 28.217 30.069 35.746  
 
 
Positionen aus der GuV (in T€) 
      
  2009 2008 2007 2006 2005 
Gewinn-/Verlust -878 514 154 117 1.261 
Umsatzerlöse 2.551 7.015 4.883 5.254 15.362 
Gesamtaufwand 7.074 6.507 7.901 5.459 14.659 
FK-Zinsen 741 794 841 1.167 1.201 
Abschreibungen 449 655 498 529 276 

Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme 
'(-) -284 -836 -197 -478 1.949 
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Durch den geringeren Anteil des Anlagevermögens am Gesamtvermögen ist die Anlagenintensität im 

Vergleich zum Vorjahr um 6,2 % auf 20,4 % gesunken. Die Eigenkapitalquote hat sich im Vergleich zu 

2008 aufgrund des Jahresverlustes von 27,4 % auf 23,5 % verringert. Dem entsprechend hat sich die 

Fremdkapitalquote von 72,6 % auf 76,5 % gesteigert. Die Kennzahlen der Ertragslage sind durch den 

Jahresverlust durchgehend negativ.  

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 9). 

 

KENNZAHLEN 2009  2008 2007 2006 2005   
Vermögenslage             
Anlagenintensität 20,4 26,6 20,1 17,2 7,5 %   =(AV/Gesamtvermögen)*100 
              
Finanzlage             
Eigenkapitalquote 23,5 27,4 23,2 21,2 17,5 %   =(EK/GK)*100 
Fremdkapitalquote 76,5 72,6 76,8 78,8 82,1 %   =(FK/GK)*100 
Anlagendeckung I 115,3 102,9 115,3 123,3 235,0 %   =(EK/AV)*100 
Anlagendeckung II 381,6 334,9 423,6 490,1 1002,0 %   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100 
              
Ertragslage             
Umsatzrentabilität -34,4 7,3 3,2 2,2 8,2 %   =(Jahresüberschuss/UE)*100 
EK-Rentabilität -14,2 7,3 2,4 1,8 20,1 %   =(Jahresüberschuss/EK)*100 
GK-Rentabilität -0,5 5,1 3,5 4,3 6,9 %   =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100 
Kostendeckung 36,1 107,8 61,8 96,2 104,8 %   =(UE/Gesamtaufwand)*100 
Cash-Flow -713,0 333,0 455,0 168,0 3486,0 T€ 
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4.10 Klinikum Mittelbaden gGmbH ��� �  

 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb der Krankenhäuser und Rehabilitationseinrichtungen 

Kreiskrankenhaus Bühl, Kreiskrankenhaus Forbach, Kreiskrankenhaus Rastatt, Kreisklinik für Geriatri-

sche Rehabilitation Gernsbach und Stadtklinik Baden-Baden sowie der Betreuungs- und Pflegeein-

richtungen Kreispflegeheim Hub Ottersweier, Kreispflegeheim Kuppenheim, Altenpflegeheim There-

sienheim/Schafberg Baden-Baden, Erich-Burger-Heim Bühl, der Kurzzeitpflege an der Stadtklinik Ba-

den-Baden, am Kreiskrankenhaus Bühl und am Kreiskrankenhaus Forbach sowie eines ambulanten 

Pflegedienstes. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Zum 01.01.04 wurde der Eigenbetrieb Stadtklinik Baden-Baden und der Eigenbetrieb Kliniken und 

Pflegeeinrichtungen des Landkreises Rastatt in die gemeinsame Klinikum Mittelbaden gGmbH einge-

bracht, welche mit notarieller Beurkundung zum 01.10.2003 gegründet wurde. 

 

Das gesamte Stammkapital beträgt 12.500 T€. Daran sind die folgenden Gesellschafter beteiligt: 

 

Die Stadt Baden-Baden mit einer Stammeinlage in Höhe von 5.000 T€ (40 %) und 

der Landkreis Rastatt mit einer Stammeinlage in Höhe von 7.500 T€ (60 %). 

 

III. Besetzung der Organe  
 
Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäfts-

führung. 

 

Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesellschafterversammlung ist Herr Oberbür-

germeister Wolfgang Gerstner. 

 

Aufsichtsratmitglieder im Berichtsjahr waren: 

 

Stadträte der Stadt Baden-Baden: 
 
- Herr OB Wolfgang Gerstner (Vorsitzender) 
- Herr Hubert Falk (bis 10/09) 
- Herr Heinz Gehri 
- Herr Hubert Gassenschmidt (ab 10/09) 
- Herr Paul Haußmann 
- Frau Dr. Ingrid Kath 
- Herr Klaus Maas 
- Frau Astrid Sperling-Theis 

 

Kreisräte des Landkreises Rastatt: 
 

- Herr LR Jürgen Bäuerle (stellv.Vorsitzender) 
- Herr Klaus Faller (bis 10/09) 
- Herr Heinz Goll 
- Herr Toni Huber (ab 10/09) 
- Frau Dr. Evelyn Herz 
- Herr Dr. Hans-Dieter Hinkelmann (bis 10/09) 
- Herr Walter Jüngling 
- Herr Kuno Kußmann 
- Herr Eugen Mockert (bis 10/09) 
- Herr Karsten Mußler  
- Herr Hubert Schnurr (ab 10/09) 
- Herr Dr. Gerhard Wendenburg (ab 10/09) 
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Für die Arbeitnehmer der Gesellschaft: 
 

- Herr Armin Jähnke 
- Herr Otmar Wahnsiedel 

 

Der/Die Finanzdezernent/in oder Fachbeamter/in für das Finanzwesen des Landkreises Rastatt und 

des Stadtkreises Baden-Baden nehmen an den Sitzungen des Aufsichtsrates mit beratender Stimme 

teil. 

 

Geschäftsführer der Gesellschaft ist Herr Jürgen Jung. 

 

IV. Beteiligungen der Gesellschaft  
 

Mit dem notariell beurkundeten Vertrag vom 05.08.04 errichtete die Klinikum Mittelbaden gGmbH die 

Aspichhof gGmbH mit Sitz in Ottersweier. Das Stammkapital der Aspichhof gGmbH beträgt 25 T€ und 

wurde vom alleinigen Gesellschafter Klinikum Mittelbaden gGmbH voll einbezahlt. 

 

Mit dem notariell beurkundeten Vertrag vom 23.12.04 errichtete die Klinikum Mittelbaden gGmbH die 

Klinikum Mittelbaden Service GmbH mit Sitz in Baden-Baden. Das Stammkapital der Klinikum Mittel-

baden Service GmbH beträgt 25 T€ und wurde vom alleinigen Gesellschafter Klinikum Mittelbaden 

gGmbH voll einbezahlt. 

 

Mit dem notariell beurkundeten Vertrag vom 28.07.08 errichtete die Klinikum Mittelbaden gGmbH die 

Klinikum Mittelbaden Catering GmbH mit Sitz in Baden-Baden. Das Stammkapital der Klinikum Mittel-

baden Catering GmbH beträgt 25 T€ und wurde vom alleinigen Gesellschafter Klinikum Mittelbaden 

gGmbH voll einbezahlt. 

 

Mit dem notariell beurkundeten Vertrag vom 1./17.12.08 gründete die Klinikum Mittelbaden gGmbH 

eine weitere Tochtergesellschaft, die Klinikum Mittelbaden MVZ GmbH (Medizinisches Versorgungs-

zentrum) mit Sitz in Baden-Baden. Die Eintragung in das Handelsregister erfolgte am 11.02.09. Das 

Stammkapital der Klinikum Mittelbaden MVZ GmbH beträgt 25 T€ und wurde vom alleinigen Gesell-

schafter Klinikum Mittelbaden gGmbH voll einbezahlt. 

 

V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Zweck der Gesellschaft ist die Förderung des öffentlichen Gesundheitswesens, des Wohlfahrtswe-

sens, der Aus-, Fort- und Weiterbildung, der Forschung und Lehre auf dem Gebiet der Medizin und 

Pflege. In diesem Rahmen erfüllte die Gesellschaft im Berichtszeitraum den öffentlichen Zweck. 
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VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs  
 

Gemäß KHG werden die Investitionen der Krankenhäuser durch Fördermittel (Investitionsbereich) und 

die Betriebskosten durch Fallpauschalen (DRG) finanziert. Die Finanzierung der Geriatrie Gernsbach 

und der Pflegeeinrichtung erfolgt über Pflegesatz-/Entgeltvereinbarungen mit den entsprechenden 

Kostenträgern (u.a. Pflegekassen). 

 

Dementsprechend wurde der Klinikum Mittelbaden gGmbH für 2009 Fördermittel der Pauschalförde-

rung nach § 9 Abs. 3 KHG in Höhe von 2.491 T€ und nach § 9 Abs. 1 KHG für die Durchführung von 

Brandschutzmaßnahmen in der Stadtklinik Baden-Baden in Höhe von 358 T€ bewilligt. 

 

Darüber hinaus wurde der Gesellschaft Fördermittel der öffentlichen Hand gemäß § 9 Abs. 1 Landes-

pflegegesetz in Höhe von 400 T€ für das Alten- und Pflegeheim Kuppenheim gewährt. 

 

In den Einrichtungen wurden im Jahr 2009 über 37.300 Patientinnen und Patienten stationär behan-

delt, was einen Zuwachs von ca. 1 % gegenüber dem Vorjahr entspricht. Damit konnte der positive 

Trend seit Gründung des Unternehmens erneut bestätigt werden. Auch in den ersten Monaten des 

neuen Geschäftsjahres 2010 setzte sich diese Entwicklung weiter fort. 

 

Aufgrund einer Erweiterungsbaumaßnahme wurde die Gesamtzahl der ambulant durchgeführten Ein-

griffe des Vorjahres in Baden-Baden nicht erreicht (-4 %). Deutliche Steigerungen erhaben sich bei 

den ambulanten Operationsangeboten der Kreiskrankenhäuser Rastatt (+9 %), Bühl (+5 %) und For-

bach (+18 %). 

 

Auch im sechsten Jahr nach Einführung der DRG’s in Deutschland gingen die Verweildauern der Pati-

enten im Berichtsjahr 2009 in allen Akutkliniken der Klinikum Mittelbaden gGmbH weiter zurück und 

liegen nunmehr mit durchschnittlich 6,5 Tagen noch unter dem Wert der somatischen Krankenhäuser 

in Baden-Württemberg (6,7 Tage). 

 

Im Bereich der Pflegeeinrichtungen war das Geschäftsjahr 2009 geprägt von der erstmaligen Verein-

barung zusätzlicher Betreuungsleistungen nach § 87b SGB XI, die für alle Einrichtungen der Klinikum 

Mittelbaden gGmbH mit den Kostenträgern umgesetzt werden konnte. Die Versorgung demenziell 

erkrankter Bewohner unserer Pflegeeinrichtung hat sich durch den Einsatz von speziell für die Aufga-

be geschulten zusätzlichen Mitarbeitern weiter verbessert. 

 

Die Stadtklinik Baden-Baden bestätigt den positiven Trend der vergangenen Jahre und trägt, trotz 

deutlich gestiegenen Personalkosten, mit ihrem Betriebsergebnis 2009 maßgeblich zum Bilanzgewinn 

der Klinikum Mittelbaden gGmbH bei. Die Zunahme der Zahl stationärer Patienten von über 3 %  ge-

genüber dem Vorjahr ist insbesondere auf die erfolgreiche Neubesetzung der Medizinischen Klinik 1 

und die Erweiterung des gastroenterologischen Angebotes zurück zu führen. Abgerundet wird dieses 

im Geschäftsjahr 2010 durch die Gründung eines gemeinsamen Darmzentrums mit der Abteilung für 
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Viszeralchirurgie. Stabilisieren konnte sich im Berichtsjahr 2009 das Brustzentrum an der Stadtklinik 

welches weiterhin in Partnerschaft mit der St. Josefsklinik Offenburg betrieben wird. Mit dem neu ge-

gründeten Medizinischen Versorgungszentrum an der Stadtklinik und einer zum Jahresende 2009 in 

Betrieb gegangenen Strahlentherapiepraxis kommt die Stadtklinik einer onkologischen Schwerpunkt-

versorgungsklinik sehr nahe. 

 

Die Akutkliniken erwirtschafteten ein Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) von 1.969 T€. 

 

Die Klinik für Geriatrische Rehabilitation erfreute sich nach ihrem Umzug in das benachbarte Reha-

Zentrum einer gesteigerten Akzeptanz bei Patienten und Einweisern. 

 

Die Leistungsentwicklung der Akut- und Rehabilitationskliniken stellt sich wie folgt dar: 

 

 

 

 

Für das Alten- und Pflegeheim in Kuppenheim lag das Berichtsjahr ganz im Zeichen der begonnenen 

Generalsanierung des Gebäudes. Die Maßnahme liegt derzeit sowohl im Kosten- als auch im Zeit-

plan, so dass die Bewohner voraussichtlich im Oktober 2010 von ihrem Ausweichdomizil in Gernsbach 

Baden-Baden Bühl Forbach Rastatt Gernsbach
Stat. Patienten

2005 15.312 6.702 2.096 10.609 1.006
2006 15.963 6.523 2.038 10.485 878
2007 16.193 6.441 2.117 10.537 903
2008 16.365 6.818 2.347 10.639 806
2009 16.772 6.918 2.422 10.353 852

Amb. OP
2005 1.502 501 261 482 -
2006 1.626 520 257 635 -
2007 1.690 503 250 732 -
2008 1.684 575 239 825 -
2009 1.402 643 514 891 -

Pflegetage
2005 112.533 45.296 16.825 76.303 21.892
2006 111.262 43.639 16.019 75.807 19.246
2007 112.449 44.608 14.762 76.006 18.764
2008 106.050 46.689 15.054 77.147 16.951
2009 102.446 45.727 14.999 73.762 18.167

Verweildauer
2005 7,31 6,73 7,83 7,14 21,76
2006 6,97 6,69 7,86 7,23 21,92
2007 6,86 6,80 6,85 7,10 20,78
2008 6,48 6,85 6,41 7,25 21,03
2009 6,00 7,00 6,00 7,00 21,00

Planbettenzahl
2005 394 176 75 290 55
2006 394 176 75 290 55
2007 394 176 75 290 55
2008 394 176 75 290 55
2009 394 176 75 290 55

Bettenauslast.
2005 77,82% 70,16% 59,97% 71,52% 95,20%
2006 77,41% 67,97% 58,48% 71,64% 83,71%
2007 77,27% 68,24% 53,00% 70,67% 81,61%
2008 73,54% 72,48% 54,84% 72,68% 73,51%
2009 71,04% 70,99% 54,64% 69,50% 90,50%
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zurück nach Kuppenheim umziehen können. Nach Abschluss der Sanierungsarbeiten wird die Betten-

zahl des Hauses von bislang 110 auf dann noch 81 sinken. Grund hierfür ist, dass die Größe und Aus-

stattung der Bewohnerzimmer den Anforderungen der neuen Heimmindestbauverordnung des Landes 

Baden-Württemberg angepasst wurde. 

 

Auch in diesem Berichtsjahr schaffte es das Kreispflegeheim Hub nicht, ein verbessertes wirtschaftli-

ches Ergebnis zu erzielen, da weiterhin eine anhaltende rückläufige Nachfrage nach Pflegeleistungen 

besteht. 

 

Die Leistungsdaten der Pflegeeinrichtungen stellen sich wie folgt dar: 

 

Stadtklinik Bühl Forbach

2005 376 148 317 266 - 105 137
2006 353 150 289 332 111 106 138
2007 333 145 266 335 148 103 137
2008 330 154 274 411 169 103 136
2009 329 158 291 421 209 86 135
2005 137.336 53.605 6.081 4.371 - 38.457 50.035
2006 129.193 54.770 6.257 5.105 1.895 38.610 50.320
2007 121.678 53.015 5.757 5.531 2.299 37.661 49.957
2008 120.877 56.517 6.085 5.834 3.069 37.738 49.678
2009 120.556 57.542 6.186 6.588 3.458 31.276 49.365
2005 382 175 20 12 - 110 138
2006 245 175 20 12 10 110 138
2007 245 174 20 16 10 110 138
2008 245 174 20 16 10 110 138
2009 245 174 20 16 10 110 138
2005 98,50% 99,12% 83,88% 99,80% - 95,52% 99,33%
2006 98,05% 85,75% 86,19% 99,90% 51,92% 96,16% 99,90%
2007 92,60% 83,00% 78,86% 94,71% 62,99% 93,80% 99,18%
2008 92,00% 88,75% 83,66% 99,90% 83,85% 94,00% 98,36%
2009 95,47% 90,60% 85,88% 98,43% 94,74% 91,91% 98,00%

Planbetten- 
zahl

Bettenaus- 
lastung

Theresien- 
heim

Schafberg

Bewohner/ 
Gäste

Pflege- 
tage

Erich-
Burger-
Heim

Kuppen- 
heim

Kreis 
Pflege- 

heim Hub

Kurzzeitpflege

 

 

Das Altenpflegeheim Kuppenheim konnte erneut eine gute Auslastung erreichen. Das Betriebsergeb-

nis war mit -669.696,85, wegen den umbaubedingten Sondereffekten, negativ. Diese werden auch 

das Betriebsergebnis 2010 beeinflussen. Beim Altenpflegeheim Schafberg/Theresienheim konnte im 

Berichtsjahr die Bettenauslastung wieder deutlich von 88,75 % auf 90,60 % gesteigert werden.  

 

Das Erich-Burger-Heim in Bühl erzielte auch 2009 erneut eine hervorragende Auslastung und konnte 

wieder einmal ein verbessertes Betriebsergebnis erzielen. Allerdings ist mittlerweile der Altbauteil 

sanierungsbedürftig und muss einer neuen konzeptionellen Ausrichtung zugeführt werden. Mit ersten 

inhaltlichen als auch baulichen Planungsüberlegungen wurde begonnen. 

 

Im Bereich der Kurzzeitpflege ist ein deutlicher Anstieg von 854 Gästen im Geschäftsjahr 2008 auf 

934 Gäste im Geschäftsjahr 2009 zu verzeichnen, was sich auf die Bettenauslastung positiv auswirk-

te. 
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Das bislang beste Betriebsergebnis seit der Gründung im Jahr 2006 konnte der Ambulante Pflege-

dienst im Geschäftsjahr 2009 verzeichnen. Als positiv erwies sich dabei die häusliche Betreuung von 

Palliativpatienten, ergänzt durch die im vergangenen Jahr begonnene Partnerschaft mit PaTe e.V. 

Baden-Baden sowie die Versorgung der betreuten Wohnungseinrichtungen in der Hub und am There-

sienheim. Ein Ausbau dieses Engagements bietet sich nach Abschluss der Bauarbeiten in Kuppen-

heim mit den dort zusätzlich entstehenden betreuten Wohnungen. 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 

 

Mit einem Bilanzgewinn der Klinikum Mittelbaden gGmbH in Höhe von 689.934 € konnte das Vorjah-

resergebnis deutlich verbessert werden. Auch ohne Berücksichtigung der durch den Gesellschafter 

Landkreis Rastatt noch zu bedienenden Darlehensverbindlichkeiten in Höhe von 598.261 € ergibt sich 

ein Jahresüberschuss in Höhe von 91.673 €. 

 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 1) 56.420 54.693 55.223 54.084 51.711
Umlaufvermögen 35.533 35.910 32.755 31.448 29.005
aktive RAP 2.809 2.955 3.097 3.176 3.370
Gesamtvermögen 94.762 93.558 91.075 88.708 84.086
Bilanzsumme 162.247 163.915 163.541 153.667 151.228  
1) Abzüglich Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des
    Sachanlagevermögens und Ausgleichsposten aus Darlehensförderung  
 

Auf der Aktivseite hat sich das bereinigte Anlagevermögen um 1.727 T€ erhöht. Beim Rückgang der 

immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen von 1.245 T€ standen den Investitionen von 

7.812 T€ planmäßige Abschreibungen von 8.988 T€ sowie Abgänge von 69 T€ gegenüber. Der An-

stieg des Finanzanlagevermögens um 53 T€ betrifft mit 25 T€ die Klinikum Mittelbaden MVZ GmbH 

und mit 28 T€ sonstige Finananlagevermögen. Die Forderungen nach dem Krankenhausfinanzie-

rungsrecht und dem Landespflegegesetz betreffen noch nicht ausgezahlte Fördermittel für Investitio-

nen (5.021 T€) und Ausgleiche nach dem KHEntgG (2.112 T€) für 2009. Die sonstigen Aktiva enthal-

ten mit 2.722 T€ (Vorjahr: 2.990 T€) Pachtvorauszahlungen im Zusammenhang mit dem Erich-Burger-

Heim. Das Umlaufvermögen hat sich nur geringfügig verändert.  Die Bilanzsumme ist im Berichtsjahr 

um 1.668 T€ gesunken. 

 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 1) 26.918 26.274 26.192 24.890 22.871
Fremdkapital 66.779 66.160 63.859 62.746 60.081
davon langfristig 27.992 26.162 31.537 26.138 24.596

passive RAP 1.065 1.124 1.024 1.072 1.134
Gesamtkapital 94.762 93.558 91.075 88.708 84.086
Bilanzsumme 162.247 163.915 163.541 153.667 151.228  
1) Ohne Sonderposten zur Finanzierung des Sachanlagevermögens
    und Ausgleichsposten aus Darlehensförderung  
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Auf der Passivseite der Bilanz betragen die eigenen Mittel 33.641 T€ (Vorjahr: 32.951 T€). Sie umfas-

sen das unveränderte Stammkapital i.H.v. 12.500 T€, die Kapitalrücklage 20.451 T€ (Vorjahr: 20.322 

T€) und den Bilanzgewinn i.H.v. 690 T€ (Vorjahr: 129 T€). Die Kapitalstruktur ist dadurch gekenn-

zeichnet, dass das langfristige Vermögen zu 97 % durch fristengleiche Mittel finanziert wird. 

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten beinhalten langfristige Darlehen, die der Landkreis 

Rastatt als Träger für die einzelnen Kreiskrankenhäuser für Investitionsmaßnahmen aufgenommen 

hat. Der Gesamtbetrag dieser Darlehen einschließlich den unter dem Posten sonstige Verbindlichkei-

ten ausgewiesenen Darlehen belief sich am 31.12.2009 auf rund 6.900 T€. Der daraus entstehende 

Kapitaldienst wird vom Träger direkt finanziert und in den Kreiskrankenhäusern unterjährig dem Ei-

genkapital zugeführt. Im Geschäftsjahr 2009 betrug die Zins- und Tilgungsleistung des Landkreises 

Rastatt insgesamt 598 T€. 

 

Die Ertragslage war von der Gesamtleistung aus dem Krankenhaus- und Pflegebetrieb in Höhe von 

146.334 T€  (Vorjahr: 141.815 T€) geprägt. Diese beinhaltet die Erlöse aus dem Krankenhausbetrieb 

i.H.v. 102.164 T€  (Vorjahr: 99.491 T€), dem Pflegebetrieb i.H.v. 24.578 T€  (Vorjahr: 24.271 T€), den 

Rehabilitationseinrichtungen i.H.v 3.076 T€ (Vorjahr: 3.055 T€), den Wahlleistungen i.H.v. 2.535 T€ 

(Vorjahr: 2.540 T€), den ambulanten Leistungen i.H.v. 8.123 T€ (Vorjahr: 6.830 T€) sowie den Nut-

zungsentgelten der Ärzte i.H.v. 5.858 T€  (Vorjahr: 5.628 T€). 

 

Die deutliche Erhöhung der übrigen Erträge ist insbesondere auf die erstmalig ganzjährige Weiterbe-

lastung der Personalkosten für Mitarbeiter des Küchenbereichs an die Klinikum Mittelbaden Catering 

GmbH zurückzuführen, im gleichen Maße stiegen die bezogenen Leistungen von der Catering GmbH 

an. 

 

Für die 1.751 Beschäftigten (Vorjahr: 1.758) wurden im Berichtsjahr 102.800 T€ (Vorjahr: 97.768 T€) 

aufgewendet. Wesentlicher Grund für den Anstieg der Personalkosten waren die Tarifsteigerungen, 

die alleine betrachtet eine Steigerung von ca. 4.000 T€ bzw. 4,5 % ergeben. Diese Tarifsteigerungen 

wurden durch die Kostenträger lediglich zu 50 % refinanziert. 

 

Insgesamt ist der Materialaufwand im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls deutlich um 2.402 T€  

bzw. 5,8 % angestiegen. Ursache hierfür ist vor allem die Auslagerung der bisherigen Cateringleistun-

gen zum 1. August 2008 auf die neu gegründete Tochtergesellschaft Klinikum Mittelbaden Catering 

GmbH, was zu deutlich erhöhten bezogenen Leistungen hinsichtlich der Lebensmittelversorgung führ-

te. Des Weiteren erhöhte sich der Materialaufwand aufgrund der Leistungsausweitung und der allge-

meinen Preisentwicklung. 

 

Das Jahresergebnis 2009 der Klinikum Mittelbaden gGmbH setzt sich in T€ wie folgt aus den Einzel-

ergebnissen der Einrichtungen zusammen: 
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Einrichtung 2005 2006 2007 2008 2009
Stadtklinik Baden-Baden 968 1.183 1.925 2.287 1.961
Kreiskrankenhaus Rastatt -867 -137 52 -1.301 -879
Kreiskrankenhaus Bühl -345 -190 -211 -229 86
Kreiskrankenhaus Forbach 114 -36 23 155 135
Geriatrische Reha Gernsbach -262 194 -458 -705 -373
= Jahresergebnis der Akut-
   und Rehakliniken -392 1.014 1.331 207 930

Alters- und Pflegeheim Kuppenheim 7 5 26 66 -670
APH Theresienheim/ Schafberg * -197 -158 -306 -43 -130
Erich-Burger-Heim ** -128 47 53 204 241
Kreispflegeheim Hub -144 -388 -456 -951 -409
Kurzzeitpflege Bühl - - 2 27 62
Kurzzeitpflege Stadtklinik BAD 105 99 57 49 57
Ambulanter Pflegedienst 34 -24 1 -28 11
= Jahresergebnis
   Pflegeeinrichtungen -323 -419 -623 -676 -838

Zentrale Dienste 0 0 0 0 0
Gesamtergebnis -715 595 708 -469 92
+ Entnahme aus der Kapitalrücklage 769 742 642 599 598
= Bilanzergebnis 54 1.337 1.350 130 690  

* = seit 01.04.05 im Klinikum Mittelbaden 

** = seit 01.01.05 im Klinikum Mittelbaden 

 

Das Gesamtergebnis der Einrichtungen verbesserte sich im Berichtsjahr 2009, trotz dem nochmals 

deutlich gestiegenen Personalaufwand, auf 92 T€. Im Geschäftsjahr betrugen die Gesamtumsatzerlö-

se der Klinikum Mittelbaden gGmbH bei 146.334 T€ und damit 4,4 % über dem Vorjahreswert. Des 

Weiteren lassen sich einmalige Vorgänge verzeichnen, die das Jahresergebnis entscheidend geprägt 

haben. Durch die in den Jahres 2009 und 2010 anstehenden Generalsanierung des Alters- und Pfle-

geheim Kuppenheim wurde der Betrieb während dieser Zeit in die Geriatrische Rehaklinik Gernsbach 

verlegt. Somit musste der Betrieb der Geriatrischen Rehaklinik Gernsbach in das benachbarte Reha-

zentrum Gernsbach verlegt werden, um die Interimslösung durchzuführen. Hinzu kommt noch, dass 

die bis zum 31.12.09 bestehenden Altersteilzeitrückstellungen für potentielle Inanspruchnahmen, 

durch den Wegfall der gesetzlichen Grundlage (1.002 T€) aufgelöst werden konnten. 

 

Durch die Entnahme aus der Kapitalrücklage (598.260,67 €), ergibt sich für  das Jahr 2009 ein Bilanz-

gewinn i.H.v. 689.933,98 €. 

 

Im Geschäftsjahr 2010  wird versucht durch ergänzende Angebote, die Nutzung der Erlöspotenziale 

der integrierten Versorgung und den Chancen der Weiterentwicklung der ambulanten Leistungs-

erbringung die bestehenden Möglichkeiten zur Erlösoptimierung zu nutzen. Um die Wettbewerbsfä-

higkeit des Unternehmens dauerhaft zu erhalten, investiert die Gesellschaft die erwirtschafteten Mittel 

vorrangig in eine Verbesserung der gesamten Infrastruktur. 
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VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 

 

Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 12.500 T€. Daran ist die Stadt Baden-Baden mit einem 

Anteil von 5.000 T€ (40 %) beteiligt. 

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Die Geschäftsführung schlägt vor, den im Geschäftsjahr 2009 ausgewiesenen Bilanzgewinn in Höhe 

von 690 T€ (Vorjahr: 129.344 €) mit 598 T€ den Kapitalrücklagen und mit 92 T€ den Gewinnrücklagen 

zuzuführen. Gegenüber der Stadt Baden-Baden besteht ein Kassenkredit in Höhe von 5.000 T€. 

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 

 

Die Zahl der durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer (Vollkräfte) einschl. sonstigem Personal–

getrennt nach Einrichtungen– betrug im Berichtsjahr: 

 

 

 

* = Arbeitnehmer sind ab 2005 direkt den Einrichtungen zugeordnet. 

 

Im Berichtsjahr hat sich die Zahl der Beschäftigten um 7 Vollkräfte (VK) von 1.758 Vollkräfte auf ins-

gesamt 1.751 Vollkräfte reduziert. Während insgesamt durch die Inanspruchnahme des durch den 

Gesetzgeber geschaffenen Pflegeförderprogramms im Pflegedienst insgesamt 15 VK mehr beschäf-

tigt wurden, erfolgte eine Personalreduktion im nicht medizinischen Dienst um 22 VK. Hauptsächlich 

betraf die Reduktion den Wirtschafts- und Versorgungsdienst durch die Umsetzung des zentralen 

Küchenkonzeptes. Für die Geschäfte der Küchendienstleistungen ist zukünftig die in 2008 gegründete 

Catering gGmbH verantwortlich. 

 

 

 

 

Einrichtung: 2005 2006 2007 2008 2009
Stadtklinik  Baden-Baden 556 571 595 576 593
Kreiskrankenhaus Rastatt 422 423 413 410 410
Kreiskrankenhaus Bühl 248 243 232 230 229
Kreiskrankenhaus Forbach 87 84 81 74 72
Klinik für Ger. Reha. Gernsbach 49 48 45 45 43
Kreispflegeheim Hub 190 178 171 161 156
Alten- u. Pflegeheim Kuppenheim 58 59 55 55 49
Alten- u. Pflegeheim Theresienheim 39 38 32 31 31
Kurzzeitpflege in der Stadtk linik 4 4 4 5 5
Kurzzeitpflege Bühl - - 6 7 7
Altenpflegeheim Schafberg 41 42 40 35 34
Ambulanter Pflegedienst 4 5 5 7 7
Erich-Burger-Heim 81 78 74 66 65
Zentrale Dienste 0* 0* 0* 56 50
Gesamt: 1.779 1.773 1.753 1.758 1.751
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X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 

 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 1) 56.420 54.693 55.223 54.084 51.711
Umlaufvermögen 35.533 35.910 32.755 31.448 29.005
aktive RAP 2.809 2.955 3.097 3.176 3.370
Gesamtvermögen 94.762 93.558 91.075 88.708 84.086
Bilanzsumme 162.247 163.915 163.541 153.667 151.228  
1) Abzüglich Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des
    Sachanlagevermögens und Ausgleichsposten aus Darlehensförderung  

 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 1) 26.918 26.274 26.192 24.890 22.871
Fremdkapital 66.779 66.160 63.859 62.746 60.081
davon langfristig 27.992 26.162 31.537 26.138 24.596

passive RAP 1.065 1.124 1.024 1.072 1.134
Gesamtkapital 94.762 93.558 91.075 88.708 84.086
Bilanzsumme 162.247 163.915 163.541 153.667 151.228  
1) Ohne Sonderposten zur Finanzierung des Sachanlagevermögens
    und Ausgleichsposten aus Darlehensförderung  

 

Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007 2006 2005
Bilanzgewinn-/Verlust 690 129 1.350 1.337 53
Umsatzerlöse 146.334 140.119 136.745 137.962 130.335
Sonstige betriebl. Erträge 3) 16.496 15.521 11.257 11.607 10.681
Gesamtaufwand 171.437 170.022 159.312 160.452 155.723
FK-Zinsen 1.185 1.589 1.418 1.275 1.306
Abschreibungen 8.988 8.853 8.096 8.066 8.040
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme '(-) -500 -4.158 204 772 -1.164  

3) Ohne Auflösungserträge  

 
KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006 2005
Vermögenslage
Anlagenintensität 59,5 58,5 60,6 61,0 61,5 %   =(AV/Gesamtvermögen)*100

Finanzlage
Eigenkapitalquote 28,4 28,1 28,8 28,1 27,2 %   =(EK/GK)*100

Fremdkapitalquote 70,5 70,7 70,1 70,7 71,5 %   =(FK/GK)*100

Anlagendeckung I 47,7 48,0 47,4 46,0 44,2 %   =(EK/AV)*100

Anlagendeckung II 97,3 95,9 104,5 94,3 91,8 %   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

Ertragslage
Umsatzrentabilität 0,5 0,1 1,0 1,0 0,0 %   =(Jahresüberschuss/UE)*100

EK-Rentabilität 2,6 0,5 5,2 5,4 0,2 %   =(Jahresüberschuss/EK)*100

GK-Rentabilität 2,0 1,8 3,0 2,9 1,6 %   =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

Kostendeckung I 85,4 82,4 85,8 86,0 83,7 %   =(UE/Gesamtaufwand)*100

Kostendeckung II 95,0 91,5 92,9 93,2 90,6 %    =((UE+sonst betr. Ertr.)/Gesamtaufwand)*100

Cash-Flow * 9.178 4.824 9.650 10.175 6.929 T€

* inkl. Finanzierungssaldo nach dem KHG i.H.v. rund 5 Mio. €  
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Die Anlagenintensität ist im Vergleich zum Vorjahr leicht um 1 % gestiegen. Die Kennzahlen der Fi-

nanzlage bewegen sich auf ähnlichem Niveau wie im Vorjahr. Die Kennzahlen der Ertragslage ver-

besserten sich gegenüber dem Vorjahreszeitraum trotz dem noch mal deutlich gestiegenen Personal-

aufwand. 

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 10). 
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4.11 Krematorium Baden-Baden GmbH ��� �  

 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Unternehmens ist im Rahmen seiner kommunalen Aufgabenstellung nach §§ 17 bis 

19 Bestattungsgesetz Baden-Württemberg der Betrieb eines Krematoriums für das Gemeindegebiet 

sowie das Umland zur Gewährleistung einer würdevollen örtlichen Kremation der Toten unter Berück-

sichtigung der bestehenden Bestattungskultur. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Die Stadt Baden-Baden ist alleiniger Gesellschafter. Das Stammkapital beträgt 30.000 €. 

 

III. Besetzung der Organe 
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Ge-

schäftsführung. Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesellschafterversammlung 

ist Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner. 

 

Der Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammen: 
 

- Herr Werner Hirth, Erster Bürgermeister, Vorsitzender  
- Herr Stadtrat Hubert Falk (bis 15.09.2009) 
- Herr Stadtrat Alfons Seiterle (ab 16.09.2009) 
- Herr Stadtrat Rainer Lauerhaß 
- Herr Thomas Eibl, Leiter des Fachbereichs Finanzen der Stadt Baden-Baden 

 

Geschäftsführer im Berichtsjahr war Herr Hans-Michael Schiem. 

 
IV. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Eine geringfügige Beteiligung am Stammkapital besteht beim Badischen Gemeinde-Versicherungs-

Verband in Karlsruhe in Höhe von 50 €. 

 

V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Die erbrachten Leistungen stimmen mit dem Unternehmensgegenstand gemäß Gesellschaftsvertrag 

überein. Der öffentliche Zweck des Unternehmens ist somit erfüllt. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Die Gesellschaft konnte im Jahr 2009 1.799 (im Vorjahr 1.734) Kremationen durchführen und damit 

Gebühren in Höhe von 664 T€ (im Vorjahr 639 T€) für Einäscherungen und 3 T€ (im Vorjahr 3 T€) für 

übrige Leistungen erzielen.  
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Durch die Gründung der Gesellschaft konnte einer zunehmenden Fluktuation der Anliefer- / Bestatter-

betriebe an private Einrichtungen entgegengewirkt werden in der Form, dass die Leistungen der An-

lieferer / Bestatter vergütet werden. Jeder Anlieferer / Bestatter erhält gemäß Beschluss des Aufsichts-

rats vom 19.12.2005 eine Aufwandsentschädigung in Höhe von 40,00 € brutto. Die Zahlung der Auf-

wandsentschädigung wird dadurch begründet, dass der Anlieferer / Bestatter selbständig die Verbrin-

gung des Sarges in die Kühlzellen vornimmt und Vorbereitungsmaßnahmen zur Einäscherung leistet. 

Dies geschieht ohne personelle Beteiligung der Gesellschaft. 

 

Im Berichtsjahr mussten nicht geplante Reparaturen an der Ofenanlage durchgeführt werden, die mit 

Gesamtkosten von rund  35 T€ zu Buche schlugen. Gemäß vertraglicher Regelung wurde die Mietfor-

derung der Stadt Baden-Baden um diesen Betrag reduziert. Aufgrund der Reparaturarbeiten mussten 

124 Kremationen im Krematorium der Stadt Karlsruhe durchgeführt werden. Hierfür fielen zusätzliche 

Kosten an, weshalb sich der Jahresüberschuss um ca. 18 T€ verringerte. 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 0 0 0 0 0
Umlaufvermögen 202 132 181 154 30
aktive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtvermögen 202 132 181 154 30

STRUKTURBILANZ (in T€)

 

 

Die Gesellschaft besitzt kein eigenes Anlagevermögen. Dieses wird von der Stadt Baden-Baden ange-

mietet. Der Gesamtmietzins beträgt 175 T€ und umfasst das bewegliche und unbewegliche Anlage-

vermögen einschließlich immaterieller Vermögensgegenstände. Die Instandhaltungsaufwendungen 

sind gemäß Mietvertrag von der Mieterin zu tragen. Diese ist allerdings berechtigt, die Miete in dem 

Umfang zu mindern, in dem sie auf eigene Kosten bauliche Maßnahmen am Mietobjekt durchführen 

lässt. Im Berichtsjahr wurden die beiden Wärmetauscher erneuert, wofür Kosten i. H. v. 35 T€ anfie-

len. Die entsprechende Mietkürzung betrug ebenfalls 35 T€.  

 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 56 50 27 58 26
Fremdkapital 146 82 154 96 4
davon langfristig 0 0 0 0 0

passive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtkapital 202 132 181 154 30  

 

Das Eigenkapital ist im Vergleich zum Vorjahr um 6 T€ auf 56 T€ gestiegen. Grund dafür ist der im 

Berichtsjahr erwirtschaftete Gewinn in Höhe von 6 T€. Das Fremdkapital ist durch die höheren Ver-

bindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern sowie aus Lieferungen und Leistungen gestiegen. Letztere 

erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 66 T€, was hauptsächlich auf den vorübergehenden Still-

stand des Krematoriums zur Erneuerung der Wärmetauscher zurückzuführen ist. In dieser Zeit muss-

ten 124 Kremationen in Karlsruhe durchgeführt werden, weshalb die Verbindlichkeiten aus Lieferun-
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gen und Leistungen zum Jahresende 2009 Einäscherungsgebühren an die Stadt Karlsruhe in Höhe 

von 48 T€ enthielten.  

 

Die Umsatzerlöse aus Einäscherungen einschließlich Kühlzellenbenutzung sind im Jahr 2009 gegen-

über dem Vorjahr um 25 T€ auf 667 T€ gestiegen. Die betrieblichen Aufwendungen sind im Vergleich 

zum Vorjahr um 40 T€ auf 608 T€ ebenfalls gestiegen.  

 

Der Wirtschaftsplan für das Jahr 2009 ging von einem Gewinn in Höhe von 31.568 € aus. 

 

Der Wirtschaftsplan für das Geschäftsjahr 2010  weist einen geplanten Jahresgewinn i. H. v. 34.204 € 

aus.  

 

VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Die Stammeinlage der Stadt Baden-Baden blieb im Berichtsjahr unverändert. 

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Die Geschäftsbesorgung der Gesellschaft wird durch die Stadt Baden-Baden durchgeführt. Dafür er-

hält sie gemäß Geschäftsbesorgungsvertrag ein Entgelt. Die Kosten der Personalgestellung für den 

Einäscherungsbereich und die Verwaltungsleistungen werden pro Einäscherungsfall abgerechnet. 

Außerdem erstattet die Gesellschaft der Stadt Baden-Baden anteilig in Höhe von 15 % alle anfallen-

den Personalkosten des für die Stadt tätigen Geschäftsführers sowie Sach- und EDV-Aufwendungen. 

Ferner erhält die Stadt Baden-Baden ein Entgelt für die Vermietung der Einäscherungsanlage an die 

Gesellschaft in Höhe von 175.000,00 € jährlich. Die Miete wurde aufgrund der Erneuerung der Wär-

metauscher im Jahr 2009 um 35 T€ gekürzt. 

 

Die Gesellschafterversammlung hat am 13.10.2010 den Jahresabschluss zum 31.12.2009 festgestellt 

und beschlossen, dass der Jahresüberschuss in Höhe von 6.195,31 € auf das Geschäftsjahr 2010 

vorgetragen wird. 

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

Die Gesellschaft verfügt über kein eigenes Personal. Die Aufgaben der Gesellschaft werden von städ-

tischem Personal wahrgenommen, wofür Kostenerstattungen an die Stadt Baden-Baden entrichtet 

werden. Näheres regelt der Geschäftsbesorgungsvertrag. 
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X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 0 0 0 0 0
Umlaufvermögen 202 132 181 154 30
aktive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtvermögen 202 132 181 154 30

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital 56 50 27 58 26
Fremdkapital 146 82 154 96 4
davon langfristig 0 0 0 0 0

passive RAP 0 0 0 0 0
Gesamtkapital 202 132 181 154 30

Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007 2006 2005
Gewinn-/Verlust 6 23 -31 32 -4
Umsatzerlöse 667 642 662 690 0
Gesamtaufwand 665 626 701 661 -4
FK-Zinsen 0 0 0 0 0
Abschreibungen 0 0 0 0 0
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Ab-
nahme '(-) -11 -8 2 18 4

KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006 2005
Vermögenslage
Anlagenintensität 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 % =(AV/Gesamtvermögen)*100

Finanzlage
Eigenkapitalquote 27,7 37,9 14,9 37,7 86,7 % =(EK/GK)*100

Fremdkapitalquote 72,3 62,1 85,1 62,3 13,3 % =(FK/GK)*100

Anlagendeckung I — — — — — % =(EK/AV)*100

Anlagendeckung II — — — — — % =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

Ertragslage
Umsatzrentabilität 0,9 3,6 -4,7 4,6 — % =(Jahresüberschuss/UE)*100

EK-Rentabilität 10,7 46,0 -114,8 55,2 -15,4 % =(Jahresüberschuss/EK)*100

GK-Rentabilität 3,0 17,4 -17,1 20,8 -13,3 % =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

Kostendeckung 100,3 102,6 94,4 104,4 0,0 % =(UE/Gesamtaufwand)*100

Cash-Flow -5 15 -29 50 0 T€

STRUKTURBILANZ (in T€)

 

 

Die Gesellschaft hat kein eigenes Anlagevermögen. Darum weist die Anlagenintensität sowie die 

Kennzahlen Anlagendeckung I und II einen Wert von 0 % aus. Die Eigenkapitalquote hat sich im Ver-

gleich zu 2008 von 37,9 % auf 27,7 % verringert, obwohl sich das Eigenkapital durch den Jahresüber-

schuss absolut um 6 T€ erhöhte. Der Grund hierfür ist, dass sich die Bilanzsumme im Vergleich zu 

2008 um 70 T€ erhöhte.  Dementsprechend hat sich die Fremdkapitalquote von 62,1 % auf 72,3 % 

erhöht, da die Verbindlichkeiten im Jahr 2009 anstiegen. 
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XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 11). 
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4.12 Gewerbeentwicklung Baden-Baden GmbH ��� �  

 

I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Unternehmens ist die Planung, Erschließung und Vermarktung von Gewerbeflächen 

sowie die Wirtschaftsförderung. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Die Stadt Baden-Baden ist alleinige Gesellschafterin. Das Stammkapital beträgt 100.000 €. 

 

III. Besetzung der Organe 
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäfts-

führung. 

 

Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesellschafterversammlung ist Herr Oberbür-

germeister Wolfgang Gerstner. 

 

Der Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammen: 
 

- Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner, Vorsitzender 
- Herr Erster Bürgermeister Werner Hirth, Stellvertreter des Vorsitzenden  
- Herr Stadtrat Andreas Frietsch, selbst. Gipsermeister 
- Herr Stadtrat Heinz Gehri, selbst. Schreinermeister 
- Herr Stadtrat Bernd Weigel, Dipl. Ing. Garten- u. Landschaftsarchitekt (bis 30.09.2009) 
- Herr Stadtrat Dr. Jürgen Müller, Oberstudiendirektor a. D. (bis 30.09.2009) 
- Herr Stadtrat Bruno Seiter, Kaufmann (bis 30.09.2009) 
- Herr Stadtrat Norbert Stadler, Dipl.-Ing. (FH), Geschäftsführer (bis 30.09.2009) 
- Herr Stadtrat Jürgen Waldvogel, Dipl.-Finanzwirt 
- Herr Stadtrat Paul Haussmann, Polizeibeamter 
- Frau Stadträtin Beate Böhlen, Pädagogin 
- Her Stadtrat Dr. Hans-Peter Ehinger, Rechtsanwalt (ab 01.10.2009) 
- Herr Stadtrat Christian Mussler, Dipl.-Ing. Architekt (ab 01.10.2009) 
- Herr Stadtrat Hans Schindler, Hotelkaufmann (ab 01.10.2009) 
- Herr Stadtrat Hans-Jürgen Schnurr, kaufmännischer Leiter (ab 01.10.2009) 
- Herr Stadtrat Günter Seifermann, Bilanzbuchhalter (ab 01.10.2009) 

 
 
Die Geschäftsführung setzt sich wie folgt zusammen: 

 
- Herr Markus M. Börsig 
- Herr Alexander Wieland  

 
 
IV. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Eine geringfügige Beteiligung am Stammkapital besteht beim Badischen Gemeinde- Versicherungs-

Verband in Karlsruhe in Höhe von 100 €. 
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V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Die Gesellschaft wird Grundstücke erwerben, veräußern, verpachten, bewirtschaften, erschließen 

oder verwalten. Die zu erbringenden Leistungen stimmen mit dem Unternehmensgegenstand gemäß 

Gesellschaftsvertrag überein. Der öffentliche Zweck des Unternehmens ist somit gegeben. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Die Geschäftstätigkeit der Gesellschaft ist im Berichtsjahr 2009 durch lebhaften Grundstücksverkehr 

in den beiden Gewerbegebieten Wörnersangewand und Oos-West geprägt.  

 

Im Bereich Wörnersangewand wurden 6 Hektar an die Gesellschaft übertragen. Im April 2009 sowie 

im weiteren Jahresverlauf wurden insgesamt knapp 18.000 m² Gewerbefläche an drei Interessenten 

verkauft. Aufgrund einer vertraglichen Gestaltung wird hiervon eine Fläche von 8.600 m² erst 2010 

erfolgswirksam werden. 

 

Im Bereich Oos-West wurden im März 2009 rund 9.300 m² von der Stadt Baden-Baden an die Gewer-

beentwicklung Baden-Baden GmbH übertragen. Des Weiteren wurde ein wesentlicher Teil des soge-

nannten Landesgrundstücks mit einer Fläche von 37.492 m² erworben. Die Kaufoption für die restli-

chen 2,6 Hektar Landesfläche wurde bis 31.12.2014 vereinbart. Hinzu kommt der Erwerb des letzten 

Privatgrundstücks im Gebiet mit einer Fläche von rund 1.000 m² dazu. Somit besitzt die Gewerbeent-

wicklung Baden-Baden rund 4,8 Hektar Fläche im Gewerbepark Oos-West. 

 

Im Januar 2009 wurde das erste Investorenmodell mit der Unterzeichnung des Mietvertrages mit der 

Fa. Ipetronik (Oos-West) auf den Weg gebracht. Übergabe des schlüsselfertigen Gebäudes erfolgte 

termingerecht zum 01. Dezember 2009. 

 

Ebenso wurde für das Leitprojekt im Südteil des Gewerbeparks – Ansiedlung eines Möbelhauses mit 

rund 8.400 m² Verkaufsfläche auf ca. 1,8 Hektar – wichtige Weichenstellungen getroffen. 

 

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft stimmte im Juli 2009 dem Verkauf des Baugrundstückes zur Errich-

tung eines „Mömax“-Möbelmarktes zu, mit der Maßgabe, dass der Gemeinderat der Stadt Baden-

Baden die Anweisungen für die Sondergebietsfläche schafft. Dies erfolgte daraufhin Anfang Novem-

ber. Die Kaufvertragsverhandlungen mit der Lutz-Gruppe dauern nach wie vor an. 

 

„Im Rollfeld“ wurde ein weiteres Grundstück von rund 1.450 m² an die hiesige Handwerksfirma Diet-

rich verkauft, welches inzwischen mit einem Betriebsgebäude bebaut wurde. 

 

Im 2. Halbjahr wurde mit den Straßenbauarbeiten in der Gebietsmitte begonnen, diese sollen bis zum 

Frühjahr 2010 abgeschlossen werden. Das Investitionsvolumen hierfür beträgt rund 530.000 €. 
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Für das seit dem Jahreswechsel 2008/2009 im Bau befindliche Gründerzentrum „Elan“ wurde ein Be-

triebs- und Vermarktungskonzept entwickelt, welches im April durch den Aufsichtsrat verabschiedet 

wurde. Gleichzeitig bestellte der Aufsichtsrat einen Zentrumsleiter, der sich insbesondere um die Aus-

wahl und die Betreuung der jungen Unternehmer kümmert. Bis zum Jahresende 2009 wurden 55 

Mietanfragen geprüft, hieraus konnten 12 Mietverträge abgeschlossen und damit rund 75 % der ver-

mietbaren Fläche belegt werden. Anfang 2010 soll das Gründerzentrum offiziell seiner Bestimmung 

übergeben werden. 

 

Ein Hauptaugenmerk wurde auch in diesem Berichtsjahr weiterhin auf die Öffentlichkeitsarbeit gelegt, 

d.h. vorrangiges Ziel war es, die Gesellschaft als neuen Akteur bei den Zielgruppen (lokale, regionale 

und überregionale Unternehmen) bekannt zu machen. Hierbei wurden insbesondere auch die bauli-

chen Aktivitäten im Rahmen von Spatenstichen, Richtfesten und Einweihungen zur Mobilisierung der 

Öffentlichkeit genutzt. Anfang 2009 wurde ein Informations-Flyer veröffentlicht, der einen Überblick 

über die Aufgabenfelder der GEBB bietet. 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Im Geschäftsjahr 2009 wird ein Jahresfehlbetrag von 80 T€ ausgewiesen. Somit ist der Verlust um 39 

T€ höher als im Wirtschaftsplan (41 T€). 

 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007
Anlagevermögen 1.205 9 0
Umlaufvermögen 3.463 2.071 1.173
aktive RAP 0 0 0
Gesamtvermögen 4.668 2.080 1.173  
 

Auf der Aktivseite der Bilanz hat sich das Anlagevermögen zum 31.12.2009 auf 1.205 T€ erhöht, 

ebenso hat sich das Umlaufvermögen gegenüber dem Vorjahr um 1.392 T€ von 2.071 T€ auf 3.463 

T€ erhöht. Beides ist im Wesentlichen auf die Zugänge an Grundstücken mit Geschäftsbauten im 

Anlagevermögen und auf die Erhöhung der Position Grundstücke ohne Bauten im Umlaufvermögen 

zurückzuführen. 

 

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007
Eigenkapital 3.717 1.971 1.119
Fremdkapital 951 89 54
davon langfristig 483 0 0

passive RAP 0 20 0
Gesamtkapital 4.668 2.080 1.173  
 

Auf der Passivseite der Bilanz erhöhte sich das Eigenkapital infolge von Zuführungen des Gesell-

schafters in die Kapitalrücklage (1.826 T€) abzüglich des Jahresfehlbetrags 2009 (80 T€) um 1.746 T€ 

auf  3.717 T€.  Der Anteil des Eigenkapitals an der Bilanzsumme beträgt somit 79,6 %  

(Vorjahr: 94,8 %).  
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Des Weiteren bestehen sonstige Rückstellungen in Höhe von 182 T€. Davon entfallen auf Abschluss- 

und Prüfungskosten 8 T€ und auf Rückstellungen für noch anfallende Erschließungsarbeiten im Ge-

werbegebiet Wörnersangewand in Baden-Baden-Haueneberstein 174 T€. 

 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen betrugen zum Bilanzstichtag 248 T€. Unter 

dem Bilanzposten sind die Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin i.H.v. 40 T€ enthalten. 

Zum Prüfungszeitpunkt (Anfang August 2010) waren die ausgewiesenen Verbindlichkeiten alle aus-

geglichen. 

 

Die Gesellschaft konnte im Berichtsjahr Umsatzerlöse durch den Verkauf zweier Grundstücke auf der 

Gemarkung Haueneberstein (463 T€) erzielen. Die Erlöse i.H.v. 9 T€ aus der Hausbewirtschaftung 

resultieren aus der Vermietung gewerblicher Flächen im Gewerbepark Oos-West. Im Bereich der an-

deren Lieferungen und Leistungen werden im Wesentlichen weiterberechnete anteilige Erschlie-

ßungsaufwendungen (318 T€) sowie Erlöse aus Geländeauffüllungen im Bereich des Gewerbeparks 

Oos-West (825 T€) ausgewiesen. 

 

Der Bereich Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen erhöhte sich um 3.009 T€ auf 

3.169 T€. Im Einzelnen betrifft das die Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke, hier werden die Er-

schließungsaufwendungen für die Gewerbeparks Oos-West (1.115 T€) und Wörnersangewand (2.053 

T€) gezeigt. 

 

Die betriebsbedingten Aufwendungen haben sich im Vergleich zum Vorjahr um 43 T€ von 236 T€ auf 

279 T€ erhöht. Sie betreffen im Wesentlichen die Geschäftsbesorgung durch die GSE (83 T€) sowie 

die Aufwendungen im Zusammenhang mit der Personalgestellung durch die Stadt (121 T€). 

 

Im Berichtsjahr wurde ein Darlehen in Höhe von 520 T€ aufgenommen. Abzüglich der planmäßigen 

Tilgungsleistungen (13 T€) ergibt sich zum 31.12.2009 ein langfristiges Fremdkapital in Höhe von 507 

T€. 

 

VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Die Stammeinlage der Stadt Baden-Baden beträgt unverändert 100 T€. 

 

Die Geschäftsführung schlägt der Gesellschafterversammlung vor, den Jahresfehlbetrag 2009 in Hö-

he von 80.010,98 € - ebenso wie im Berichtsjahr 2008 - mit der Kapitalrücklage zu verrechnen. 

Die Zuführung der Stadt Baden-Baden in die Kapitalrücklage beträgt 1.825.832,43 €  

(Vorjahr: 953.583,60 €). 

 

Zum Bilanzstichtag bestanden Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen gegenüber der Stadt 

Baden-Baden in Höhe von 40 T €. 
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IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

Die Gewerbeentwicklung Baden-Baden GmbH verfügt über kein eigenes Personal. Von der Gesell-

schafterin werden im Rahmen eines Dienstüberlassungsvertrages zwei Mitarbeiter bei der Gesell-

schaft eingesetzt. Des Weiteren besteht ein Geschäftsbesorgungsvertrag mit der Gesellschaft für 

Stadterneuerung und Stadtentwicklung mbH (GSE). 

 

X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007
Anlagevermögen 1.205 9 0
Umlaufvermögen 3.463 2.071 1.173
aktive RAP 0 0 0
Gesamtvermögen 4.668 2.080 1.173

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007
Eigenkapital 3.717 1.971 1.119
Fremdkapital 951 89 54
davon langfristig 483 0 0

passive RAP 0 20 0
Gesamtkapital 4.668 2.080 1.173

STRUKTURBILANZ (in T€)

 
Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007
Gewinn-/Verlust -80 -102 -45
Umsatzerlöse 818 85 0
Gesamtaufwand 3.459 395 57
FK-Zinsen 6 0 0
Abschreibungen 6 1 0
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme 
'(-) 176 0 6  
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KENNZAHLEN 2009 2008 2007
Vermögenslage
Anlagenintensität 25,8 0,4 0,0 %   =(AV/Gesamtvermögen)*100

Finanzlage
Eigenkapitalquote 79,6 94,8 95,4 %   =(EK/GK)*100

Fremdkapitalquote 20,4 4,3 4,6 %   =(FK/GK)*100

Anlagendeckung I 308,5 21.900,0 %   =(EK/AV)*100

Anlagendeckung II 348,5 21.900,0 %   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

Ertragslage
Umsatzrentabilität -9,8 -120 %   =(Jahresüberschuss/UE)*100

EK-Rentabilität -2,2 -5,2 -4,0 %   =(Jahresüberschuss/EK)*100

GK-Rentabilität -1,6 -4,9 -3,8 %   =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

Kostendeckung 23,6 21,5 0,0 %   =(UE/Gesamtaufwand)*100

Cash-Flow 102 -101 -39 T€  

 

Durch den hohen Anteil des Anlagevermögens am Gesamtvermögen ist die Anlagenintensität im Ver-

gleich zum Vorjahr um 25,4 % auf 25,8 % angestiegen. Die Eigenkapitalquote ging aufgrund der hö-

heren Bilanzsumme um 15,2 Prozentpunkte auf 79,6  zurück. 

 

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 12). 
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4.13 Baden-Baden Award gGmbH ��� �  

 
 
I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des gemeinnützigen Unternehmens ist die Förderung der Erziehung, Volks- und Be-

rufsausübung einschließlich der Studentenhilfe, insbesondere die Förderung der Bildung bzw. ihrer 

Qualität durch die Entwicklung, Durchführung und Koordinierung von bundesweit ausgelobten Bil-

dungspreisen. Der Gesellschaftszweck soll durch Auslobung und Verleihung des „Baden-Baden 

Award“, eines Nachwuchspreises für Theater-, Film-, Fernseh- und Veranstaltungsberufe, verwirklicht 

werden. Weitere Preise für eine Weiterentwicklung des Baden-Baden Award sind möglich. 

 

II. Beteiligungsverhältnisse 
 

Die Stadt Baden-Baden / „Europäische Medien- und Event-Akademie gGmbH Baden-Baden“ ist allei-

niger Gesellschafter. Das Stammkapital beträgt 25.000 €. 

 

III. Besetzung der Organe 
 

Die Organe der Gesellschaft sind die Geschäftsführung und die Gesellschafterversammlung. Ein Ku-

ratorium soll eingerichtet werden. Der gesetzliche Vertreter der Stadt Baden-Baden in der Gesell-

schafterversammlung ist Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner. 

 

Geschäftsführer der Gesellschaft ist Herr Thomas Eibl, Fachbereichsleiter Finanzen der Stadt Baden-

Baden. 

 

IV. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Die Baden-Baden Award gGmbH ist an keinen Gesellschaften beteiligt. 

 

V. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Die Gesellschaft ist selbstlos tätig. Durch die Förderung, Durchführung und Auslobung des „Baden-

Baden Award“ werden keine eigenwirtschaftlichen Zwecke verfolgt und ihre Tätigkeiten sind nicht auf 

Erwerb ausgerichtet. Der öffentliche Zweck des Unternehmens ist somit erfüllt. 

 

VI. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Die Baden-Baden Award gGmbH wurde im Jahr 2009 als 100 %ige Tochter der Europäischen Me-

dien- und Event-Akademie (EurAka) gegründet, um jährlich die Preisverleihung der von der IHK ermit-

telten Preisträger des Baden-Baden Awards durchzuführen. Anlass der Preisausschreibung ist die 

zunehmende Bedeutung der künstlerisch-kreativen Berufe in der heutigen Mediengesellschaft. Vor 
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diesem Hintergrund sollen die Berufsgruppen Maskenbildner, Bühnenmaler, Bühnenplastiker, Veran-

staltungskaufleute, Veranstaltungstechniker und Mediengestalter für Bild und Ton, die hinter den Ku-

lissen Herausragendes leisten, ins Rampenlicht gerückt und geehrt werden. 

 

Die erste Verleihung und Premiere des Baden-Baden Awards fand am 20. November 2009 statt und 

war ein voller Erfolg.  

 

Finanziell schloss die erste Veranstaltung mit einem Defizit von ca. 18 T€ ab. Ursächlich hierfür waren 

fehlende Sponsorengelder, die aufgrund der erstmaligen Veranstaltung nicht in vollem Umfang akqui-

riert werden konnten. 

 

VII. Die Lage des Unternehmens 
 

Aktiva 31.12.2009
Anlagevermögen -
Umlaufvermögen 27
aktive RAP 0
Gesamtvermögen 27  
 

Das Gesamtvermögen der Award gGmbH beinhaltet kein eigenes Anlagevermögen und besteht 

überwiegend aus liquiden Mitteln. 

 

Passiva 31.12.2009
Eigenkapital 7
Fremdkapital 20
davon langfristig 17

passive RAP 0
Gesamtkapital 27  

 

Das Eigenkapital der Gesellschaft verringerte sich durch den Jahresfehlbetrag von 18 T€ im Ge-

schäftsjahr 2009 auf 7 T€.  Grund für den Jahresfehlbetrag ist, dass im ersten Geschäftsjahr die 

Sponsorengelder die Veranstaltungskosten der Baden-Baden Award 2009 nur zu 37,5 % decken 

konnten. Um die Liquidität zu sichern, hat die Gesellschafterin ein Darlehen in Höhe von 17 T€ ge-

währt. 

  

Die zum 31.12.2009 gebildeten Rückstellungen enthalten die Kosten der Jahresabschlusserstellung  

(2 T€) und der Jahresabschlussprüfung (1T€). Die Verbindlichkeiten gegenüber der Gesellschafterin 

betreffen die von der EurAka gewährten Darlehen über insgesamt 17 T€. Die Darlehen dienen der 

Erhaltung der Liquidität der Gesellschaft. Sie werden mit 3,5 % verzinst. 

 

Die übrigen Verbindlichkeiten enthalten noch abzuführende Beiträge an die Künstlersozialversiche-

rung. 
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Im Geschäftsjahr 2010  rechnet die Geschäftsführung mit einem ausgeglichenen Ergebnis, da die 

Sponsorengelder für die zweite Veranstaltung schon kräftig gesteigert werden konnten. Mittelfristig 

sollen die Sponsorengelder das Defizit des ersten Jahres wieder ausgleichen. 

 

VIII. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die S tadt 
 

Das Stammkapital wurde durch die Gesellschafterin Stadt Baden-Baden - EurAka gGmbH – mit 25 T€ 

voll einbezahlt. 

 

Finanzbeziehung zur Stadt Baden-Baden: 

 

Es bestehen Verbindlichkeiten gegenüber dem Gesellschafter in Form eines Darlehens zur Erhaltung 

der Liquidität, in Höhe von 17 T€. Die Geschäftsführung schlägt vor, den Jahresfehlbetrag in Höhe 

von 18.120,87 € auf neue Rechnung vorzutragen.  

 

IX. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

Die Baden-Baden Award gGmbH hat keine eigenen Mitarbeiter. 

 

X. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsla ge 
 

Aktiva 31.12.2009
Anlagevermögen -
Umlaufvermögen 27
aktive RAP 0
Gesamtvermögen 27

Passiva 31.12.2009
Eigenkapital 7
Fremdkapital 20
davon langfristig 17

passive RAP 0
Gesamtkapital 27

Positionen aus der GuV (in T€)

2009
Gewinn-/Verlust -18
Umsatzerlöse 9
Gesamtaufwand 27
FK-Zinsen 0
Abschreibungen 0
Veränderung Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme '(-) 3  
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KENNZAHLEN 2009
Vermögenslage
Anlagenintensität 0,0 %   =(AV/Gesamtvermögen)*100

Finanzlage
Eigenkapitalquote 25,6 %   =(EK/GK)*100

Fremdkapitalquote 74,4 %   =(FK/GK)*100

Anlagendeckung I - %   =(EK/AV)*100

Anlagendeckung II - %   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

Ertragslage
Umsatzrentabilität -200,0 %   =(Jahresüberschuss/UE)*100

EK-Rentabilität -257,1 %   =(Jahresüberschuss/EK)*100

GK-Rentabilität -65,8 %   =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

Kostendeckung -33,0 %   =(UE/Gesamtaufwand)*100

Cash-Flow -18,0 T€  

 

Die Gesellschaft hat kein eigenes Anlagevermögen, weshalb die Anlagenintensität sowie die Anla-

gendeckung I und II einen Wert von 0 % ausweisen. Die Eigenkapitalquote liegt im ersten Jahr nur bei 

25 %, da durch die erste Veranstaltung ein Jahresfehlbetrag von 18 T€ entstanden ist, der das Eigen-

kapital von 25 T€ auf  7 T€ minimiert hat. Aus gleichen Gründen ergibt sich eine Umsatzrentabilität 

von -200 %. 

 

 

XI. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 13). 
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5.1 Stadtwerke Baden-Baden ��� �  

 

I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Eigenbetriebs ist die Versorgung der Bevölkerung mit Strom, Gas, Wärme, Wasser 

und Telekommunikation und den damit verbundenen Dienstleistungen, die Personenbeförderung 

durch Verkehrsmittel verschiedener Art sowie der Betrieb von Bädern. 

 

II. Rechtspersönlichkeit  
 

Die Stadtwerke Baden-Baden sind ein Eigenbetrieb der Stadt Baden-Baden ohne eigene Rechtsper-

sönlichkeit im Sinne des Eigenbetriebsgesetzes Baden-Württemberg. 

 

III. Beteiligungsverhältnisse 
 

Das von der Stadt Baden-Baden erbrachte Stammkapital beträgt 24.500 T€.  

 

IV. Besetzung der Organe 
 

Die Organe der Stadtwerke Baden-Baden sind der Gemeinderat, der Betriebsausschuss und die Ge-

schäftsführung. 

 
Der Betriebsausschuss setzt sich wie folgt zusammen: 

- Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner, Vorsitzender 
- Herr Bürgermeister Kurt Liebenstein, stellvertretender Vorsitzender (bis 31.07.2009) 
- Herr Erster Bürgermeister Werner Hirth, stellvertretender Vorsitzender (ab 01.08.2009) 
- Herr Stadtrat Walter Bauer, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Hubert Falk, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Hubert Gassenschmidt 
- Herr Stadtrat Michael Geggus, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Paul Haußmann  
- Herr Stadtrat Wolfgang Jäger, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Rainer Lauerhaß  
- Herr Stadtrat Fritz Leese, ab 21.09.2009 
- Herr Stadtrat Dr. Werner Löhle, ab 21.09.2009 
- Herr Stadtrat Klaus Maas  
- Herr Stadtrat Dr. Jürgen Müller, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Werner Schmoll  
- Herr Stadtrat Hans-Jürgen Schnurr, ab 21.09.2009 
- Herr Stadtrat Ralf Schwellinger, ab 21.09.2009 
- Herr Stadtrat Günter Seifermann 
- Herr Stadtrat Bruno Seiter, bis 16.09.2009 
- Herr Stadtrat Alfons Seiterle, ab 21.09.2009 
- Herr Stadtrat Norbert Stadler, bis 16.09.2009 

 

Geschäftsführer im Berichtsjahr war Dipl.-Ing. Rainer Pahl. 
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V. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Die Stadtwerke Baden-Baden sind an folgenden Gesellschaften beteiligt: 

- Parkgaragengesellschaft Baden-Baden mbH (PGG): Das Stammkapital von 4,8 Mio. € wird in 

voller Höhe von der Stadt Baden-Baden/Stadtwerke gehalten. Zwischen den Stadtwerken und 

der PGG besteht ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag. Danach ist die PGG ver-

pflichtet, ihren Geschäftsbetrieb nach dem Willen und den Weisungen der Stadtwerke Baden-

Baden zu führen und erzielte Gewinne vor Feststellung des Jahresabschlusses an die Stadt-

werke abzuführen.  

- Karlsruher Verkehrsverbund GmbH (KVV): Die Stadt Baden-Baden/Stadtwerke ist mit einer 

Stammeinlage von 5.112,92 € (8 %) am KVV beteiligt. Das Stammkapital des KVV beträgt 

63.911,49 €. 

- Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Württemberg GmbH (KEA): Die Stadtwerke Baden-

Baden sind über die Energieagenturbeteiligungs- GbR mit einem Anteil von 766,94 € an der 

Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Württemberg GmbH, Stuttgart, beteiligt. Bei einem 

Stammkapital von 1.024,50 T€ entspricht dies einem Anteil von rund 0,1 %. Die Beteiligung 

wird im Rahmen eines Treuhandverhältnisses vom Verband der Elektrizitätswerke Baden-

Württemberg e.V. (Treuhänder) gehalten. Treugeber ist eine Gesellschaft bürgerlichen Rechts 

(GbR), bestehend aus einer Vielzahl von Energieversorgungsunternehmen in Baden-

Württemberg. Der Treuhänder hält für seine Treugeber insgesamt eine Stammeinlage von 

256.668,52 € (= 25,1 %). 

- Gemeinschaftskraftwerk Baden-Baden GmbH (GKB): Das Stammkapital des GKB beträgt 512 

T€, von dem die Stadt Baden-Baden/Stadtwerke eine Stammeinlage von 256 T€ (50 %) über-

nommen hat. 

- TelemaxX Telekommunikation GmbH: Die Stadt Baden-Baden/Stadtwerke sind an der Tele-

maxX Telekommunikation GmbH, Karlsruhe, mit einer Stammeinlage von 242.104,17 € betei-

ligt.  

- ASEW Energie und Umwelt Service GmbH & Co. KG: Die Stadt Baden-Baden/Stadtwerke 

übernahm gemäß registergerichtlicher Eintragung vom 22. Januar 2001/17. August 2001 eine 

Beteiligung als Kommanditistin an der ASEW Energie und Umwelt Service GmbH & Co KG 

mit einer Einlage in Höhe von 1.300,00 €. 

- Solaranlage MLG: Im Rahmen eines mit der Gemeinschafts-Solaranlage Baden-Baden am 5. 

September 2001 geschlossenen Vertrages erwarben die Stadtwerke Baden-Baden drei Ei-

gentumsanteile an der Gesellschaft des bürgerlichen Rechts in Höhe von 2.358,29 €. 

 

VI. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Der Eigenbetrieb versorgt die Bevölkerung mit Strom, Gas, Wärme, Wasser und Telekommunikation 

und den damit verbundenen Dienstleistungen. Außerdem führt er die Personenbeförderung mit Ver-

kehrsmitteln verschiedener Art durch und betreibt die Bäder. Diese erbrachten Leistungen stimmen 

mit dem Unternehmensgegenstand gemäß Betriebssatzung überein.  
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VII. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Bei den Umsatzerlösen konnte ein Anstieg in Höhe von 767 T€ auf 73.121 T€ verzeichnet werden. 

Dieser Anstieg ist vor allem auf den Gasverkauf und eine Verbesserung beim Bäder- sowie Omnibus-

betrieb zurückzuführen. 

 

2009 2008 2007 2006 2005 Umsatzerlöse je Betriebs-
zweig T€ T€ T€ T€ T€ 
Stromversorgung 34.641 35.608 32.618 29.100 27.271
Gasversorgung 21.164 19.373 17.275 18.974 19.828
Wasserversorgung 5.848 5.880 5.445 5.562 5.571
Wärmeversorgung 475 456 415 406 367
Bäderbetrieb 389 299 265 362 0
Omnibusbetrieb 7.670 7.573 7.227 6.656 6.394
Bergbahnbetrieb 265 261 233 200 211
Nebengeschäft Versor-
gungsbetriebe 

2.160 2.377 2.140 2.381 1.493

Auflösung empfangener Er-
tragszuschüsse 

509 527 574 604 624

Betriebe insgesamt 73.121 72.354 66.192 64.245 61.759 

 

Im Berichtsjahr erzielte der Betriebszweig Stromversorgung  um 967 T€ geringere Umsatzerlöse als 

im Vorjahr. Diese Verminderung war ausschließlich mengenbedingt. Im Tarifbereich wurde der 

Verbrauchspreis zum 01.01.2009 um 1,00 ct/kWh erhöht, mit den Sondervertragskunden sind indivi-

duelle Preise vereinbart. 

 

Im Berichtsjahr wurde insgesamt 40.741 MWh weniger Strom als im Vorjahr abgegeben. Im Tarif- 

aber auch im Sondervertragskundenbereich konnte die abgegebene Menge aus dem Vorjahr nicht 

erreicht werden. Trotz der Preiserhöhung zum 01.01.2009 verminderten sich die Erlöse im Vertriebs-

bereich um 2.291 T€ oder 6,7 %. Die Erlöse aus Netzentgelten bei Durchleitungskunden sind auf-

grund der höheren Mengen um 928 T€ (+ 115,7 %) gestiegen. Entsprechend dem Bescheid des Wirt-

schaftsministeriums Baden-Württemberg vom 20.11.2008 wurden die Netzentgelte zum 01.01.2009 

geändert. Der Durchschnittserlös erhöhte sich aufgrund dessen um 0,04 ct/kWh (+ 1,6 %). Einschließ-

lich der Vergütung des EEG-Stroms durch die EnBW wurden aus dem Netzbetrieb 3.524 T€ erlöst, 

das sind 68,1 % mehr als im Jahr 2008. Allerdings steht dem der Mindererlös aus dem Vertrieb ge-

genüber. Das anteilige Unternehmensergebnis im Strombereich beläuft sich im Berichtsjahr auf einen 

Gewinn in Höhe von 1.637 T€ (im Vorjahr 4.373 T€).  

 

Die Erträge aus der Gasabgabe  sind im Berichtsjahr um 1.791 T€ auf 21.164 T€ gestiegen. Dieser 

Anstieg konnte überwiegend durch die letztmals zum 01.10.2008 erhöhten Verbrauchspreise erzielt 

werden. Während im Jahr 2008 der Absatz um 17.434 MWh erhöht werden konnte, sank dieser im 

Berichtsjahr aufgrund von Kundenverlusten vor allem im Tarifkundenbereich um 3.979 MWh. Im Be-

reich der Sondervertragskunden konnte der leichte Rückgang der Abgabe an eigenversorgte Kunden 

durch die höhere Sondervertragsabgabe an Dritte vollständig kompensiert werden. Nach Hinzurech-
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nung der Netzentgelte Dritter, die sich aufgrund der gestiegenen Durchleitungsmengen gegenüber 

dem Vorjahr um 169 T€ erhöhten, haben sich die Erlöse aus der Gasversorgung um 1.942 T€ auf 

22.186 T€ erhöht. Das anteilige Unternehmensergebnis beläuft sich in diesem Bereich auf einen Ge-

winn in Höhe von 2.636 T€ (im Vorjahr 2.354 T€). 

 

Die Erträge der Wasserversorgung  haben um 32 T€ abgenommen. Die Wasserabgabe hat sich im 

Vergleich zum Vorjahr um 86 Tausend m³ auf 3.314 Tausend m³ (Vorjahr 3.400 Tausend m³) verrin-

gert. Der Rückgang ist sowohl bei der Tarifabgabe als auch bei den Großabnehmern zu verzeichnen. 

Durch die Preiserhöhung zum 01.05.2008 ergaben sich Mehrerlöse aus der Tarifabgabe von 46 T€ 

während bei den Großabnehmern mengenbedingte Mindererlöse i. H. v. 78 T€ zu verzeichnen waren. 

Da sich jedoch gleichzeitig auch der Gesamtaufwand verringerte, beläuft sich das anteilige Unterneh-

mensergebnis im Bereich der Wasserversorgung auf einen Verlust von 92 T€, was eine Verbesserung 

im Vergleich zum Vorjahr von 88 T€ darstellt. 

 

Die Erträge aus der Wärmeversorgung  sind im Vergleich zum Vorjahr um 19 T€ gestiegen, obwohl  

die Stadtwerke im Berichtsjahr 1,5 % weniger Wärme nutzbar abgegeben haben. Damit konnten im 

Berichtsjahr 5.325 MWh (im Vorjahr 5.409 MWh) abgerechnet werden. Diese Reduzierung ist im We-

sentlichen auf den verbesserten Modernisierungszustand der versorgten Objekte zurückzuführen. Die 

Erlössteigerung wurde preisbedingt aufgrund der vereinbarten Preisgleitklauseln erzielt. Trotz der 

positiven Ertragsentwicklung beläuft sich das anteilige Unternehmensergebnis auf einen Verlust von 

235 T€ (im Vorjahr -172 T€), da sich die Aufwendungen im Berichtsjahr ebenfalls erhöhten. 

 

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Verkaufserlöse im Bereich des Bäderbetriebes  um 90 T€ auf 389 

T€ gestiegen. Im Jahr 2009 konnten 203.844 Besucher (im Vorjahr 161.220 Besucher) gezählt wer-

den, was einen Anstieg von 42.624 Besuchern gegenüber dem Jahr 2008 bedeutet. Gleichzeitig ha-

ben sich die betriebsbedingten Aufwendungen deutlich um 1.051 T€ vermindert. Ausschlaggebend für 

diese positive Entwicklung waren vor allem die im Jahr 2008 getätigten Sanierungsarbeiten für das 

Schwimmbecken im Hardbergbad. Das anteilige Unternehmensergebnis in diesem Bereich beläuft 

sich auf einen Verlust von 1.664 T€ (im Vorjahr -2.795 T€). 

 

Im Bereich des Omnibusbetriebes  sind die Erlöse im Vergleich zum Vorjahr um 97 T€ auf 7.670 T€ 

angestiegen. Im Geschäftsjahr 2009 verminderte sich die Anzahl der Personenbeförderungen bei der 

Baden-Baden-Linie geringfügig von 10,468 Mio. auf 10,455 Mio. Dabei haben sich mit Ausnahme der 

„Zeitfahrausweise Ausbildung“ alle Beförderungsfälle vermindert. Aus dem regulären Linienverkehr 

wurden preisbedingt um 1,9 % höhere Erlöse erzielt, da der Gemeinschaftstarif im Karlsruher Ver-

kehrsverbund zum 01.01.2009 angehoben wurde. Aufgrund von Mehrerlösen in Höhe von 98 T€ aus 

dem regulären Linienverkehr sowie höheren übrigen Erlösen und Erträgen (+ 155 T€) konnte der Be-

triebsertrag um 253 T€ auf 9.636 T€ gesteigert werden. Da gleichzeitig die betriebsbedingten Aufwen-

dungen gegenüber dem Vorjahr um 273 T€ gesenkt werden konnten, hat sich das anteilige Betriebs-

ergebnis um 383 T€ auf ./.1.120 T€ verbessert. Beim anteiligen Unternehmensergebnis in diesem 
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Bereich konnte der Verlust von 1.840 T€ im Vorjahr auf einen Verlust von 997 T€ im Berichtsjahr ver-

ringert werden.  

 

Die Erlöse des Bergbahnbetriebs  liegen um 4 T€ über denen des Vorjahres. Diese Zunahme resul-

tiert ausschließlich aus den geringfügig gestiegenen Beförderungsfällen. Die Zahl der Beförderungs-

fälle nahm um 3.000 Personen bzw. 1,2 % zu. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 184.000 Personen 

befördert. Im Jahr 2009 erhöhten sich die Aufwendungen erheblich, da umfangreiche Sanierungsar-

beiten anfielen. Dementsprechend verschlechterte sich das anteilige Unternehmensergebnis gegen-

über dem Vorjahr um 114 T€ auf einen Verlust von 122 T€ (im Vorjahr ./. 8T€). 

 

Die Konzessionsabgaben für die Betriebszweige Strom-, Gas- und Wasserversorgung wurden im 

Verbund voll erwirtschaftet. An die Stadt Baden-Baden sowie die Gemeinden Hügelsheim und Iffez-

heim sind 3,16 Mio. € abzuführen.  

 

VIII. Die Lage des Unternehmens 
 

Aktiva  1) 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 49.449 48.758 45.290 44.607 41.820
Umlaufvermögen 43.578 45.862 50.831 43.656 38.588
aktive RAP 20 33 30 27 27
Gesamtvermögen 93.047 94.653 96.151 88.290 80.435
Bilanzsumme 98.412 100.142 101.653 93.835 85.805

1) Abzüglich Ertrags- und Investitionszuschüsse, deshalb Differenz Gesamtvermögen/Bilanzsumme

STRUKTURBILANZ (in T€)

 

 

Das Gesamtvermögen hat sich im Vergleich zum Vorjahr um 1.606 T€ vermindert. Die Veränderungen 

betreffen auf der Aktivseite sowohl das Anlagevermögen als auch das Umlaufvermögen, wobei sich 

das Anlagevermögen um 691 T€ erhöht und das Umlaufvermögen um 2.284 T€ vermindert hat. Die 

Erhöhung des Anlagevermögens setzt sich aus dem Saldo der Investitionen (5.928 T€) zuzüglich der 

Veränderung des Sonderpostens und der Ertragszuschüsse (124 T€), abzüglich der Abschreibungen 

(5.260 T€), der Abgänge (11 T€) sowie der Kapitalzuschüsse (90 T€) zusammen. Investitionsschwer-

punkte waren die Leitungsnetze der Strom- (1.619 T€), Wasser- (702 T€) und Gasversorgung (482 

T€).  

 

Die Vorräte haben sich hauptsächlich aufgrund des gestiegenen Flüssiggasbestands sowie der höhe-

ren noch nicht abgerechneten Aufträge um 51 T€ erhöht. Die kurzfristigen Forderungen gegen Dritte 

sind hauptsächlich durch die geringeren Forderungen aus Lieferungen und Leistungen um insgesamt 

409 T€ zurückgegangen. Dabei sind vor allem die stichtagsbezogenen Forderungen aus der 

Verbrauchsabrechnung gesunken. Die flüssigen Mittel haben sich im Vergleich zum Vorjahr um 4.402 

T€ auf 10.126 T€ vermindert. Ausschlaggebend für den Rückgang sind die im Berichtsjahr getätigten 

Investitionen und die Gewinnabführung an den Haushalt der Stadt Baden-Baden. 
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Passiva 2) 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital  3) 42.166 42.503 45.041 46.183 40.858
Fremdkapital 50.871 52.138 51.100 42.095 39.567
davon langfristig 4) 4.398 4.470 6.854 6.634 8.150

passive RAP 10 11 10 12 10
Gesamtkapital 93.047 94.652 96.151 88.290 80.435
Bilanzsumme 98.412 100.142 101.653 93.835 85.805

2) Ohne Ertrags- und Investitionszuschüsse, deshalb Differenz Gesamtkapital/Bilanzsumme
3) Einschließlich abzuführender Gewinn 
4) Restlaufzeit über 1 Jahr  
 

Das Eigenkapital der Stadtwerke hat sich im Vergleich zum Vorjahr insgesamt um 337 T€ auf 42.166 

T€  verringert. Die Ursache dafür waren die anteilige Abführung des Bilanzgewinns 2007 mit 1.500 T€ 

nach Abzug von Kapitalertragsteuer und Solidaritätszuschlag an den Haushalt der Stadt Baden-Baden 

sowie der Jahresgewinn 2009, der 1.163 T€ beträgt. Gemäß dem Beschluss vom 22.02.2010 sollen 

vom Jahresgewinn 2008 zusätzlich zu dem ursprünglich vorgeschlagenen Betrag von 800 T€ weitere 

200 T€ ausgeschüttet werden, so dass nun 1.000 T€ an die Stadt Baden-Baden abzuführen sind. 

Gleichzeitig ist das Fremdkapital um 1.267 T€ auf 50.871 T€ gesunken. Die langfristigen Verbindlich-

keiten sind dabei jedoch durch die Zunahme der Pensionsrückstellungen um 149 T€ zuzüglich der 

Darlehensaufnahme (556 T€) und abzüglich der Darlehenstilgungen (515 T€) angestiegen. Bei den 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen und den Verbindlichkeiten gegenüber Unter-

nehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht wurden im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls 

Anstiege in Höhe von 896 T€ bzw. 16 T€ verzeichnet. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-

tungen sanken hingegen im Berichtsjahr um 2.241 T€ und die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 

Baden-Baden um 358 T€. 

 

Die Gesellschaft konnte im Berichtsjahr einen Gewinn von 1.163 T€ (Vorjahr: 1.732 T€) erwirtschaf-

ten. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einer Abnahme von 569 T€ bzw. 32,9 %. Das Ergebnis 

wurde durch einen Verlust beim Bäderbetrieb (1.664 T€) und dem Omnibus- und Bergbahnbetrieb 

(1.119 T€) belastet. Die Versorgungsbetriebe konnten dies jedoch mit einem Gewinn von 3,9 Mio. € 

kompensieren. 

 

Der Anstieg der Umsatzerlöse beruht ausschließlich auf preisbedingten Mehrerlösen aus dem Gasge-

schäft (+ 1.791 T€). Im Strombereich sind hingegen mengenbedingte Mindererlöse i. H. v. 968 T€ zu 

verzeichnen. Der Betriebsrohertrag hat sich im Berichtsjahr um insgesamt 668 T€ auf 25.268 T€ ver-

mindert. Ursache dafür ist, dass die Strombezugskosten (+ 1.593 T€) sowie die Gasbezugskosten (+ 

1.475 T€) gestiegen sind. Auf der Seite der Aufwendungen hat sich der Materialaufwand im Vergleich 

zum Vorjahr um 1.416 T€ auf 47.915 T€ erhöht. Grund dafür sind die preisbedingten Mehraufwendun-

gen für die Strom- und Gasdarbietung, während sich der Aufwand für Fremdleistungen um 1.306 T€ 

vermindert hat. Der Minderaufwand bei den Abschreibungen i. H. v. 66 T€ ist investitionsbedingt. Der 

Personalaufwand ist im Vergleich zum Jahr 2008 um 16 T€ auf 18.072 T€ gesunken. Die sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen verminderten sich im Berichtsjahr aufgrund geringerer Aufwendungen für 

Kraftstoffe und gesunkener Beratungsaufwendungen um 470 T€ und insgesamt um 554 T€. 
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Für das Jahr 2010  erwartet die Geschäftsführung einen weiteren Rückgang der Absatzmengen bei 

gleichzeitig höheren Belastungen durch das Erneuerbare Energien Gesetz. Auch die Auswirkungen 

aus der Umsetzung der Fahrgasterhebung des KVV werden in den kommenden Jahren die Erlöse 

reduzieren. Dementsprechend wird davon ausgegangen, dass die Stadtwerke in den Jahren 2010 und 

2011 lediglich ein ausgeglichenes Ergebnis erzielen werden. Durch weitere Effizienzsteigerungen und 

innovative Produkte soll diese Entwicklung jedoch aufgehalten werden. 

 

Das Gesamtunternehmen Stadtwerke Baden-Baden erwirtschaftete zum 30.06.2010 einen Gewinn in 

Höhe von 1.465 T€, was eine Verbesserung gegenüber dem 1. Halbjahr des Vorjahres von 391 T€ 

darstellt. Diese Entwicklung ist auf die Versorgungssparten zurückzuführen, während sich die Unter-

deckungen im Bäder- und Verkehrsbereich erhöht haben. 

 

In der Stromsparte war ein weiterer Abgaberückgang von 16 Mio. kWh zu verzeichnen. Trotzdem 

konnte das Halbjahresergebnis durch Bezugspreisoptimierung um 265 T€ auf 1.330 T€ gesteigert 

werden. Die Gassparte setzte im 1. Halbjahr 2010 4,67 % weniger Gas ab. Durch die Optimierung im 

Bezugsverhalten konnte jedoch auch hier eine Ergebnisverbesserung von 525 T€ bei einem Sparten-

ergebnis von 1.963 T€ erzielt werden. Das Ergebnis der Wasserversorgung erhöhte sich zum 

30.06.2010 auf 188 T€, was unter anderem auf geringere Unterhaltungsmaßnahmen zurückzuführen 

ist. Im Bäderbetrieb konnte ein Besucheranstieg von 4,8 % verzeichnet werden. Das Spartenergebnis 

verschlechterte sich jedoch trotzdem aufgrund der durchgeführten Unterhaltungsmaßnahmen auf 

einen Verlust von rund 1 Mio. €. Beim Busbetrieb war im 1. Halbjahr 2010 ein Verlust von 910 T€ zu 

verzeichnen, wobei die Auswirkungen der Verkehrszählung noch nicht im Ergebnis enthalten sind. 

 

IX. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die Sta dt 
 

Die Stammeinlage der Stadt Baden-Baden blieb im Berichtsjahr unverändert. 

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Die Konzessionsabgaben für die Betriebszweige Strom-, Gas- und Wasserversorgung wurden im 

Verbund voll erwirtschaftet. An die Stadt Baden-Baden sind 3.126 T€ abzuführen. Der gesamte Jah-

resgewinn 2009 i. H. v. 1.162.667,66 € soll gemäß dem Gewinnverwendungsvorschlag an den Haus-

halt der Stadt Baden-Baden abgeführt werden. Ein Gemeinderatsbeschluss für die Verwendung des 

Jahresüberschusses 2009 liegt jedoch noch nicht vor. 
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X. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

 2009 2008 2007 2006 2005 

Beamte 4 4 4 4 4 

Mitarbeiter 333 345 343 347 331 

Auszubildende 43 51 60 57 54 

(Davon Teilzeitbeschäftigte) (41) (38) (30) (24) (19) 

(Ohne Zeitverträge) (28) (17) (17) (21) (12) 

Summe 380 400 407 408 389 

 

 

 

XI. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsl age 
 

Aktiva  1) 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Anlagevermögen 49.449 48.758 45.290 44.607 41.820
Umlaufvermögen 43.578 45.862 50.831 43.656 38.588
aktive RAP 20 33 30 27 27
Gesamtvermögen 93.047 94.653 96.151 88.290 80.435
Bilanzsumme 98.412 100.142 101.653 93.835 85.805

1) Abzüglich Ertrags- und Investitionszuschüsse, deshalb Differenz Gesamtvermögen/Bilanzsumme

Passiva 2) 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Eigenkapital  3) 42.166 42.503 45.041 46.183 40.858
Fremdkapital 50.871 52.138 51.100 42.095 39.567
davon langfristig 4) 4.398 4.470 6.854 6.634 8.150

passive RAP 10 11 10 12 10
Gesamtkapital 93.047 94.652 96.151 88.290 80.435
Bilanzsumme 98.412 100.142 101.653 93.835 85.805

2) Ohne Ertrags- und Investitionszuschüsse, deshalb Differenz Gesamtkapital/Bilanzsumme
3) Einschließlich abzuführender Gewinn 
4) Restlaufzeit über 1 Jahr

STRUKTURBILANZ (in T€)
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Positionen aus der GuV  (in T€)

2009 2008 2007 2006 2005
Gewinn-/Verlust 1.163 1.732 3.172 4.269 4.314
Umsatzerlöse 4) 72.612 71.827 65.618 63.641 61.135
Gesamtaufwand 79.908 78.633 73.553 69.238 64.843
FK-Zinsen 257 376 498 369 367
Abschreibungen 5.260 5.326 5.498 5.240 4.517
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme 
'(-)

202 -5.345 2.206 -799 493

4) Ohne Erlöse aus der Auflösung empfangener Ertragszuschüsse 

KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006 2005
Vermögenslage
Anlagenintensität 53,1 51,5 47,1 50,5 52,0 %  =(AV/Gesamtvermögen)*100

Finanzlage
Eigenkapitalquote 45,3 44,9 46,8 52,3 50,8 %  =(EK/GK)*100

Fremdkapitalquote 54,7 55,1 53,1 47,7 49,2 %  =(FK/GK)*100

Anlagendeckung I 85,3 87,2 99,5 103,5 97,7 %  =(EK/AV)*100

Anlagendeckung II 94,2 96,3 114,6 118,4 117,2 %  =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

Ertragslage 
Umsatzrentabilität 1,6 2,4 4,8 6,7 7,1 %  =(Jahresüberschuss/UE)*100

EK-Rentabilität 2,8 4,1 7,0 9,2 10,6 %  =(Jahresüberschuss/EK)*100

GK-Rentabilität 1,5 2,2 3,8 5,3 5,8 %  =((JÜ+FK-Zins)/GK)*100

Kostendeckung 90,9 91,3 89,2 91,9 94,3 %  =(UE/Gesamtaufwand)*100

Cash-Flow 6.625 1.713 10.876 8.710 9.324 T€  
 

Durch die Zunahme des Anlagevermögens bei gleichzeitiger Verringerung des Gesamtvermögens ist 

die Anlagenintensität im Vergleich zum Vorjahr von 51,5 % auf 53,1 % angestiegen. Die Eigenkapital-

quote erhöhte sich auf 45,3 % während die Fremdkapitalquote geringfügig auf 54,7 % zurückging. Die 

Werte der Kennzahlen der Ertragslage sind durch den im Vergleich zum Vorjahr geringeren Gewinn 

zurückgegangen. Der Cash-Flow hingegen ist vor allem durch die Zunahme der Rückstellungen im 

Vergleich zum Vorjahr um 4.912 T€ gestiegen.  

 

XII. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers  
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 14). 
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5.2 Eigenbetrieb Umwelttechnik ��� �  

 

I. Gegenstand des Unternehmens 
 

Gegenstand des Eigenbetriebs Umwelttechnik ist die Sicherstellung der Entsorgung in den Bereichen 

Abwasser und Abfall nach den jeweils geltenden Vorschriften. 

 
II. Rechtspersönlichkeit  
 

Der Eigenbetrieb Umwelttechnik ist ein Betrieb der Stadt Baden-Baden ohne eigene Rechtspersön-

lichkeit im Sinne des Eigenbetriebsgesetzes Baden-Württemberg. 

 

III. Beteiligungsverhältnisse 
 

Am Eigenbetrieb Umwelttechnik sind keine weiteren privaten oder juristischen Personen beteiligt. Das 

von der Stadt Baden-Baden erbrachte Stammkapital beträgt 0 €. 

 

IV. Besetzung der Organe 
 

Die Organe des Eigenbetriebs Umwelttechnik sind der Gemeinderat, der Bau- und Umweltausschuss, 

der Personalausschuss bzw. der Betriebsausschuss sowie die Geschäftsführung. 

 

Bis 16.09.2009: 

Der Bau- und Umweltausschuss setzt sich wie 
folgt zusammen: 

- Herr Bürgermeister Werner Hirth (Vorsit-
zender) 

- Herr Stadtrat Hauke Falk 
- Herr Stadtrat Andreas Frietsch 
- Herr Stadtrat Wolfgang Jäger 
- Herr Stadtrat Dr. Jürgen Müller 
- Herr Stadtrat Norbert Stadler 
- Herr Stadtrat Bruno Seiter 
- Frau Stadträtin Sybille Möbis-Wolf 
- Herr Stadtrat Jürgen Waldvogel 
- Herr Stadtrat Walter Bauer 
- Herr Stadtrat Kurt Jülg 
- Frau Stadträtin Almuth Dinkelaker 
- Herr Stadtrat Hansjörg Österle 
- Herr Stadtrat Bernd Weigel 

 

Der Personalausschuss setzt sich wie folgt zu-
sammen: 

- Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerst-
ner (Vorsitzender) 

- Herr Stadtrat Klaus Bloedt-Werner 
- Herr Stadtrat Hubert Falk 
- Herr Stadtrat Manfred Graf 
- Herr Stadtrat Hans-Christoph Gilbert 
- Herr Stadtrat Christian Mussler 
- Frau Stadträtin Beate Wirth 
- Herr Stadtrat Fritz Leese 
- Herr Stadtrat Paul Haussmann 
- Herr Stadtrat Heinz Gehri 
- Herr Stadtrat Dr. Hans-Peter Ehinger 
- Herr Stadtrat Günter Seifermann 
- Frau Stadträtin Astrid Sperling-Theis 
- Frau Stadträtin Brigitte Feldmann 
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Ab 16.09.2009: 

 
Die Geschäftsführung setzt sich wie folgt zusammen: 

- Technischer Geschäftsführer, Herr Bernhard Schäfer 

- Kaufmännischer Geschäftsführer, Herr Thomas Eibl 

 

 

V. Beteiligungen der Gesellschaft 
 

Der Eigenbetrieb Umwelttechnik ist an folgenden Zweckverbänden beteiligt: 

 

- Abwasserverband Murg 

- Abwasserverband Sandbach 

 
VI. Stand der Erfüllung des öffentlichen Zwecks 
 

Der Eigenbetrieb Umwelttechnik betreibt im Bereich der Abwasserentsorgung das städtische Kanal-

netz inklusive Pumpwerke und die Gemeinschaftskläranlage. Im Bereich der Abfallentsorgung betreibt 

er die Müllabfuhr, die Bioabfallaufbereitung, die Biomasseverwertung, die Deponien Tiefloch und 

Ebersteinburg und die Erdaushubannahmestelle Niederwald. Außerdem übernimmt der Eigenbetrieb 

Umwelttechnik auf Rechnung der Stadt Baden-Baden die Sanierung der kommunalen Altlasten. Diese 

erbrachten Leistungen stimmen mit dem Unternehmensgegenstand gemäß Betriebssatzung überein. 

Die Erfüllung des öffentlichen Zwecks ist somit gegeben. 

 

VII. Grundzüge des Geschäftsverlaufs 
 

Das Gesamtergebnis  des Eigenbetriebs Umwelttechnik beträgt einschließlich des Betriebszweigs 

Biomasseverwertung -2.316 T€ (PLAN -4.655 T€) und setzt sich aus den nachfolgenden Teilergebnis-

sen zusammen. 

 

 

 

Der Betriebsausschuss setzt sich wie folgt zusammen: 

- Herr Oberbürgermeister Wolfgang Gerstner, Vorsitzender 
- Herr Erster Bürgermeister Werner Hirth, ständiger Vertreter des Vorsitzenden 
- Herr Stadtrat Hubert Gassenschmidt 
- Herr Stadtrat Paul Haussmann 
- Herr Stadtrat Rainer Lauerhaß 
- Herr Stadtrat Klaus Maas 
- Herr Stadtrat Werner Schmoll 
- Herr Stadtrat Günter Seifermann 
- Herr Stadtrat Fritz Leese 
- Herr Stadtrat Dr. Werner Löhle 
- Herr Stadtrat Hans-Jürgen Schnurr 
- Herr Stadtrat Ralf Schwellinger 
- Herr Stadtrat Alfons Seiterle 
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Betriebszweig: Abwasserentsorgung 

Positionen und Beträge der GuV in T€
Kanäle und 
Pumpwerke

Gemeinschafts-
kläranlage

Abwasser-
entsorgung

Umsatzerlöse 11.465 425 11.890
Sonstige betriebl. Ertäge 359 284 643
Materialaufwand -5.247 -1.817 -7.064
Personalaufwand -881 -728 -1.609
Abschreibungen -1.264 -1.276 -2.540
Sonstige betriebl. Aufwendungen -1.080 -420 -1.500
Betriebsergebnis 3.352 -3.532 -179
Finanzergebnis -983 -1.133 -2.116
Steuern 0 0 1
Überschuss (+) / Fehlbetrag (-) 2.369 -4.665 -2.296  

 

- Kanäle und Pumpwerke 

Die Umsatzerlöse  der Kanäle und Pumpwerke betragen 11.465 T€ (PLAN 11.390 T€) und ent-

halten vor allem die Abwassergebühren i. H. v. 10.358 T€ (PLAN 10.500 T€). Sie werden auf-

grund der aktuellen Abwassergebührensatzung in der Fassung vom 07.07.2003 erhoben. Die 

Abwassergebühr beträgt seit dem 01.07.2004 je cbm Abwasser 2,95 €. Weitere Gebührener-

löse  i. H. v. 1.077 T€ (PLAN 870 T€) konnten aus der Entwässerung der öffentlichen Straßen 

erzielt werden. Der Materialaufwand  i. H. v. 5.247 T€ (PLAN 6.190 T€) beinhaltet vor allem die 

Summe der bezogenen Leistungen . Für die Unterhaltung des Kanalnetzes wurden hier 1.393 

T€ (PLAN 1.270 T€) und für die Unterhaltung der Grundstücke und baulichen Anlagen 86 T€ 

(PLAN 150 T€) aufgewendet. Für die Kanalsanierungen wurden 3.603 T€ (PLAN 4.600 T€) ver-

wendet. Außerdem wurde an die Zweckverbände insgesamt 93 T€ (PLAN 71 T€) bezahlt. Die 

Abschreibungen  ergeben sich aus der Anlagebuchhaltung und betragen 1.264 T€ (PLAN 

1.234 T€). 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen  betragen 1.080 T€ (PLAN 1.539 T€). Im Wesent-

lichen ergibt sich diese Summe aus dem Aufwand für den Generalentwässerungsplan (248 T€/P 

300 T€), dem Aufwand für den Gebühreneinzug (294 T€/P 265 T€), dem Verwaltungskostenbei-

trag (279 T€/P 286 T€) und dem Aufwand für Geschäftsausgaben EDV (42 T€/P 15 T€).  

 

Der Bereich der Kanäle und Pumpwerke schließt mit einem positiven Ergebnis  i. H. v. 2.369 T€ 

(PLAN 946 T€) ab. 

 

 

- Gemeinschaftskläranlage 

Die Umsatzerlöse  der Gemeinschaftskläranlage betragen 425 T€ (PLAN 612 T€) und enthalten 

vor allem die Erstattungen von den beteiligten Gemeinden Bühl und Sinzheim i. H. v. insgesamt 

280 T€ (PLAN 250 T€). Die sonstige betrieblichen Erträge  i. H. v. 284 T€ (PLAN 347 T€) ent-

halten die Erträge aus der Auflösung von Zuweisungen und Zuschüssen i. H. v. 141 T€ (PLAN 

140 T€). Der Materialaufwand  i. H. v. 1.817 T€ (PLAN 2.409 T€) beinhaltet vor allem die Sum-

me der bezogenen Leistungen . Für die Unterhaltung der Grundstücke und baulichen Anlagen 
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wurden hier 986 T€ (PLAN 1.250 T€) aufgewendet. Außerdem wurde für die Beseitigung von 

Rechengut und Klärschlamm 523 T€ (PLAN 775 T€) an die Abnehmer gezahlt. Die Abschrei-

bungen  ergeben sich aus der Anlagebuchhaltung und betragen 1.276 T€ (PLAN 1.323 T€). Die 

sonstigen betrieblichen Aufwendungen  betragen 420 T€ (PLAN 430 T€). Im Wesentlichen 

ergibt sich diese Summe aus dem Aufwand für den Verwaltungskostenbeitrag (174 T€/P 196 

T€), dem Aufwand für Gutachterkosten und Abwasseruntersuchung (102 T€/P 70 T€) und dem 

Aufwand für Versicherungen (55 T€/P 54 T€). 

 

Der Bereich der Gemeinschaftskläranlage schließt mit einem negativen Ergebnis i. H. v. -

4.665 T€ (PLAN -5.194 T€) ab. 

 

Das negative Ergebnis  des Betriebszweigs Abwasserentsorgung beträgt somit -2.296 T€ (PLAN -

4.249 T€). Folglich beträgt die kumulierte gebührenrechtliche Kostenüberdeckung 3.532 T€ (VJ: 5.828 

T€). 

 

Betriebszweig: Abfallentsorgung 

Positionen und Beträge der GuV in T€ DSD Müllabfuhr
Bioabfall-

entsorgung
Deponien

Abfall-
entsorgung 

gesamt

Biomasse-
verwertung

Umsatzerlöse 77 6.314 0 1.532 7.923 429
Sonstige betriebl. Ertäge 0 32 1 40 73 0
Materialaufwand -35 -1.259 -770 -2.385 -4.449 -281
Personalaufwand -19 -1.221 -125 -439 -1.804 -118
Abschreibungen 0 -100 -32 -344 -476 -59
Sonstige betriebl. Aufwendungen -14 -361 -66 -457 -898 -48
Betriebsergebnis 9 3.405 -992 -2.053 369 -77
Finanzergebnis 0 -74 -61 -100 -235 -69
Steuern -4 -4 0 0 -8 0
Überschuss (+) / Fehlbetrag (-) 5 3.327 -1.053 -2.153 126 -146  
 

- Müllabfuhr 

Die Umsatzerlöse  der Müllabfuhr betragen 6.314 T€ (PLAN 6.512 T€) und enthalten vor allem 

die Müllabfuhrgebühren nach der derzeit aktuellen Gebührensatzung i. H. v. 6.263 T€ (PLAN 

6.492 T€). Weitere Erträge i. H. v. 24 T€ (PLAN 20 T€) konnten aus dem Verkauf von Altstoffen 

erzielt werden. Der Materialaufwand  i. H. v. 1.259 T€ (PLAN 1.349 T€) beinhaltet vor allem die 

Summe der bezogenen Leistungen . Für die Beseitigung von nicht ordnungsgemäß bereitge-

stelltem Müll wurden hier 362 T€ (PLAN 410 €) aufgewendet. Die Aufwendungen für die Abfuhr 

von Müll durch einen Unternehmer betragen 235 T€ (PLAN 266 T€), für die Abfuhr von Sperr-

müll wurden 248 T€ (PLAN 200 T€) aufgewendet und für die Abfuhr von Sondermüll fielen 39 

T€ (PLAN 40 T€) an. Die Abschreibungen  ergeben sich aus der Anlagebuchhaltung und 

betragen 101 T€ (PLAN 81 T€). Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen  betragen 361 T€ 

(PLAN 429 T€). Im Wesentlichen ergibt sich diese Summe aus dem Aufwand für den Verwal-

tungskostenbeitrag (200 T€/P 203 T€), dem Aufwand für Geschäftsausgaben für die EDV (26 

T€/P 20 T€) und dem Aufwand des Gebühreneinzugs (29 T€/P 70 T€). 
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Der Bereich der Müllabfuhr schließt mit einem positiven Ergebnis  i. H. v. 3.327 T€ (PLAN 

3.196 T€) ab. 

 

- Bioabfallaufbereitung 

Der betriebliche Ertrag  der Bioabfallaufbereitung ist in den Gebühren des Bereichs Müllabfuhr 

enthalten. Der Materialaufwand i. H. v. 770 T€ (PLAN 870 T€) beinhaltet vor allem die Summe 

der bezogenen Leistungen . Für die Beseitigung von Gartenabfällen fielen 433 T€ (PLAN 345 

T€) an während für die Beseitigung und Verwertung von Reststoffen 191 T€ (PLAN 210 T€) an-

fielen. Für die Unterhaltung der Grundstücke und baulichen Anlagen wurden 103 T€ (PLAN 250 

T€) aufgewendet. Die Abschreibungen  ergeben sich aus der Anlagebuchhaltung und betragen 

32 T€ (PLAN 31 T€). Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen  betragen 65 T€ (PLAN 132 

T€). Im Wesentlichen ergibt sich diese Summe aus dem Aufwand für den Verwaltungskosten-

beitrag (30 T€/P 36 T€), dem Aufwand für Fuhrleistungen (13 T€/P 18 T€) sowie dem Aufwand 

für Versicherungen (7 T€/P 23 T€).  

 

Der Bereich der Bioabfallaufbereitung schließt mit einem negativen Ergebnis  i. H. v. -1.053 T€ 

(PLAN -1.327 T€) ab. 

 

- Deponien 

Die gesamten Umsatzerlöse  der Deponien betragen 1.532 T€ (PLAN 1.251 T€). Sie enthalten 

die Gebühren für die Deponien Tiefloch (1.279 T€/P 1.200 T€) und Erdaushubannahmestelle 

Niederwald (253 T€/P 50 €). Der Materialaufwand  i. H. v. 2.385 T€ (PLAN 2.362 T€) beinhaltet 

vor allem die Summe der bezogenen Leistungen. Für die Entsorgung von Restmüll inklusive 

Umschlag wurden 1.400 T€ (PLAN 1.345 T€) und für die Verwertung und Vorbehandlung von 

Abfällen wurden 564 T€ (PLAN 600 T€) aufgewendet. Der Bewirtschaftungsaufwand der Depo-

nien betrug insgesamt 187 T€ (PLAN 139 T€) während für die Unterhaltung insgesamt 88 T€ 

(PLAN 92 T€) anfielen. Die Abschreibungen  ergeben sich aus der Anlagebuchhaltung und 

betragen 344 T€ (PLAN 310 T€). 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen  betragen 457 T€ (PLAN 575 T€). Im Wesentli-

chen ergibt sich diese Summe aus dem Aufwand für die Zuführung zur Deponierückstellung 

(200 T€/P 200 T€), dem Aufwand für den Verwaltungskostenbeitrag (128 T€/P 153 T€), die Nut-

zung von Waldflächen als Deponiegelände (76 T€/P 78 T€) und dem Aufwand für die Planungs- 

und Gutachterkosten und Abwasseruntersuchungen (20 T€/P 75 T€).  

 

Der Bereich der Deponien schließt mit einem negativen Ergebnis  i. H. v. -2.153 T€ (PLAN -

2.280 T€) ab. 

 

Das positive Ergebnis  des Betriebszweigs Abfallentsorgung beträgt somit 126 T€ (PLAN -406 T€). 

Folglich beträgt die kumulierte gebührenrechtliche Kostenüberdeckung 254 T€ (VJ: 128 T€). 
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Betriebszweig: Biomasseverwertung 

 

Die Umsatzerlöse  der Biomasseverwertung betragen 429 T€ und enthalten vor allem die Erträ-

ge aus der Entsorgung städtischer Grünabfälle (ILV) i. H. v. 306 T€. Weitere Erträge i. H. v. 123 

T€ konnten aus den Biomasseannahmegebühren erzielt werden. Der Materialaufwand  i. H. v. 

281 T€ beinhaltet vor allem die Summe der bezogenen Leistungen . Für die Beseitigung von 

Gartenabfällen wurden hier 139 T€ aufgewendet. Die Aufwendungen für die Unterhaltung von 

Grundstücken und Anlagen betragen 103 T€ und für die Kfz-Unterhaltung fielen 11 T€ an. Die 

Abschreibungen  ergeben sich aus der Anlagebuchhaltung und betragen 59 T€. Die sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen  betragen 48 T€. Im Wesentlichen ergibt sich diese Summe aus 

dem Aufwand für den Verwaltungskostenbeitrag (21 T€), dem Aufwand für Gutachterkosten und 

Abwasseruntersuchungen (13 T€) sowie dem Aufwand für Rechts- und Beratungskosten und 

dem Aufwand für Fuhrleistungen mit jeweils 5 T€. 

 

Der Bereich der Biomasseverwertung schließt mit einem negativen Ergebnis  i. H. v. 146 T€ ab. 

 

Betriebszweig: Kommunale Altlastenbeseitigung 

 

Der betriebliche Ertrag der Kommunalen Altlastenbeseitigung beträgt 430 T€ (PLAN 235 T€). 

Er besteht hauptsächlich aus den Zuweisungen des Landes (430 T€/P 108 T€) für die Sanie-

rung der Altlast in der Balger Straße. Die Höhe der Zuweisungen bemisst sich am Fortschritt 

des Sanierungszustands. Der sonstige betriebliche Aufwand  i. H. v. 402 T€ (PLAN 204 T€) 

enthält hauptsächlich die Aufwendungen für die Sanierung der Altlast in der Balger Straße (316 

T€/P 183 T€). Der Bereich der Kommunalen Altlastenbeseitigung schließt mit einem ausgegli-

chenen Ergebnis  ab. 

 

Die Personalkosten des Eigenbetriebs Umwelttechnik betragen insgesamt 3.558 T€ (PLAN 3.963 T€). 

 

Vorschau auf das Folgejahr: 

 

Der Erfolgsplan 2010 geht von einem negativen Ergebnis in Höhe von 4.535 T€ aus. 

 

Nachfolgend sind die wesentlichen Investitionen des Vermögensplans 2010 aufgeführt. 

 

Abwasserentsorgung 

- Kanalneubau zwischen dem Gewerbegebiet Oos-West und der Gemeinschaftskläranlage 

(1.000 T€) 

- Erschließung Gewerbegebiet Oos-West (700 T€) 

- Erweiterung der Kanalisation in Haueneberstein (715 T€) 

- Erschließung Gewerbegebiet Langenäcker in Ebersteinburg (600 T€) 
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- Umbau und Verbesserung der Gemeinschaftskläranlage durch Hygienisierung, Rechengut-

wäsche, Heizung u.a. (1.100 T€) 

- Optimierung der Betriebsabläufe auf der Gemeinschaftskläranlage (390 T€) 

- Grundstückserwerb bei der Gemeinschaftskläranlage (90 T€) 

 

Abfallentsorgung 

- Erwerb von beweglichen Sachen wie Müllbehälter, Transporter, Müllfahrzeug (380 T€) 

- Fortführung Umbau und Verbesserung des Müllabfuhrstandortes (Fassade und Dach) (25 T€) 

- Erwerb von beweglichen Sachen auf den Deponien darunter eine Planierraupe (110 T€) 

- Umbau und Verbesserung der Deponien (50 T€) 

 

Biomasseverwertung 

- Brennstoffproduktion mit Mobilbagger, Siebanlage, Trocknung, Pelletierung, Lagerung, Au-

ßenanlagen (1.800 T€) 

- Erwerb von beweglichen Sachen für die Biomasseverarbeitung wie z. B. Hackermaschine, Si-

lagesystem, Traktor, Radlader (100 T€) 

 

VIII. Die Lage des Unternehmens 
 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
Anlagevermögen 1) 55.939 55.065 48.682 46.998
Umlaufvermögen 15.905 15.850 13.338 16.018
Gesamtvermögen 71.844 70.915 62.020 63.016
1) Abzüglich Sonderposten  

 

Die wesentlichen Bilanzpositionen der Aktivseite (ohne den Betriebszweig Biomasseverwertung) ha-

ben sich im Geschäftsverlauf 2009 wie folgt verändert: 

 

Im Bereich der Sachanlagen  erhöht sich der Bestand von 58.358 T€ um 1.843 T€ auf 60.201 T€. Der 

Bestand der Anlagen im Bau , deren Aktivierung nach der Fertigstellung der jeweiligen Investition 

erfolgt, hat sich von 7.500 T€ um 1.174 T€ auf 6.326 T€ verringert.  

 

Im Bestand der Vorräte  befinden sich hauptsächlich Biotüten und Biosäcke sowie Restmüllsäcke. 

Während des Geschäftsjahres 2009 wurden Vorräte im Wert von 117 T€ ausgegeben. Der Stand der 

Forderungen beträgt am Ende des Berichtszeitraums 9.802 T€ und ergibt sich hautsächlich aus der 

Summe der Forderungen an den Betrieb gewerblicher Art Biomasseverwertung i.H.v. 4.276 T€, Forde-

rungen an den Eigenbetrieb Stadtwerke aus dem Gebühreneinzug i.H.v. 3.591 T€ und Forderungen 

gegenüber der Stadt Baden-Baden i.H.v. 1.240 T€. 
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Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
Eigenkapital 3.786 5.956 7.518 7.578
Rückstellungen 9.923 9.731 9.469 7.761
Verbindlichkeiten 58.135 55.228 45.033 47.677
davon langfristig 42.788 36.203 28.071 30.440

Gesamtkapital 2) 71.844 70.915 62.020 63.016
2) Abzüglich Sonderposten  

 

Die wesentlichen Bilanzpositionen der Passivseite (ohne den Betriebszweig Biomasseverwertung) 

haben sich im Geschäftsverlauf 2009 wie folgt verändert: 

 

Das Eigenkapital hat sich von 5.956 T€ um 2.170 T€ auf 3.786 T€ verringert. Der Grund hierfür ist die 

Verrechnung des negativen Jahresergebnisses. Der Sonderposten für Investitionszuschüsse  ent-

hält Zuschüsse Dritter für Investitionen des Eigenbetriebs Umwelttechnik. Der Anfangsbestand von 

3.860 T€ hat sich nach unterjährigen Zugängen und Auflösungen auf 3.928 T€ erhöht. Der Sonder-

posten für Beiträge  enthält Entgelte von Grundstückseigentümern, denen durch die Möglichkeit des 

Anschlusses ihres Grundstückes an die Abwasserentsorgungseinrichtung nicht nur vorübergehende 

Vorteile geboten werden. Der Anfangsbestand von 6.972 T€ hat sich nach unterjährigen Zugängen 

und Auflösungen auf 6.725 T€ reduziert. Während des Geschäftsjahres wurden der Rückstellung zur 

Deponienachsorge  200 T€ zugeführt. Der Bestand hat sich somit von 9.382 T€ auf 9.582 T€ erhöht. 

Zu den Verbindlichkeiten mit mehrjähriger Laufzeit zählen die Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-

instituten  i. H. v. 53.521 T€ (Vorjahr 50.875 T€). Zum 31.12.2009 bestanden kurzfristige Verbind-

lichkeiten  aus Lieferungen und Leistungen mit einer Laufzeit von bis zu einem Jahr in Höhe von 

4.616 T€. 

 

Werden die wesentlichen Aktivpositionen der Bilanz des Betriebszweigs Biomasseverwertung betrach-

tet, so ergibt sich im Geschäftsverlauf 2009 folgendes Bild: 

 

Aktiva 31.12.2009
Anlagevermögen 3.115
Umlaufvermögen 511
Gesamtvermögen 3.626  

 

Im Bereich der Sachanlagen  erhöht sich der Bestand von 144 T€ um 478 T€ auf 622 T€. Der Bestand 

der Anlagen im Bau  hat sich von 781 T€ um 1.712 T€ auf 2.493 T€ erhöht. Ihre Aktivierung folgt 

nach der Fertigstellung der jeweiligen Investition. 

 

Der Stand der Forderungen beträgt am Ende des Berichtszeitraums 511 T€ und ergibt sich aus-

schließlich aus den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. 
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Die wesentlichen Bilanzpositionen der Passivseite ergeben sich im Geschäftsverlauf 2009 folgendes 

Bild: 

 

Passiva 31.12.2009
Eigenkapital 811
Rückstellungen 5
Verbindlichkeiten 2.810
davon langfristig 0

Gesamtkapital 3.626  

 

Im Bereich der Rückstellungen  wurden im Jahr 2009 Rückstellungen für Rechts- und Beratungskos-

ten i. H. v. 5 T€ gebildet. Bei den Verbindlichkeiten  ergab sich ein Endbestand bei den Verbindlich-

keiten aus Lieferungen und Leistungen von 568 T€. Zum 31.12.2009 bestanden zudem Verbindlich-

keiten gegenüber dem Eigenbetrieb Umwelttechnik i.H.v. 2.773 T€. Auf dem passivisch geführten 

Umsatzsteuerverrechnungskonto wird ein Erstattungsanspruch gegenüber dem Finanzamt verbucht. 

Insgesamt beträgt dieser 530 T€ und setzt sich aus Umsatzsteuerverbindlichkeiten i. H. v. 82 T€ und 

Vorsteuerforderungen i. H. v. 612 T€ zusammen. 

 

IX. Kapitalzuführungen und -entnahmen durch die Sta dt 
 

Die Stammeinlage der Stadt Baden-Baden beträgt 0 €. 

 

Finanzbeziehungen zur Stadt Baden-Baden: 

Der Eigenbetrieb Umwelttechnik zahlt als Ersatz für die bisherige Service- und Steuerungsumlage 

einen Verwaltungskostenbeitrag i. H. v. 846 T€ (PLAN 886 T€) und für die Nutzung seiner Liegen-

schaften eine Miete i. H. v. 45 T€ (PLAN 46 T€) sowie für die Nutzung des Deponiegeländes eine 

Pacht i. H. v. 76 T€ (PLAN 78 T€) an die Stadt Baden-Baden. Für die städtischen Mitarbeiter, die an-

teilig beim Eigenbetrieb Umwelttechnik tätig sind, werden Personalaufwendungen i. H. v. 80 T€ (PLAN 

110 T€) an die Stadt Baden-Baden bezahlt. Für die Mitarbeiter des Eigenbetriebs Umwelttechnik, die 

anteilig bei der Stadt Baden-Baden tätig sind, werden Ersätze i. H. v. 14 T€ (PLAN 23 T€) eingenom-

men. 

 

Für die Entwässerung der öffentlichen Straßen entrichtet die Stadt Baden-Baden an den Eigenbetrieb 

Umwelttechnik 1.178 T€ (PLAN 952 T€). 

 

X. Durchschnittliche Zahl der Arbeitnehmer 
 

Zum 31.12.2009 waren beim Eigenbetrieb Umwelttechnik im Bereich 

- Abwasserentsorgung 29,8 Stellen 

- Abfallentsorgung 47,9 Stellen vorgesehen. 

Zum 30.06.2009 waren tatsächlich 71,2 Stellen besetzt. 
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XI. Kennzahlen der Vermögens-, Finanz- und Ertragsl age 
 

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
Anlagevermögen 1) 55.939 55.065 48.682 46.998
Umlaufvermögen 15.905 15.850 13.338 16.018
Gesamtvermögen 71.844 70.915 62.020 63.016
1) Abzüglich Sonderposten

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
Eigenkapital 3.786 5.956 7.518 7.578
Rückstellungen 9.923 9.731 9.469 7.761
Verbindlichkeiten 58.135 55.228 45.033 47.677
davon langfristig 42.788 36.203 28.071 30.440

Gesamtkapital 2) 71.844 70.915 62.020 63.016
2) Abzüglich Sonderposten

Positionen aus der GuV (in T€)

2009 2008 2007 2006
Gewinn-/Verlust -2.170 -1.351 -60 -248
Umsatzerlöse 3) 19.339 19.179 19.588 19.106
Sonstige betriebl. Erträge 1.159 5.312 2.160 1.179
Gesamtaufwand 23.364 26.705 22.780 21.495
FK-Zinsen 2.505 2.210 2.207 2.394
Abschreibungen 3.016 2.866 2.843 2.735
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme '(-) 192 263 1.708 2.070
3) Abzüglich Erträge aus der Auflösung von Beiträgen und Zuweisungen und Zuschüssen

KENNZAHLEN 2009 2008 2007 2006
Vermögenslage
Anlagenintensität 77,9 77,6 78,5 74,6 %   =(AV/Gesamtvermögen)*100

Finanzlage
Eigenkapitalquote 5,3 8,4 12,1 12,0 %   =(EK/GK)*100

Fremdkapitalquote 94,7 91,6 87,9 88,0 %   =((FK+Rückstellungen)/GK)*100

Anlagendeckung I 6,8 10,8 15,4 16,1 %   =(EK/AV)*100

Anlagendeckung II 83,3 76,6 73,1 80,9 %   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

Ertragslage
Umsatzrentabilität -11,2 -7,0 -0,3 -1,3 %   =(Jahresergebnis/UE)*100

EK-Rentabilität -57,3 -22,7 -0,8 -3,3 %   =(Jahresergebnis/EK)*100

GK-Rentabilität 0,5 1,2 3,5 3,4 %   =((Jahresergebnis+FK-Zins)/GK)*100

Kostendeckung 82,8 71,8 86,0 88,9 %   =(UE/Gesamtaufwand)*100

Cash-Flow 1.038 1.778 4.491 4.557 T€

STRUKTURBILANZ (in T€) 
ohne Biomasseverwertung

 

 

Die Anlageintensität hat sich im Berichtsjahr im Vergleich zum Vorjahr aufgrund des höheren Anlage-

vermögens geringfügig erhöht. Die Eigenkapitalquote hat sich im Vergleich zum Jahr 2008 von 8,4 % 

auf 5,3 % verringert. Dementsprechend hat sich die Fremdkapitalquote von 91,6 % auf 94,7 % erhöht. 

Grund hierfür ist einerseits der Jahresverlust und andererseits die Erhöhung der Verbindlichkeiten. 
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Aktiva 31.12.2009
Anlagevermögen 3.115
Umlaufvermögen 511
Gesamtvermögen 3.626

Passiva 31.12.2009
Eigenkapital 811
Rückstellungen 5
Verbindlichkeiten 2.810
davon langfristig 0

Gesamtkapital 3.626

2009
Gewinn-/Verlust -146
Umsatzerlöse 429
Sonstige betriebl. Erträge 0
Gesamtaufwand 506
FK-Zinsen 70
Abschreibungen 59
Veränderung 
Rückstellungen, 
Zunahme/Abnahme '(-) 5

KENNZAHLEN 2009
Vermögenslage
Anlagenintensität 85,9 %   =(AV/Gesamtvermögen)*100

Finanzlage
Eigenkapitalquote 22,4 %   =(EK/GK)*100

Fremdkapitalquote 77,6 %   =((FK+Rückstellungen)/GK)*100

Anlagendeckung I 26,0 %   =(EK/AV)*100

Anlagendeckung II 26,0 %   =((EK+ lfr. FK)/AV)*100

Ertragslage
Umsatzrentabilität -34,0 %   =(Jahresergebnis/UE)*100

EK-Rentabilität -18,0 %   =(Jahresergebnis/EK)*100

GK-Rentabilität -2,1 %   =((Jahresergebnis+FK-Zins)/GK)*100

Kostendeckung 84,8 %   =(UE/Gesamtaufwand)*100

Cash-Flow -82 T€

STRUKTURBILANZ Biomasseverwertung (in T€)

Positionen aus der GuV Biomasseverwertung (in T€)

 

 

 

XII. Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 
 

Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. Die Prüfung durch den Abschlussprüfer hat 

zu keinen Einwendungen geführt (siehe Anhang 15). 
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6. Sonstige Beteiligungen und Geschäftsanteile 
 
Beteiligungen der Stadt Baden-Baden unter 25 Prozent 
Gewährträgerschaften 
 

 Unternehmensgegenstand Beteiligungsverhältnisse 
Altenpflegeheim  
Schafberg 

 

Zweck der Stiftung ist der Betrieb 
eines Altenpflegeheimes auf dem 
Schafberg. Der Stiftungszweck 
wird insbesondere verwirklicht 
durch die Übertragung des Be-
triebs des Altenpflegeheims an die 
Klinikum Mittelbaden gGmbH.  
 

Die Stiftung wurde mit Wirkung ab 
01.01.1974 als örtliche Stiftung der 
Stadt Baden-Baden überantwortet. 

Baden-Airpark  
Beteiligungsgesell-
schaft mbH 

 

Gegenstand der Gesellschaft ist 
die Beteiligung von Kommunen, 
Landkreisen und sonstigen öffent-
lichen Körperschaften sowie ggf. 
Privaten aus der Region an der als 
Tochtergesellschaft der Flughafen 
Stuttgart GmbH gegründeten Ba-
den Airpark GmbH. Deren Zweck 
ist im Wesentlichen die Einrich-
tung und der Betrieb des Gewer-
beparks Baden Airpark sowie des 
Regionalflughafens Baden Airport 
Karlsruhe/Baden-Baden. Dazu 
gehört die Übernahme der dafür 
erforderlichen Grundstücke und 
Anlagen sowie die Einrichtung und 
der Betrieb bzw. die Ermöglichung 
von Freizeiteinrichtungen (Golf-
platz, Eissporthalle, Bogenschüt-
zen etc.) auf dem Konversionsge-
lände. Die Baden Airpark GmbH 
hat ein Stammkapital von 25,05 
Mio. €, von dem die Beteiligungs-
gesellschaft ein Drittel hält. 
 

Das Stammkapital in Höhe von 
32.800 Euro setzt sich aus folgenden 
Einlagen zusammen (Stand 
11.07.07): 

7. Stadt Karlsruhe 14.400 Euro 
(ca. 44 %) 

8. Stadt Baden-Baden 5.100 Eu-
ro (ca. 15 %) 

9. Landkreis Karlsruhe 4.150 Eu-
ro (ca. 13 %) 

10. Landkreis Rastatt 4.150 Euro 
(ca. 13 %) 

11. Stadt Bühl 1.400 Euro (ca. 4 
%) 

12. Gemeinde Hügelsheim 1.600 
Euro (ca. 5 %) 

13. Gemeinde Rheinmünster 
1.600 Euro (ca. 5 %) 

14. Gemeinde Rheinau 400 Euro 
(ca. 1%) 

Badischer Gemeinde- 
      Versicherungs-Verband 
      BGV 

 Die Stadt Baden-Baden ist Mitglied 
beim „Badischen Gemeinde-
Versicherungs-Verband BGV“. 

Gemeinnützige  
Baugenossenschaft 

 

 Die Stadt Baden-Baden hält 120 Ge-
schäftsanteile zu jeweils 178,95 € 
(davon 16 Pflichtanteile). 

Holzhof Oberschwaben 
eG 

 

 Die Stadt Baden-Baden ist an der 
Gesellschaft mit einem Geschäftsanteil 
in Höhe von 552,20 € beteiligt. 

LBBW Immobilien 
Landsiedlung GmbH 
(früher Landsiedlung 
Baden-Württemberg 
GmbH) 

 

Verbesserung der Lebensverhält-
nisse im ländlichen Raum. Hierzu 
führt die Landsiedlung Untersu-
chungen und Planungen durch, 
übernimmt die Trägerschaft oder 
Betreuung von Maßnahmen zur 
Verbesserung der Agrarstruktur 
und von Vorhaben zur Sanierung 
und Entwicklung von Gemeinden 
aufgrund der jeweiligen Bestim-
mungen des Bundes und Landes. 

Das Stammkapital beträgt 6 Mio. DM 
(3,068 Mio. Euro). Daran sind beteiligt: 

- LEG Landesentwicklungsgesell-
schaft Baden-Württemberg mbH, 
Stuttgart zu 76,6% 

- Landeskreditbank Baden-
Württemberg –Förderbank- zu 
9,6% 
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LBBW Immobilien 
Landsiedlung GmbH 
(früher Landsiedlung 
Baden-Württemberg 
GmbH) 

 

 - Landesbank Baden-
Württemberg, Südwestbank AG 
Stuttgart, GZB-Bank Genossen-
schaftliche Zentralbank AG Stutt-
gart, SGZ-Bank Südwestdeut-
sche Genossenschafts-
Zentralbank AG, Karlsruhe, Würt-
tembergischer Sparkassen- und 
Giroverband, Stuttgart zu 11,2 % 

- 13 Landkreise zu 1,4 % 
- Fünf kreisfreie Städte, fünf Städte 

und Gemeinden und der Ge-
meindetag Baden-Württemberg 
zu 1,0 % (die Stadt Baden-Baden 
ist mit 2.600,-- Euro beteiligt) 

- Bäuerliche Berufsorganisationen 
zu 0,2 %. 

 
Naturpark Schwarz-
wald Mitte/Nord e.V. 
 

Der Naturpark Schwarzwald Mit-
te/nord e.V. verfolgt zwei Haupt-
ziele:  
- Die Schwarzwaldlandschaft zu 

erhalten und Natur und Land-
schaft für den Menschen er-
lebbar zu machen.  

- Die touristische Infrastruktur 
im Schwarzwald zu verbessern 
und Aktiv-Erlebnisse für die 
Erholung des Menschen in der 
Natur zu schaffen. Dazu gehö-
ren auch Angebote zur Natur- 
und Umweltbildung. 

 
Zusammengefasst ist die Aufgabe 
des Naturparks, die Vielfalt im 
Schwarzwald zu erhalten und We-
ge in eine nachhaltige Zukunft der 
Region aufzuzeigen.  

Die Stadt Baden-Baden ist Mitglied im 
„Naturpark Schwarzwald Mitte/Nord e. 
V.“. 

Neue Messe Karlsruhe 
GmbH & Co. KG 
 

Gegenstand des Unternehmens ist 
die Erarbeitung der Planung, die 
Projektentwicklung, die Finanzie-
rung und die Realisierung der 
Neuen Messe Karlsruhe auf dem 
Gelände des bisherigen Verkehrs-
landeplatzes Karlsruhe-Forchheim 
zum Zwecke der anschließenden 
Vermietung an eine Messebe-
triebsgesellschaft. 

1. Persönlich haftende Gesellschaf-
terin (Komplementärin) ist die 
Messe Karlsruhe GmbH mit Sitz in 
Karlsruhe. Sie leistet keine Einla-
ge und hat keinen Festkapitalan-
teil.  
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Neue Messe Karlsruhe 
GmbH & Co. KG 
 

 2. Die Kommanditisten mit folgen-
dem Festkapitalanteil sind: 

- Stadt Karlsruhe 58,277 Mio. € 
- Landkreis Karlsruhe 21,730 

Mio. € 
- Stadt Baden-Baden 1,023 Mio. 

€ 
- Stadt Rheinstetten 2,045 Mio. € 
- Handwerkskammer Karlsruhe 

0,102 Mio. € 
- Industrie- und Handelskammer 

Karlsruhe 0,102 Mio. € 
- Landkreis Germersheim 0,020 

Mio. € 
- Landkreis Südliche Weinstraße 

0,020 Mio. € 
- Regionalverband Mittlere Ober-

rhein 0,020 Mio. € 
- Stadt Landau 0,020 Mio. € 

Das Festkapital beträgt 83,359 Mio. €. 
VR Bank in Mittelba-
den eG (früher Raiffei-
senbank Haueneber-
stein eG) 
 

 Die Stadt Baden-Baden hält zwei An-
teile in Höhe von jeweils 153,39 €. 

Raiffeisenwarengenos-
senschaft Steinbach 

 Das Geschäftsguthaben der Stadt 
Baden-Baden beträgt 1.393,83 €. 

Rebenaufbaugenos-
senschaft Varnhalt 

 

 Die Stadt Baden-Baden hält einen 
Geschäftsanteil „Klosterberg“ in Höhe 
von 12,78 € und einen Geschäftsanteil 
„Sinzheim-Altenberg“ in Höhe von 
12,78 €.  

Regionalverband Mitt-
lerer Oberrhein 

Der Regionalverband ist Träger 
der Regionalplanung in der Region 
Mittlerer Oberrhein. Er ist eine 
Körperschaft des öffentlichen 
Rechts und verwaltet als solche 
seine Angelegenheiten im Rah-
men des Gesetzes in eigener Ver-
antwortung. Rechtsgrundlage ist 
das Landesplanungsgesetz Ba-
den-Württemberg. Wichtigste Auf-
gabe des Verbands ist die Aufstel-
lung und Fortschreibung des Re-
gionalplans für den Verbandsbe-
reich. Der Regionalplan ist ein 
rechtsverbindliches Leitbild für die 
Entwicklung der Siedlungs- und 
Wirtschaftsstruktur und der Siche-
rung und Verbesserung der natür-
lichen Lebensgrundlagen in der 
Region.  

Die Region Mittlerer Oberrhein ist eine 
von zwölf Raumordnungs- und 
Planungsregionen in Baden-
Württemberg. Sie umfasst die 
Stadtkreise Baden-Baden und 
Karlsruhe, den Landkreis Karlsruhe 
und den Landkreis Rastatt. 
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Stadtsparkasse Baden-
Baden (ab 01.01.2009 
Sparkasse Baden-
Baden Gaggenau) 

 

Die Sparkasse ist ein Wirtschafts-
unternehmen mit der Aufgabe, 
vorrangig in ihrem Geschäftsge-
biet die Versorgung der Bevölke-
rung, der Wirtschaft und der öf-
fentlichen Hand mit geld- und kre-
ditwirtschaftlichen Leistungen si-
cherzustellen und den Wettbewerb 
im Kreditgewerbe zu stärken. Sie 
erbringt ihre Leistungen unter Be-
rücksichtigung der Markterforder-
nisse und fördert den Sparsinn 
und die Vermögensbildung breiter 
Bevölkerungskreise sowie die 
Wirtschaftserziehung der Jugend. 
Die Sparkasse betreibt alle bank-
üblichen Geschäfte, soweit das 
Sparkassengesetz, die Sparkas-
sengeschäftsverordnung oder 
diese Satzung keine Einschrän-
kungen vorsehen. Der Sparver-
kehr wird durch besondere „Be-
dingungen für den Sparverkehr“ 
geregelt; sie gelten auch für be-
reits bestehende Spareinlagen. 
Die Sparkasse unterhält die zur 
Erfüllung ihrer Aufgaben und zur 
Wahrnehmung ihrer Geschäfte 
erforderlichen Zweigstellen und 
sonstigen Einrichtungen. 

Gewährträger der Sparkasse ist die 
Stadt Baden-Baden. 

Stulz-Schrieversche 
Stiftung 

 

Die Stiftung verfolgt ausschließlich 
und unmittelbar gemeinnützige 
und mildtätige Zwecke im Sinne 
des Abschnitts „Steuerbegünstigte 
Zwecke“ der Abgabenordnung. 
Die Stiftung ist selbstlos tätig; sie 
verfolgt nicht in erster Linie eigen-
wirtschaftliche Zwecke. 

Die Stiftung wurde durch Stiftungsur-
kunde vom 22.11.1834 mit Staatsge-
nehmigung durch Erlass des Großher-
zogs von Baden, Leopold V. vom 
02.09.1834 errichtet. 

Technologie-Region 
Karlsruhe  
(BGB-Gesellschaft) 

 

Zweck der Gesellschaft ist es, den 
Wirtschaftsraum Karlsruhe in sei-
ner Entwicklung zu unterstützen 
und die regionale Zusammenarbeit 
nach Kräften zu fördern. Es soll 
darauf hingewirkt werden, dass für 
regional bedeutsame Aufgaben 
gemeinsame Lösungen erarbeitet 
und umgesetzt werden. Der 
grenzüberschreitenden Zusam-
menarbeit am Oberrhein ist dabei 
besondere Aufmerksamkeit zu 
widmen. 

Die Städte Baden-Baden, Bretten, 
Bruchsal, Bühl, Ettlingen, Gaggenau, 
Karlsruhe, Rastatt und Stutensee, die 
Landkreise Karlsruhe und Rastatt so-
wie der Regionalverband Mittlerer 
Oberrhein bilden die TechnologieRe-
gion Karlsruhe. Die Gesellschaft deckt 
ihren Finanzbedarf durch regelmäßige 
Beiträge der Gesellschafter, deren 
Bemessung das Finanzstatut be-
stimmt, sowie über projektbezogene 
Sonderumlagen, die die Gesellschaf-
terversammlung beschließt. 

Volksbank Baden-
Baden*Rastatt eG 

 Die Stadt Baden-Baden hält 15 Ge-
schäftsanteile in Höhe von jeweils 
51,13 €. 

Volksbank Bühl (früher 
Raiffeisenbank Stein-
bach eG) 

 Der Geschäftsanteil der Stadt Baden-
Baden beträgt 102,26 €. 
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Winzergenossenschaft 
Varnhalt eG 

 Die Stadt Baden-Baden ist mit einem 
Stammanteil von 2.791,81 € beteiligt.  

Zweckverband Gewer-
bepark mit Regional-
flughafen Söllingen 

 

Ziel des Zweckverbands ist es für 
die Ansiedlung von Gewerbe- und 
Industriebetrieben, Einrichtung 
eines Regionalflughafens und 
Nutzung von Freizeitflächen für 
Golf und andere Feldsportarten 
die planerischen Voraussetzungen 
zu schaffen. 
 

Mitglieder des Zweckverbands sind die 
Gemeinden Rheinmünster, Hügels-
heim sowie die Städte Baden-Baden, 
Bühl, Ettlingen und Karlsruhe sowie 
der Landkreis Rastatt. Sofern eine 
Verwaltungs- und Betriebskostenum-
lage bzw. die Erhöhung der Kapitalum-
lagen erforderlich wird, beteiligt sich 
die Stadt Baden-Baden mit 8,88325 %. 

Zweckverband Hoch-
wasserschutz Raum 
Baden-Baden/Bühl 

 

Aufgaben des Verbandes sind die 
Regelung der Hochwasser-
schutzmaßnahmen an den im 
Verbandsgebiet befindlichen Ge-
wässern II. Ordnung, Ausbau, 
Sanierung und Renaturierung von 
Gewässern II. Ordnung, Neubau, 
Erweiterung und Sanierung von 
Hochwasserrückhaltebecken und 
die Unterhaltung der Verbandsan-
lagen. 

Mitglieder des Zweckverbands Hoch-
wasserschutz sind die Stadt Baden-
Baden, die Stadt Bühl und die Ge-
meinde Sinzheim. Der nicht durch 
Zuwendungen gedeckte Aufwand wird 
dem Verband von den Mitgliedern in 
voller Höhe oder entsprechend dem 
von der Verbandsversammlung festge-
legten Umlageschlüssel zur Verfügung 
gestellt. 

Zweckverband  
Regio Pamina 

Der Zweckverband hat das Ziel, 
die örtliche und regionale grenz-
überschreitende Zusammenarbeit 
insbesondere im Bereich der 
Themenfelder Raumentwicklung, 
Wirtschaftsförderung, Umwelt-
schutz, Verkehr, Rohstoffsiche-
rung, Fremdenverkehr, Naherho-
lung, Sport, Kultur, Zweisprachig-
keit, Gesundheits- und Sozialwe-
sen, Katastrophenschutz und Ret-
tungsdienste zu fördern, zu unter-
stützen, zu koordinieren und bei 
Zuständigkeitskompetenz auch 
umzusetzen. 

Die Stadt Karlsruhe, die Stadt Baden-
Baden, der Landkreis Rastatt, der 
Landkreis Karlsruhe und der Regional-
verband Mittlerer Oberrhein betreiben 
mit dem Département du Bas-Rhin 
und der Koordinierungsstelle Südpfalz 
der Planungsgemeinschaft Rheinpfalz 
ein Kooperationszentrum PAMINA mit 
Sitz in Scheibenhard/Lauterbourg. Der 
finanzielle Jahresbeitrag wird von der 
Verbandsversammlung festgelegt. Der 
Anteil der Stadt Baden-Baden beträgt 
1/30. Die Stadt Baden-Baden ist mit 
einem Vertreter in der Verbandsver-
sammlung vertreten. 

Zweckverband Regio-
nales Rechenzentrum 
Karlsruhe (GbR) 

Der Zweckverband erledigt die ihm 
von seinen Mitgliedern übertrage-
nen Aufgaben der automatisierten 
Datenverarbeitung. 

Mitglieder des Zweckverbands Regio-
nales Rechenzentrum Karlsruhe sind 
die Stadtkreise Baden-Baden, Karlsru-
he und Pforzheim; die Landkreise 
Calw, Enzkreis, Freudenstadt, Karls-
ruhe und Rastatt und 120 Gemeinden 
in den o.g. Landkreisen. 

Zweckverband  
Riedkanal 
 

Aufgabe des Verbandes ist es, die 
Verbandsstrecke und die Ver-
bandsanlagen zu unterhalten und 
zu betreiben, die der Entwässe-
rung des natürlichen Geländes 
und der Siedlungsflächen dienen, 
die die Riedkanalstrecke als Vor-
fluter haben. 

Die Mitglieder des Zweckverbandes 
sind die Stadt Baden-Baden, die Ge-
meinde Iffezheim, die Stadt Rastatt 
und die Gemeinde Steinmauern. Die 
Verbandsumlage für die Stadt Baden-
Baden beträgt 9,31 %. 
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Zweckverband  
Riedkanal 

 

Insbesondere ist es Aufgabe des 
Verbandes 

a) die Verlegung, Vertiefung, 
Renaturierung und die Ver-
besserung des Riedkanals, 

b) die regelmäßige Räumung 
des Riedkanals, 

c) die Unterhaltung und Reini-
gung des Dükers, 

d) die Unterhaltung und den 
Betrieb des Schöpfwerkes 
auf der Gemarkung Stein-
mauern, 

e) die im Interesse des Riedka-
nals erforderliche Offenhal-
tung des Durchstiches im 
Steinmauerner Altrhein bis 
ca. 300 m unterhalb des 
Schöpfwerkes. 

 

Zweckverband Tieri-
sche Nebenprodukte 
Neckar-Franken 

Aufgabe des Zweckverbandes ist 
eine umweltfreundliche und wirt-
schaftliche Entsorgung von tieri-
schen Nebenprodukten unter 
Beachtung der VO (EG) 1774 / 
2002 um Gefahren für Mensch, 
Tier und Umwelt durch auftreten-
de Tierseuchen zu beseitigen.  

 

Die Mitglieder des Zweckverbandes 
sind die Stadtkreise Baden-Baden, 
Heilbronn, Heidelberg, Karlsruhe, 
Pforzheim, Stuttgart sowie die Land-
kreise Enzkreis, Heilbronn, Hohenlo-
hekreis, Karlsruhe, Ludwigsburg, 
Main-Tauber-Kreis, Neckar-
Odenwald-Kreis, Ostalbkreis, Rastatt, 
Rems-Murr-Kreis, Schwäbisch Hall 
und Miltenberg (Bayern). 
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7. Anhang 
  
Jahresabschlüsse und Bestätigungsver-
merke der einzelnen Gesellschaften 
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Anhang 1 - Parkgaragengesellschaft 
 
Bilanz zum 31.12.2009

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

A. Anlagevermögen
I. Sachanlagen
1. Bauten auf fremden Grundstücken 1.793.191,19 2.234 2.675 3.116 3.557
2. Betriebs- u. Geschäftsausstattung 97.607,00 116 129 143 179
3. Anlagen im Bau und Anzahlungen auf 
    Anlagen 78.764,63 0 0 7 0

1.969.562,82 2.350 2.804 3.266 3.736
II. Finanzanlagen
1. Beteiligungen 250,00  0 *)  0 *) 0 0
B. Umlaufvermögen
I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen- und  
    Leistungen 45.963,24 38 41 50 47
2. Forderungen gegen verbundene    
    Unternehmen 4.568.888,97 3.673 3.812 3.708 3.220
    (davon gegen Gesellschafter ) (4.568.888,97) (3.673) (3.812) (3.708) (3.220)
3. Forderungen an die Stadt 22.324,39 0 21 20 30
4. Sonstige Vermögensgegenstände 36.326,26 151 88 14 21

4.673.502,86 3.862 3.962 3.792 3.318
II. Kassenbestand, Guthaben bei  
Kreditinstituten 259.735,99 340 324 353 209

C. Rechnungsabgrenzungsposten 0  - *) 0 0
6.903.051,67 6.552 7.090 7.411 7.263

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 4.800.000,00 4.800 4.800 4.800 4.800
B. Rückstellungen
1. Sonstige Rückstellungen 18.281,00 17 16 13 67
C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten 804.138,37 877 973 1.030 1.083
    (davon mit einer Restlaufzeit bis zu 
     einem Jahr) (76.810,60) (73) (73) (71) (69)
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
    Leistungen 265.096,14 47 120 169 153
    (davon mit einer Restlaufzeit bis zu 
     einem Jahr) (265.096,14) (47) (120) (169) (153)
3. Verbindlichkeiten gegenüber
    verbundenen Unternehmen 476.462,02 179 527 611 383
    (davon gegenüber Gesellschaftern) (476.462,02) (179) (527) (611) (383)
    (davon mit einer Restlaufzeit bis zu 
     einem Jahr) (476.462,02) (179) (527) (611) (383)
4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt 29.378,05 54 57 74 2
    (davon mit einer Restlaufzeit bis zu 
     einem Jahr) (29.378,05) (54) (57) (74) (2)
5. Sonstige Verbindlichkeiten 43.583,09 54 41 112 147
    (davon
a) mit einer Restlaufzeit bis zu einem  
    Jahr (43.583,09) (54) (41) (112) (147)
b) aus Steuern (5.344,33) (6) (6) (5) (5)
c) im Rahmen der sozialen Sicherheit) (0,00) (0) (0) (0) (21)

1.618.657,67 1.211 1.718 1.996 1.768
D. Rechnungsabgrenzungsposten 466.113,00 524 556 602 628

6.903.051,67 6.552 7.090 7.411 7.263
 - *) unter 0,5 T€  
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01. - 31.12.2009)

2009 2008 2007 2006 2005
€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 4.202.893,41 3.736 3.893 4.091 3.802

2. Sonstige betriebliche Erträge 70.838,87 57 60 50 44

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
    Betriebsstoffe und für bezogene Waren 265.660,93 288 264 281 255
b) Aufwendungen für bezogene 
    Leistungen 1.976.615,99 2.520 1.740 1.719 1.554

2.242.276,92 2.808 2.004 2.000 1.809

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 569.745,12 575 555 533 649
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen  
    für Altersversorgung und soziale 
    Unterstützung 164.050,22 164 160 163 196
    (davon für Altersversorgung)  (42.413,75)  (43) (43) (43) (47)

733.795,34 739 715 696 845

5. Abschreibungen auf Sachanlagen 474.110,30 480 484 488 486

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 436.020,67 411 398 400 371

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 46.804,47 143 139 82 59
   (davon aus verbundenen Unternehmen) (45.000,00) (140) (135) (80) (58)

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 40.639,04 43 45 48 50

9. Ergebnis der gewöhnlichen 
    Geschäftstätigkeit 393.694,48 -545 446 591 344

10. Sonstige Steuern 71.080,62 71 72 72 71

11. Aufgrund eines Gewinnabführ-
      ungsvertrages abgeführter Gewinn 322.613,86 0 374 519 273

12. Eträge aus Verlustübernahme 0,00 616 0 0 0

12. Jahresüberschuss/    
      Jahresfehlbetrag 0,00 0 0 0 0
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Anhang 2 - Gemeinschaftskraftwerk 
Bilanz zum 31.12.2009

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Aktiva € T€ T€ T€ T€

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle 
Vermögensgegenstände 19.826,00 30 47 65 85
II. Sachanlagen
1. Verteilungsanlagen 1.831.208,00 1.994 2.102 2.176 2.239
2. Betriebs- und Geschäftsausstattung 252,00 1 1 1 1
3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen 0,00 0 0 0 0

1.831.460,00 1.995 2.103 2.177 2.240
B. Umlaufvermögen
I. Vorräte
1. Fertige Erzeugnisse und Waren 0,00 0 0 0 0
II. Forderungen und sonst. 
1. Forderungen aus Lieferungen- und 
    Leistungen 265.244,93 308 248 214 233
    davon mit einer Restlaufzeit von  
    mehr als einem Jahr (0,00) (0) (0) (0) (0)
2. Forderungen gg. Unternehmen, mit
    denen ein Beteiligungsverh. besteht 0,00 0 0 0 0
    davon mit einer Restlaufzeit von
    mehr als einem Jahr (0,00) (0) (0) (0) (0)
    davon gegen Gesellschafter:   (0,00) (0) (0) (0) (0)
3. Sonstige Vermögensgegenstände 17.628,46 21 15 19 2
    davon mit einer Restlaufzeit von 
    mehr  als einem Jahr (2.327,00) (3) (3) (3) (0,00)

282.873,39 329 262 233 235
II. Guthaben bei Kreditinstituten 946.020,74 673 574 1.003 897

C. Rechnungsabgrenzungsposten
1. Darlehnsbeschaffungskosten 0,00 0 0 0 0

3.080.180,13 3.027 2.986 3.478 3.457

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Passiva € T€ T€ T€ T€

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 512.000,00 512 512 512 512
II. Gewinnrücklage 850.000,00 500 500 500 0
III. Gewinn- (+)/ Verlustvortrag (-) 329.127,45 494 369 240 610
IV. Jahresüberschuss 416.037,11 385 275 279 280

B. Empfangene Ertragszuschüsse 29.315,00 33 37 40 44

C. Rückstellungen
1. Steuerrückstellungen 1.904,97 0 0 0 33
2. Sonstige Rückstellungen 25.470,00 15 45 40 10

27.374,97 15 45 40 43
D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kredit-
     instituten 637.500,00 788 938 1.579 1.694
    (davon mit einer Restlaufzeit bis zu 
    einem Jahr ) (150.000,00) (150) (150) (295) (116)
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
    und Leistungen 181.325,96 201 154 143 134
    (davon mit einer Restlaufzeit bis zu 
    einem Jahr) (181.325,96) (201) (154) (143) (134)
3. Verbindlichkeiten gegenüber  
    Unternehmen, mit denen ein Be-
    teiligungsverhältnis besteht 21.045,88 13 48 24 14
   (davon gegenüber Gesellschaftern ) (21.045,88) (13) (48) (24) (14)
   (davon mit einer Restlaufzeit bis zu (21.045,88) (13) (48) (24) ( 14)
    einem Jahr)
4. Sonstige Verbindlichkeiten 13.093,76 12 24 26 20
   (davon a) mit einer Restlaufzeit bis 
                zu einem Jahr (13.093,76) (12) (24) (26) (19)
            b) aus Steuern) (0,00) (8) (8) (1.701) (10)

852.965,60 1.014 1.164 1.772 1.862

E. Rechnungsabgrenzungsposten 63.360,00 74 84 95 106

3.080.180,13 3.027 2.986 3.478 3.457  
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01. - 31.12.2009)

2009 2008 2007 2006 2005
€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 1.973.460,53 1.891 1.669 1.592 1.622

2. Sonstige betriebliche Erträge 10.647,04 11 13 11 7

3. Materialaufwand
   a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- 
      und Betriebsstoffe u. für bezogene 
      Waren 1.066.728,90 1.014 838 779 771
   b) Aufwendungen für bezogene 
       Leistungen 31.435,02 33 65 27 17

1.098.163,92 1.047 903 806 788

4. Abschreibungen auf immaterielle
     Vermögensgegenstände des 
    Anlagevermögens und Sachanlagen 173.071,00 185 188 178 184

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen 98.032,33 103 88 90 105

6. Sonstige Zinsen u. ähnliche Erträge 12.696,53 24 26 23 13

7. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 34.734,39 42 74 93 99

8. Ergebnis der gewöhnlichen
    Geschäftstätigkeit 592.802,46 549 455 459 466

9. Steuern vom Einkommen und vom 
    Ertrag 176.765,35 164 180 180 186

10. Sonstige Steuern 0,00 0 0 0 0

11. Jahresüberschuss/ 
Jahresfehlbetrag 416.037,11 385 275 279 280  
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Anhang 3 - GSE 
Bilanz zum 31.12.2009

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Aktiva € T€ T€ T€ T€

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle 
Vermögensgegenstände 16.298,00 24 9 12 12
II. Sachanlagen
1. Grundstücke mit Wohnbauten 41.491.924,26 41.580 41.708 41.557 40.728
2. Grundstücke mit anderen Bauten 4.247.224,70 2.546 2.564 853 797
3. Grundstücke ohne Bauten 56.049,00 101 101 96 96
4. Grundstücke mit Erbbaurechten 
Dritter 63.517,00 63 63 64 63

5. Betriebs- und Geschäftsausstattung 101.141,00 108 80 75 29
6. Anlagen im Bau 39.783,63 94 0 0 0
7. Einbauten in fremde Gebäude 0 0 0 9

45.999.639,59 44.492 44.516 42.645 41.722
III. Finanzanlagen
1. Beteiligungen 642.011,64 641 651 651 651
2. Wertpapiere des  
Anlagevermögens 700,00 1 0 0 0

642.711,64 642 651 651 651
B. Umlaufvermögen
I. Zum Verkauf bestimmte 
Grundstücke und andere Vorräte
1. Grundstücke ohne Bauten 285.069,00 285 285 530 782
2. Bauvorbereitungskosten 0 0 0 0 0

3. Grundstücke mit unfertigen Bauten 0 0 0 0 0
4. Grundstücke mit fertigen Bauten 0 0 0 0 0
5. Unfertige Leistungen 22.239 0 0 0 0
6. Geleistete Anzahlungen 597.059,50 653 614 538 508

904.367,75 938 899 1.068 1.290
II. Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Vermietung 57.412,44 61 63 83 77
2. Forderungen aus Verkauf von 
Grundstücken 0 0 0 0 5
3. Forderungen aus 
Betreuungstätigkeit 13.200,00 38 39 29 0
4. Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 103.087,46 101 51 34 57
5. Forderungen gegen Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht 0 0 480 0 0
6. Sonstige Vermögensgegenstände 158.528,85 33 21 22 44
(davon Treuhandvermögen ) 0 (0) (0) (0) (25)

332.228,75 233 654 168 183
III. Flüssige Mittel
1. Kassenbestand

Guthaben bei Kreditinstituten 350.805,43 1.224 1.755 769 1.496
C. Rechnungsabgrenzungsposten
1. Geldbeschaffungskosten 5.249,00 16 31 45 59
2. Sonstige 
Rechnungsabgrenzungsposten 745,75 0 1 1 111

5.994,75 16 32 46 170

48.252.045,91 47.569 48.516 45.359 45.524  
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31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Passiva € T€ T€ T€ T€

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 22.000.000,00 22.000 22.000 22.000 22.000

II. Gewinnrücklage

1. Gesellschaftsvertragliche Rücklage 89.476,08 89 89 89 89

III. Bilanzverlust
1. Verlustvortrag 1.674.617,44 919 -162 -568 -1.042
2. Jahresüberschuss/-verlust (-) 370.532,50 755 1.082 406 474

24.134.626,02 23.763 23.009 21.927 21.521

B. Rückstellungen
1. Steuerrückstellungen 24.625,00 128 103 0 0
2. Sonstige Rückstellungen 211.225,45 148 715 712 698

235.850,45  276  818 712 698

C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten ggü. 
Kreditinstituten 20.459.740,86 19.992 21.203 19.342 19.943
2. Verbindlichkeiten ggü. anderen 
Kreditgebern 1.648.416,15 1.709 1.869 1.918 2.117
3. Erhaltene Anzahlungen 687.751,89 667 679 625 562
4. Verbindlichkeiten aus Vermietung 687.405,46 688 622 571 525
5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 374.500,52 291 249 236 105
6. Sonstige Verbindlichkeiten 23.754,56 183 67 28 53
(davon aus Steuern) (11.047,98) (146) (35) (25) (29)
(davon im Rahmen sozialer 
Sicherheit) (1.972,40) (1) (1) (2) (12)

23.881.569,44 23.530 24.689 22.720 23.305

48.252.045,91 47.569 48.516 45.359 45.524
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01. - 31.12.2009) 2009 2008 2007 2006 2005

€ T€ T€ T€ T€
1. Umsatzerlöse
a) aus der Hausbewirtschaftung 5.287.199,24 5.224 5.147 4.949 4.849
b) aus Verkauf von Grundstücken 0 0 260 271 0
c) aus Betreuungstätigkeit 51.735,01 80 70 73 110
d) aus anderen Lieferungen u. 
Leistungen 16.241,04 15 15 17 14

5.355.175,29 5.319 5.492 5.310 4.973
2. Erhöhung/Verminderung des Be-
standes an zum Verkauf bestimmten 
Grundstücken mit unfertigen Bauten 
sowie unfertigen  Leistungen 22.239,25 0 0 0 0
3. Andere aktivierte Eigenleistungen 30.476,25 30 37 49 30
4. Sonstige betriebliche Erträge 425.829,78 1.187 339 183 354
5. Aufwendungen für bezogene 
Lieferungen und Leistungen
a) Aufwendungen für 
Hausbewirtschaftung 2.224.359,06 2.233 1.922 2.123 1.922
b) Aufwendungen für 
Verkaufsgrundstücke 0,00 154 251 293 265
c) Aufwendungen für and. Lieferungen 
u. Leistungen 17.830,22 0 0 0 0

2.242.189,28 2.387 2.173 2.416 2.187
Rohergebnis 3.591.531,29 4.149 3.695 3.126 3.170
6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 693.320,65 545 490 450 445
b) Soziale Abgaben und Aufwend-
ungen für Altersversorgung und 
Unterstützung 182.172,64 144 129 129 121
(davon Altersversorgung) (52.154,29) (44) (38) (36) (41)

875.493,29 689 619 579 566
7. Abschreibungen 
a) auf immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens und 
Sachanlagen 857.365,47 854 832 781 744
b) auf Vermögensgegenstände des 
Umlaufvermögens, soweit diese die in 
der Kapitalgesellschaft üblichen 
Abschreibungen überschreiten 0 0 0 0 0
c) auf Finanzanlagen 0,00 9 0 0 0
8. Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 401.503,79 747 489 382 405
9. Erträge aus Beteiligungen 794,79 47 477 0 0
10. Zinserträge 12.589,12 57 24 27 19
11. Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen 899.399,66 916 924 869 864
12. Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 571.152,99 1.038 1.332 542 610
13. Steuern vom Einkommen und 
vom Ertrag 54.902,16 137 106 0 0
14. Sonstige Steuern 145.718,33 146 145 136 137
15. Jahresüberschuss/ 
Jahresfehlbetrag 370.532,50 755 1.081 406 474
16. Gewinn-/Verlustvortrag 1.674.617,44 919 -162 -568 -1.042
17. Bilanzgewinn/-verlust 2.045.149,94 1.674 919 -162 -568  
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Anhang 4 - Kongresshaus 
Bilanz zum 31.12.2009

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

A. Anlagevermögen
I. Sachanlagen
1. Betriebs- und Geschäftsaustattung 71.612,00 82 82 86 62
2. Geleistete Anzahlungen und Anlagen 
im Bau 0,00 0 0 0 0
II. Finanzanlagen
Beteiligungen 5.112,92 5 5 5 5

B. Umlaufvermögen
I. Forderungen und sonstige 
   Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen  und 
Leistungen 36.748,46 64  - *) 31 2
(davon mit einer Restlaufzeit von  
mehr als einem Jahr) (0,00) (0,00) (0) (0)
2. Sonstige Vermögensgegenstände 412,50 6 10 4 3
( davon Forderungen mit einer 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr) (0,00) (0,00) (0) (0)

II. Kassenbestand, Guthaben
   bei Kreditinstituten 934.943,08 749 702 609 554

C. Rechnungsabgrenzungsposten
Sonstige Abgrenzungen 9.900,80
      

1.058.729,76 906 799 735 626

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 51.129,19 51 52 51 51
II. Kapitalrücklage 153.387,56 154 153 154 153
III. Andere Gewinnrücklagen 128,12  - *)  - *) 0 0
IV. Gewinnvortrag 501.440,87 353 262 197 133
V. Jahresüberschuss / 176.507,83 149 91 65 64
     Jahresfehlbetrag (-)

882.593,57 707 558 467 401

B. Rückstellungen
1. Steuerrückstellungen 37.180,00 45 14 0 0
2. Sonstige Rückstellungen 24.400,00 32 54 63 51

C. Verbindlichkeiten
1. Erhaltene Anzahlungen 10.000,01 14 10 40 20
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 41.506,99 39 60 55 46
(davon mit einer Restlaufzeit
bis zu einem Jahr ) (41.506,99) (39) (70) (55) (46)
3. Verbindlichkeiten ggü Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht 0,00 0 1 1 0
( davon mit einer Restlaufzeit bis zu 
 einem  Jahr) (0) (0) (1) (1) (0)
4.Verbindlichkeiten ggü. 
Gesellschaftern 31.168,90 31 65 80 78
(davon mit einer Restlaufzeit
 bis zu einem Jahr) (31.168,90) (31) (65) (80) (78)
5. Sonstige Verbindlichkeiten 29.405,09 38 37 29 30
(davon
    a) mit einer Restlaufzeit bis zu 
        einem Jahr   (29.405,09) (38) (37) (29) (30)
    b) aus Steuern (29.405,09) (35) (37) (29) (22)
    c) im Rahmen der sozialen 
        Sicherheit) (0) (0) (0,00) (0) (8)
         112.080,99 122 173 205 174

D. Rechnungsabgrenzungsposten
Sonstige Abgrenzungen 2.475,20

1.058.729,76 906 799 735 626
 - *) unter 1T€  
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01. - 31.12.2009)

2009 2008 2007 2006 2005
€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 1.504.902,72 1.430 1.400 1.336 1.335

2. Sonstige betriebliche Erträge 7.864,92 10 9 4 9

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe u. für bezogene Waren 161.438,82 164 156 153 158
b) Aufwendungen für bezogene 
Leistungen 390.149,22 388 503 489 496
      551.588,04 552 659 642 654

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 306.364,62 315 228 244 237
b) Soziale Abgaben 59.999,81 56 40 46 41

366.364,43 371 268 290 278

5. Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögens-gegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen 24.379,08 27 32 25 17
   

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 330.494,53 325 360 328 337

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 9.027,38 21 15 10 6

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,00 0 0 0 0

9. Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 248.968,94 186 105 65 64
    
10. Steuern vom Einkommen und 
Ertrag 72.461,11 37 14 0 0

12. Jahresüberschuss/ 
Jahresfehlbetrag (-) 176.507,83 149 91 65 64
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Anhang 5 - Forst Service 
 

 
 
Bilanz zum 30.06.2010

30.06.2010 30.06.2009 30.06.2008 30.06.2007 30.06.2006
Aktiva € T€ T€ T€ T€

A. Anlagevermögen

Sachanlagen
1. Betriebs- und Geschäftsausstattung 165,28 1 1 1 1

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige 
   Vermögensgegenstände
1. Forderungen gegenüber Gesellschaftern 19.480,77 40 22 21 14
2. Sonstige Vermögensgegenstände 537,24 3 1 1 1

20.018,01 43 23 22 15
II. Kassenbestand, Guthaben bei
    Kreditinstituten 21.414,25 12 19 16 22

41.597,54 56 43 39 38

30.06.2010 30.06.2009 30.06.2008 30.06.2007 30.06.2006
Passiva € T€ T€ T€ T€

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 26.000,00 26 26 26 26

II. Gewinn- / Verlustvortrag (-) -23,10 1 1 0 0

III. Jahresüberschuss/-fehlbetrag (-) 309,00 -1 1 1 1

B. Rückstellungen 14.779,18 26 14 8 8

C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen
    und Leistungen 532,46 4 1 4 3
2. Verbindlichkeiten gegenüber 
    Gesellschafter 0,00 0 0 0 0
2. Sonstige Verbindlichkeiten 0,00 0 0 0 0

532,46 4 1 4 3

41.597,54 56 43 39 38  
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Gewinn- und Verlustrechnung

01.07.2009 - 30.06.2010

2010 2009 2008 2007 2006
€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 758.496,04 690 618 616 591

2. Personalaufwand 600.551,10 548 473 455 463

3. Abschreibungen 165,24 0 0 0 0

4. Sonstige betriebliche Aufwendungen 157.717,39 144 146 161 127

5. Zinserträge 339,53 1 1 0 0

6. Zinsaufwand 0,00 0 0 0 0

7. Steuern 92,84 0 0 0 0

8. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 309,00 -1 0 0 1  
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Anhang 6 - Baden-Baden Kur & Tourismus GmbH  
 
Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005

€ T€ T€ T€ T€
A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Software, Filmrecht 15.362,00 17 30 48 62
II. Sachanlagen
1. Bauten auf fremden Grund und Boden 10.301,00 14 17 0 0
2. Andere Anlagen, Betriebs- und 
   Geschäftsausstattung 42.117,00 41 48 70 75
III. Finanzanlagen 178,00 0 0 0 0

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte
1. Waren 31.075,00 32 34 17 25
II. Forderungen und sonstige 
    Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen u. Leistungen 37.938,00 109 91 59 85
2. Forderungen gegen Gesellschafter 17.127,00 2 6 7 19
3. Sonstige Vermögensgegenstände 110.465,00 142 94 97 75
 -davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 
  einem Jahr (0,00) (7) (12) (0) (0)

165.530,00 253 191 163 179

III. Kassenbestand, Guthaben 
bei Kreditinstituten 747.200,00 695 749 637 618

C. Rechnungsabgrenzungsposten 58.062,00 45 46 100 102

1.069.825,00 1.097 1.115 1.035 1.061

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 102.258,00 102 102 102 102
II. Kapitalrücklage 373.966,00 374 374 374 374
III. Gewinnvortrag 141.313,00 144 128 130 129
IV. Jahresüberschuss / -fehlbetrag (-) 148,00 -2 16 -2 0

617.685,00 618 620 604 605

B. Rückstellungen
1. Steuerrückstellungen 0,00 0 11 0 0
2. Sonstige Rückstellungen 64.326,00 62 98 58 53

C. Verbindlichkeiten
1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 62.382,00 29 11 15 15
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
    Leistungen 221.974,00 215 218 183 180
3. Verbindlichkeiten ggü. Gesellschaftern 62.775,00 83 80 83 103
4. Sonstige Verbindlichkeiten 30.434,00 30 31 32 56
 - davon mit Restalufzeit bis zu einem Jahr (30.434) (20) (0) (0) (0)
 - davon aus Steuern (22.523) (0) (21) (19) (18)
 - davon  im Rahmen der sozialen Sicherheit: (1.980) (0) (0) (2) (23)

377.565,00 357 340 313 354

D. Rechnungsabgrenzungsposten 10.249,00 60 46 60 49

1.069.825,00 1.097 1.115 1.035 1.061
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01. - 31.12.2009)

2009 2008 2007 2006 2005
€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 2.681.152,00 2.853 2.812 2.691 2.933

2. Sonstige betriebliche Erträge 63.056,00 69 95 48 34

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für bezogene Waren 21.567,00 27 25 29 25
b) Aufwendungen für bezogene  Leistungen 590.754,00 747 724 595 819

612.321,00 774 749 624 844

4. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 740.543,00 711 673 617 564
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 133.405,00 122 118 124 102
c) Personalaufwand aufgrund 203.024,00 201 194 239 332
       1.076.972,00 1.034 985 980 998

5. Abschreibungen 
a) auf immaterielle Vermögens-gegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 38.494,00 45 56 56 49
b) auf Vermögensgegenstände des Umlaufs-
vermögens, soweit diese in der Kapitalgesell-
schaft übliche Abschreibungen überschreiten 867,00 0 0 0 0

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.114.128,00 1.180 1.172 1.151 1.144

7. Betriebliches Ergebnis -98.574,00 -111 -55 -72 -68

8. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 14.121,00 29 20 11 9

9. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 17,00 0 0 0 0

10. Ergebnis der gewöhnlichen -84.470,00 -82 -35 -61 -59
    
11. Außerordentliche Erträge 85.564,00 80 60 60 60

12. Steuern v. Einkommen und vom Ertrag 946,00 0 9 1 1

13. Jahresüberschuss/ Jahresfehlbetrag (-) 148,00 -2 16 -2 0  
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Anhang 7 - Baden-Baden Events GmbH 
 
Bilanz zum 31.12.2009

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

Ausstehende Einlagen auf das gez. Kapital 0,00 0 0 0 0
A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände
Konzessionen, gewerbliche Schutz-
rechte u. ähnliche Rechte u. Werte 9.183,50 14 26 44 54
II. Sachanlagen
Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 40.108,00 58 77 111 121
III. Finanzanlagen
Beteiligungen 10.225,84 10 10 10 10

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte
Geleistete Anzahlungen 0,00 0 0 1 0
II. Forderungen und sonstige 
    Vermögensgegenstände
1. Ford. aus Lieferungen u. Leistungen 80.906,68 36 82 47 88
2. Sonstige Vermögensgegenstände 47.811,60 36 39 29 250
III. Kassenbestand, Guthaben bei
     Kreditinstituten, Schecks 985.885,86 797 409 203 7

C. Rechnungsabgrenzungsposten 5.310,00 1 1 1 18

D. Nicht durch Eigenkapital ge-
    deckter Fehlbetrag 0,00 0 140 299 364

1.179.431,48 952 784 745 912

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

A. Eigenkapital
I. Gezeichnetes Kapital 52.000,00 52 52 52 52
II. Gewinnrücklagen
Satzungsmäßige Rücklage 78.000,00 78 5 5 5
III. Bilanzverlust
Verlustvortrag 0,00 0 -57 -57 -57
Jahresfehlbetrag/Bilanzgewinn, soweit  
durch Eigenkapital gedeckt 302.287,16 74 0 0 0

B. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen u. 
    ähnliche Verpflichtungen 326.954,00 323 329 334 309
2. Steuerrückstellungen 87.416,00 79 - - -
3. Sonstige Rückstellungen 99.180,00 89 91 35 49

C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber
    Kreditinstituten 0,00 0 0 4 68
2. Erhaltene Anzahlungen 13.630,83 7 5 0
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen
    und Leistungen 211.649,44 240 236 208 278
4. Sonstige Verbindlichkeiten 8.314,05 10 123 164 208
    (Davon aus Steuern) (3.719,17) (6) (26) (25) (23)
    (Davon im Rahmen der sozialen 
     Sicherheit)  (479,96) (69) (4) (0) (6)

1.179.431,48 952 784 745 912  
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009

(01.01. - 31.12.2009)

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 2.296.656,19 2.258 2.203 2.108 2.142

2. Sonstige betriebliche Erträge 33.261,52 33 26 6 34

3. Aufwendungen für bezogene 
    Leistungen 1.341.859,16 1.189 1.292 1.249 1.220

4. Personalaufwand
    a) Gehälter 261.337,21 267 285 274 278
    b) soziale Abgaben und Auf-
        wendungen für Altersversorgung 69.469,14 68 75 73 132
        (davon für Altersversorgung) (30.849,14) (21) (30) (25) (86)

5. Abschreibungen auf Sachanlagen 24.094,56 34 44 49 40

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 332.241,11 329 382 398 379

7. Zinsen und ähnliche Erträge 23.181,30 27 12 2 1

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 68,71 1 4 8 11

9. Ergebnis der gewöhnlichen
    Geschäftstätigkeit 324.029,12 430 159 65 117

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 95.345,17 86
11. Sonstige Steuern 370,00 0 0 1 0

12. Jahresüberschuss/ 228.313,95 344 159 64 117
      Jahresfehlbetrag

13. Verlustvortrag 0,00 197 57 57 57
14. Einstellung in die Gewinnrücklage 0,00 73
14. Bilanzverlust(-)/Bilanzgewinn(+) 228.313,95 74 102 7 60
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Anhang 8 - Europäische Medien- und Event-Akademie g GmbH 
Bilanz zum 31.12.2009

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Gewerbliche Schutzrecht und
ähnliche Rechte 34.598,00 12 0 0 1

II. Sachanlagen
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einsschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 7.796.586,00 181 0 0 0
2. Technische Anlagen und Maschinen 262.630,00 301 2 0 0
3. Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 365.939,00 181 32 37 50
4. Anlagen im Bau 518.995,76 1 267 0 0

8.944.150,76 664 301 37 50

II. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 25.000,00 0 0 0 0

9.003.748,76 676 301 37 51

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte
1. Waren 4.410,08 6 7 22 28

II. Forderungen und sonstige  
Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und  
Leistungen 161.036,14 215 134 139 102
2. Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen 17.076,42 0 0 0 0
3. Sonstige Vermögensgegenstände 88.255,02 43 34 15 8

266.367,58 258 168 154 110

III. Kassenbestand, Guthaben bei 
Kreditinstituten 578.549,24 436 374 288 123

849.326,90 700 549 464 261

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.944,90 0 2 2 2

9.855.020,56 1.376 852 503 313

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 39.447 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ € T€ T€

A. Eigenkapital
I.  Gezeichnetes Kapital 25.000,00 25 25 25 25
II. Kapitalrücklage 8.055.081,50 0 0 0 0
III. Gewinnrücklage 7.897,25 8 8 8 8
IV. Gewinnvortrag 139.426,31 122 122 93 92
V. Jahresüberschuss 35.777,09 17 0 0 0

8.263.182,15 172 155 126 125

B. Sonderposten m. Rücklagenanteil
1. Sonderposten für Investitionszuschüse
 zum Anlagevermögen 868.162,00 268 260 100 0

C. Rückstellungen
1. Steuerrückstellung 0,00 0 0 0 3
2. Sonstige Rückstellungen 273.500,00 241 197 142 55

273.500,00 241 197 142 58
D. Verbindlichkeiten
1. Erhaltene Anzahlungen 0,00 0 34 27 28
-davon mit einer Restlaufzeit bis zu
einem Jahr: 0,00 € (Vorjahr 0 €)
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 128.622,28 441 162 65 57
3. Verbindlichkeiten gegenüber
Gesellschafter 105.282,91 100 0 0 0
4. Sonstige Verbindlichkeiten 54.135,82 42 33 43 43
-davon aus Steuern: 0,00 € (Vorjahr 0 €)
-davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:
 0,00 € (Vorjahr 0 €)

288.041,01 583 229 135 128

E. Passive Rechnungsabgrenzung 162.135,40 112 11 0 3

9.855.020,56 1.376 852 503 314
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01. - 31.12.2009)

2009 2008 2007 2006 2005
€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 1.509.088,39 1.057 1.072 1.094 893

2. Sonstige Erträge 1.418.326,24 1.408 725 701 668

3. Materialaufwand 0,00 0 15 7 32

4. Personalaufwand
    a) Löhne und Gehälter 421.995,35 260 203 149 191
    b) soziale Abgaben 92.036,39 60 50 35 39

514.031,74 320 253 184 230

5. Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände und Sachanlagen 467.993,56 84 20 23 33

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.914.213,01 2.050 1.491 1.582 1.261

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 6.123,92 9 11 3 2

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.685,19 2 0 0 0

9. Ergebnis der gewöhnlichen
    Geschäftstätigkeit 35.615,05 18 29 2 7

10. Steuern vom Einkommen und Ertrag 0,00 0 0 1 3

11.  Sonstige Steuern 162,04 1 0 0 1

12. Jahresüberschuss/- fehlbetrag (-) 35.777,09 17 29 1 3  
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Anhang 9 - Entwicklungsgesellschaft Cité mbH 
 
 
Bilanz zum 31.12.2009

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

Anlagevermögen
Immaterielle Vermögensgegenstände 4.126,00 1 1 1 1
Sachanlagen
Grundstücke mit Geschäftsbauten 5.337.161,25 6.850 5.658 5.157 2.582
Grundstücke ohne Bauten 0,00 0 0 0 0
Betriebs- und Geschäftsausstattung 15.804,00 8 13 21 19
Bauvorbereitungskosten 0,00 0 0 0 67
Finanzanlagen
Andere Finanzanlagen 250,00 0 0 0 0
Summe Anlagevermögen 5.357.341,25 6.859 5.672 5.179 2.669
Umlaufvermögen
Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorrät e
Grundstücke ohne Bauten 14.634.446,22 16.641 16.798 19.210 21.002
Bauvorbereitungskosten 0,00 495 129 0 0
Grundstücke mit unfertigen Bauten 3.875.989,91 0 1.638 0 0
Unfertige Leistungen 141.060,54 107 56 47 50
Andere Vorräte 0,00 0 0 7 5
Geleistete Anzahlungen 0,00 0 0 0 0

18.651.496,67 17.243 18.621 19.264 21.057
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Forderungen aus Vermietung 4.209,23 8 0 8 10
Forderungen aus dem Verkauf von Grundstücken 288.593,98 706 1.467 0 0
Forderungen aus and. Lieferungen und Leistungen 1.473,60 1 1 33 33
Forderungen gegenüber Gesellschaftern 542.881,39 0 0 26 2
Sonstige Vermögensgegenstände 534.336,27 210 601 142 189

1.371.494,47 925 2.069 209 234
Flüssige Mittel
Guthaben bei Kreditinstituten 922.718,75 719 1.855 5.416 11.783
Rechungsabgrenzungsposten 0,00
Andere Rechnungsabgrenzungskosten 0,00 1 0 0 3

26.303.051,14 25.747 28.217 30.068 35.746

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

Eigenkapital
Gezeichnetes Kapital 5.150.000,00 5.150 5.150 5.150 5.150
Bilanzverlust
Gewinnvortrag/Verlustvortrag (-) 1.906.622,65 1.392 1.238 1.122 -139
Jahresüberschuss/ -fehlbetrag (-) -877.938,45 514 154 117 1.261

1.028.684,20 1.906 1.392 1.239 1.122
Eigenkapital insgesamt 6.178.684,20 7.056 6.542 6.389 6.272
Rückstellungen
Steuerrückstellungen 244.815,00 355 131 50 640
Sonstige Rückstellungen 388.115,66 562 1.622 1.899 1.788
Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 15.885.546,65 17.484 19.021 20.506 24.137
Erhaltene Anzahlungen 1.687.893,37 106 282 42 242
Verbindlichkeiten aus Vermietung 34.432,25 34 0 11 10
Verbindlichkeiten gegenüber Lieferungen und Leistungen 164.106,03 80 503 779 96
Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 1.712.876,62 54 50 61 2.392
Sonstige Verbindlichkeiten 6.581,36 16 66 331 50
(davon aus Steuern) (4.451,43) (7) (58) (314) (48)
(davon im Rahmen der sozialen Sicherheit) (0) (0) (0) (0) (0)

19.491.436,28 17.774 19.922 21.730 26.927

Passive Rechnungsabgrenzung
Andere Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0 0 0 119

26.303.051,14 25.747 28.217 30.068 35.746  
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01. - 31.12.2009)

2009 2008 2007 2006 2005
€ T€ T€ T€ T€

Umsatzerlöse
a) aus der Hausbewirtschaftung 870.759,46 799 564 439 421
b) aus anderen Lieferungen und Leistungen 1.680.197,14 6.216 4.319 4.638 14.941
c) aus Betreuungstätigkeit 0,00 0 0 177

Erhöhung des Bestandes an Verkaufsgrundstücken und 
unfertigen Leistungen 3.426.207,23 -1.205 1.778 -48 133

Andere aktivierte Eigenleistungen 9.818,90 17 47 44 45

Sonstige betriebliche Erträge 192.950,25 1.148 1.178 64 246

Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen
a) Aufwendungen für die Hausbewirtschaftung 150.229,15 95 69 45 40
b) Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke 5.307.725,01 3.536 5.127 2.671 11.560

c) Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen 0,00 3 2 0 0
5.457.954,16 3.634 5.198 2.716 11.600

Rohergebnis 721.978,82 3.341 2.688 2.598 4.186

Personalaufwendungen
a) Löhne und Gehälter 240.961,61 222 225 197 173
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und 
Unterstützung 42.183,20 40 39 35 29
  (davon für Altersversorgung) (0,00) (0) (0) (0)

283.144,81 262 264 232 202

Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-stände des 
Anlagevermögens und Sachanlagen 449.033,45 655 498 529 276

Sonstige betriebliche Aufwendungen 435.361,59 481 808 693 618

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 16.396,25 46 169 262 134

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 741.073,49 794 841 1.167 1.201

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -1.170.238,27 1.195 446 239 2.023

Steuern vom Einkommen und Ertrag -392.165,71 583 180 26 639

Sonstige Steuern 99.865,89 98 112 96 123

Erträge aus Verlustübernahme 0,00 0 0 0 0

Jahresüberschuss/ -fehlbetrag (-) -877.938,45 514 154 117 1.261

Gewinnvortrag/Verlustvortrag 1.906.622,65 1.392 1.239 1.122 -139

Bilanzgewinn (+), Bilanzverlust (-) 1.028.684,20 1.906 1.393 1.239 1.122  
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Anhang 10 - Klinikum Mittelbaden gGmbH 
 
Bilanz zum 31.12.2009

31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Aktiva € T€ T€ T€ T€

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 1.001.924,79 890 647 569 454
II. Sachanlagen
1. Grundstücke mit Betriebsbauten 88.418.106,17 89.484 89.786 81.375 85.473
2. Grundstücke mit Wohnbauten 872.742,09 935 994 1.101 1.169
3. Grundstücke ohne Bauten 33.342,24 33 33 33 33
4. Technische Anlagen 12.082.871,10 12.105 11.915 6.735 7.670
5. Betriebs- und Geschäftsausstattung 12.940.770,58 13.851 14.489 10.814 11.612
6. Anlagen im Bau 1.682.334,02 978 3.137 11.783 5.896

116.030.166,20 117.386 120.354 111.841 111.853
III. Finanzanlagen
1. Beteiligungen 149.591,91 97 59 50 50

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte
1. Roh-, Hilfs-, und Betriebsstoffe 4.093.583,38 4.166 3.865 3.866 3.577
2. Unfertige Erzeugnisse/Leistungen 1.588.000,00 1.697 2.025 1.048 1.205
3. Geleistete Anzahlungen 0,00 0 0 0 0

5.681.583,38 5.863 5.890 4.914 4.782
II. Forderungen und sonstige 
Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 18.695.059,61 19.061 22.024 22.177 16.361
2. Forderungen an die Gesellschafter 234.047,35 0 0 354 806
3. Forderungen nach dem 
Krankenhausfinanzierungsrecht 6.131.590,05 4.328 1.067 1.177 5.880
davon nach der BPflV/KHEntGG (2.111.755,55) (770) (400) (0) (285)
4. Forderungen nach dem 
Landespflegegesetz 1.001.131,00 1.507
5. Forderungen gegen 
Beteiligungsgesellschaften 1.260.770,05 815 245 156 80
6. Sonstige Vermögensgegenstände 325.440,67 953 1.307 919 864

27.648.038,73 26.664 24.643 24.783 23.991
III. Kassenbestand, Guthaben bei 
Kreditinstituten
1. Kassenbestand

Guthaben bei Kreditinstituten 2.203.307,00 3.383 2.222 1.751 232
C. Ausgleichsposten nach dem KHG

Ausgleichsposten für Eigenmittelförderung 6.723.396,31 6.676 6.629 6.582 6.496
D. Rechnungsabgrenzungsposten 2.809.270,38 2.956 3.097 3.177 3.370

162.247.278,70 163.915 163.541 153.667 151.228  
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31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
Passiva € T€ T€ T€ T€

A. Eigenkapital

I. Stammkapital 12.500.000,00 12.500 12.500 12.500 12.500
II. Kapitalrücklagen 20.450.874,33 20.322 18.972 17.635 16.814
III. Gewinn-/Verlustvortrag 0,00 0 0 0 0
IV. Jahresüberschuss/ -fehlbetrag 689.933,98 129 1.350 1.337 53
Bilanzverlust/Bilanzgewinn 33.640.808,31 32.951 32.822 31.472 29.367

B. Sonderposten aus Zuwendugen zur 
Finanzierung des 
Sachanlagevermögens
1. Sonderposten aus Fördermittel nach 
dem KHG 45.176.658,73 47.234 49.302 44.980 47.364
2. Sonderposten aus Zuweisungen und 
Zuschüssen öffentl. Hand 14.957.543,96 15.759 16.171 13.002 12.900

3. Sonderposten aus Zuwendungen Dritter 573.298,11 629 298 324 305
60.707.500,80 63.622 65.771 58.306 60.569

C. Rückstellungen
1. Steuerrückstellungen 60.000,00 120 0 1 20
2. Sonstige Rückstellungen 10.047.418,02 10.487 14.765 14.560 13.770

10.107.418,02 10.607 14.765 14.561 13.790

D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 31.787.858,91 29.516 28.678 22.352 22.269
2. Erhaltene Anzahlungen 29.509,79 37 364 362 15
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 1.944.901,50 3.210 4.251 5.137 4.029
4. Verbindlichkeiten gegenüber den 
Gesellschaftern 6.449.010,31 5.256 4.291 1.824 391
5. Verbindlichkeiten nach dem 
Krankenhausfinanzierungsrecht 4.914.657,51 5.678 984 8.411 6.500
(davon nach KHEntgG) (0) (1.480) (5) (1.953) (813)
6. Verbindlichkeiten nach dem 
Landespflegegesetz 1.506.940,00 1.507
7. Verbindlichkeiten aus sonstigen 
Zuwendungen zur Finanzierung des 
Anlagevermögens 8.780,02 7 12 35 18
8. Verbindlichkeiten gegenüber 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 130.251,96 1.112 193 213 181
9. sonstige Verbindlichkeiten 9.899.877,12 9.229 10.320 9.851 12.889

56.671.787,12 55.552 49.093 48.185 46.292

E. Ausgleichsposten aus 
Darlehensförderung 54.510,51 60 66 71 76
F. Rechnungsabgrenzungsposten 1.065.253,94 1.123 1.024 1.072 1.134

162.247.278,70 163.915 163.541 153.667 151.228  
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Gewinn- und Verlustrechnung 
(01.01. - 31.12.2009) 2009 2008 2007 2006 2005

€ T€ T€ T€ T€
1. Erlöse aus allgemeinen Krankenhaus- 
/Pflegeleistungen 129.638.223,47 124.920 122.254 125.126 119.058
2. Erlöse aus Wahlleistungen 2.642.118,49 2.674 2.751 2.682 2.689
3. Erlöse aus ambulanten Leistungen des 
Krankenhauses 8.160.859,42 6.879 6.223 5.670 4.820
4. Nutzungsentgelte der Ärzte 5.892.942,42 5.647 5.517 4.484 3.768
5. Erhöhung oder Verminderung an 
unfertigen Leistungen -109.000,00 -328 977 -157 153
6. Andere aktivierten Leistungen 321.533,44 381 567 504 269
7. Zuweisungen und Zuschüsse der 
öffentlichen Hand, sowei nicht unter Nr. 8 334.736,82 382 291 321 302
8. Sonstige betriebliche Erträge 16.161.548,84 15.139 10.966 11.285 10.378
(davon aus Ausgleichsbeträgen für frühere 
Geschäftsjahre) (308.977,00) (117) (329) (7) (18)
9. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 83.619.661,35 79.130 77.594 75.743 73.738

b) soziale Abgaben und Aufwendugen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 19.203.418,09 18.638 18.456 19.174 19.568
(davon für Altersversorgung) (5.678.220,59) (5.487) (5.313) (5.720) (5.612)
10. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe 25.957.190,28 27.989 27.672 25.970 23.298
b) Aufwendungen für bezogene 
Leistungen 17.564.875,69 13.131 10.412 8.423 7.967
Zwischenergebnis 16.697.817,49 16.806 15.412 20.605 16.866
11. Erträge aus Zuwendungen zur 
Finanzierung von Investitionen 3.249.815,02 8.426 5.329 5.071 8.143
(davon Fördermittel nach dem KHG) (3.249.315,02) (7.007) (3.071) (3.071) (8.084)

12. Erträge aus der Einstellung von 
Ausgleichsposten aus Darlehensförderung 
und Eigenmittelförderung 47.199,53 47 47 86 86
13. Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten/Verbindlichkeiten nach dem 
KHG und aufgrund sonstiger 
Zuwendungen zur Finanzierung des 
Anlagevermögens 5.119.836,77 5.101 4.780 5.687 5.144

14. Erträge aus der Auflösung des 
Ausgleichspostens für Darlehensförderung 5.509,00 6 6 6 6
15. Aufwendugen aus der Zuführung zu 
Sonderposten/Verbindlichkeiten nach dem 
KHG und aufgrund sonstiger 
Zuwendungen zur Finanzierung des 
Anlagevermögens 3.113.498,10 8.359 5.275 5.125 7.961
16. Aufwendugen für die nach dem KHG 
geförderte Nutzung von 
Anlagegegenständen 201.695,82 116 86 96 210
17. Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens und Sachanlagen sowie 
auf aktivierte Aufwendugen für die 
Ingangsetzung und Erweiterung des 
Geschäftsbetriebes 8.987.923,58 8.853 8.096 8.066 8.040

18. Sonstige betriebliche Aufwendungen 11.568.050,37 12.071 10.279 16.561 13.614
(davon aus Ausgleichsbeträgen für frühere 
Geschäftsjahre) (0,00) (0) (0) (0) (0,00)
Zwischenergebnis 1.249.009,94 987 1.838 1.607 420
19. Erträge aus Beteiligungen 25,00 0 0 0 0
20. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 63.681,56 288 312 282 190
21. Zinsen und ähnliche Aufwendugen 1.185.156,28 1.588 1.418 1.275 1.306
(davon für Betriebsmittelkredite) (262.930,75) (425) (149) (66) (3)
22. Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 127.560,22 -313 732 614 -696
23. Außerordentliche Erträge 0,00 4 0 0 0
24. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 13 0 0 0
25. Außerordentliches Ergebnis 0,00 -9 0,00 0,00 0,00
26. Steuern -35.886,91 -147 -24 -19 -20

27. Jahresüberschuss/ 
Jahresfehlbetrag 91.673,31 -469 708 595 -716

28. Entnahme aus der Kapitalrücklage 
bzw. Sonstige Zuzahlungen der 
Gesellschafter 598.260,67 598 642 742 769
29. Bilanzgewinn (+)  / Bilanzverlust (-) 689.933,98 129 1.350 1.337 53  
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Anhang 11 - Krematorium Baden-Baden GmbH 
 
Bilanz zum 31.12.2009

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

B. Umlaufvermögen
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 70.565,48 60 64 59 0
2. Sonstige Vermögensgegenstände 18.261,50 32 13 0 0

88.826,98 92 77 59 0

III. Kassenbestand, Bankguthaben 113.023,17 40 104 94 30

201.850,15 132 181 153 30

Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

A.  Eigenkapital
I.   Stammkapital 30.000,00 30 30 30 30
II.  Gewinn-/Verlustvortrag 20.040,12 -3 28 -4 0
III. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 6.195,31 23 -31 32 -4

56.235,43 50 27 58 26

C. Rückstellungen
1. Steuerrückstellungen 0,00 7 11 15 0
2. Sonstige Rückstellungen 4.550,00 8 13 6 4

4.550,00 15 24 21 4

D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 79.422,55 13 47 24 0
   (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr) (79.422,55) (13) (47) (24) (0)
2. Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschafter 61.642,17 54 84 50 0
   (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr) (61.642,17) (54) (83) (50) (0)

141.064,72 67 131 74 0

201.850,15 132 182 153 30
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01. - 31.12.2009)

2009 2008 2007 2006 2005
€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 667.069,66 642 662 690 0

2. Sonstige betriebliche Erträge 2.621,35  - *)  - *) 0 0

3. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
    und bezogene Waren 19.655,90 16 14 9 0
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 35.844,74 31 25 25 0

4. Sonstige betriebliche Aufwendungen 608.028,79 568 672 603 4

5. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.681,69 7 8 3 0

6. Zinsen und ähnlich Aufwendungen 399,00  - *) 0 0 0

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 7.444,27 34 -41 56 -4

7. Steuern von Einkommen und Ertrag 1.248,96 11 -10 24 0

8. Jahresgewinn/-verlust 6.195,31 23 -31 32 -4

 - *) unter T€  
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Anhang 12 - Gewerbeentwicklung Baden-Baden GmbH 
Bilanz zum 31.12.2009      
 31.12.2009  31.12.2008  31.12.2007 
Aktiva €  T€  T€ 
      
A. Anlagevermögen      
I. Immaterielle Vermögensgegenstände 3.792,00   4  0 
II. Sachanlagen      
1. Grundstücke mit anderen Bauten 1.134.170,61  0  0 
2. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 4.791,00  0  0 
3. Geleistete Anzahlungern und Anlagen im Bau 62.693,23  5  0 
 1.201.654,84  5  0 
III. Finanzanlagen      
Wertpapiere des Anlagevermögens 100,00  0  0 
      
B. Umlaufvermögen      
I. Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vor -
räte      
Unfertige Leistungen 517.998,38  290  0 
Grundstücke ohne Bauten 2.511.976,16     
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände      
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 29.663,80  71  0 
2. Sonstige Vermögensgegenstände 169.799,60  43  10 
 199.463,40  114  10 
III. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben 
bei      
Kreditinstituten und Schecks       
Guthaben bei Kreditinstituten  233.419,09  1.667  1.163 
      
 4.668.403,87  2.080  1.173 

      
      
 31.12.2009  31.12.2008  31.12.2007 
Passiva €  T€  T€ 
      
A. Eigenkapital      
      
I. Gezeichnetes Kapital 100.000,00  100  100 
      
II. Kapitalrücklagen  3.697.133,37  1.973  1.064 
      
III. Jahresfehlbetrag  -80.010,98  -102  -45 
      
      
B. Rückstellungen      
Sonstige Rückstellungen 181.820,16  5  6 
      
C. Verbindlichkeiten      
1. Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten 507.227,28     
2. Erhaltene Anzahlungen 275,00     
3. Verbindlichkeiten aus Vermietung 13.890,02     
4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 247.899,19  83  48 
5. Sonstige Verbindlichkeiten 169,83  0  0 
(davon aus Steuern) (169,83)  (0)  (0) 
 769.461,32  84  48 
D. Rechnungsabgrenzungsposten 0   20  0 
      
 4.668.403,87  2.080  1.173 
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009      
(01.01. - 31.12.2009)      
 2009  2008  2007 
 €  T€  T€ 
      
Umsatzerlöse      
a) aus der Hausbewirtschaftung 9.450,00     
b) aus Verkauf von Grundstücken 462.750,00     
c) aus anderen Lieferungen und Leistungen  345.596,98  85  0 
      
2. Erhöhung des Bestandes an Verkaufsgrundstücken und 
unfertigen Leistungen 2.545.228,62  159  0 
      
3. Sonstige betriebliche Erträge  551,96  3  0 
      
4.Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen      
a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 426,80     
b) Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke 3.168.282,08  159  0 
      
5. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen  5.838,79  1  0 
      
6. Sonstige betriebliche Aufwendungen 278.987,33  236  57 
      
7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 15.801,35  48  12 
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 5.854,89     
      
8. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -80 .010,98  -101  -45 
      
9. Jahresfehlbetrag -80.010,98  -101  -45 
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Anhang 13 - Baden-Baden Award gGmbH 
 
Bilanz zum 31.12.2009

31.12.2009
Aktiva €

A. Ausstehende Einlagen auf das 
    gezeichnete Kapital 0,00

B. Umlaufvermögen
I. Forderungen und sonstige 
   Vermögensgegenstände
1. Sonstige Vermögensgegenstände 1.537,12

II. Guthaben bei Kreditinstituten 25.680,52
27.217,64

27.217,64

31.12.2009
Passiva €

A. Eigenkapital
I. gezeichnetes Eigenkapital 25.000,00
II. Jahresfehlbetrag -18.120,87

6.879,13
B. Rückstellungen
1. Sonstige Rückstellungen 2.785,00

C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten ggü. 
    verbundenen Unternehmen 17.076,42
2. Sonstige Verbindlichkeiten 477,09

17.553,51

27.217,64  
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01. - 31.12.2009)

2009
€

1. Sonstige betrieblichen Ertäge 9.000,00

2. Materialaufwand

     a) Aufwendungen für bezogene Leistungen -24.226,11

3. sonstige betriebliche Aufwendungen -2.959,11

4. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 140,77

5. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -76,42
(davon aus verbundene Unternehmen) (76,42)

6. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit          
   Jahresüberschuss -18.120,87  
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Anhang 14 - Stadtwerke Baden-Baden GmbH 
 
Bilanz zum 31.12.2009

Aktiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte u. Werte sowie 
Lizenzen an solchen Rechten  1.938.580,00 1.965 2.021 368 367

II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und 
anderen Bauten 8.866.639,27 9.222 8.019 8.691 6.863
2. Grundstücke und grundstücks-gleiche 
Rechte mit Wohnbauten 89.780,06 93 96 99 102
3. Grundstücke und grundstücks-gleiche 
Rechte ohne Bauten 449.124,36 449 449 447 437
4. Erzeugungs-, Gewinnungs- und 
Bezugsanalgen 2.064.722,02 2.283 2.305 2.558 2.281
5. Verteilungsanlagen 28.704.928,90 25.559 25.218 24.722 23.420
6. Streckenausrüstung und 
Sicherheitsanlagen 1.129.202,00 1.253 2.026 2.204 2.217
7. Fahrzeuge für Personen- und 
Güterverkehr 2.056.382,00 2.072 1.670 2.225 2.128
8. Maschinen und maschinelle Anlagen, die 
nicht zu Nr. 4 bis 7 gehören 0,00 0 0 0 1
9. Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.547.087,00 2.815 2.281 2.344 1.986
10. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im 
Bau 1.652.710,80 3.222 1.362 1.149 1.544

47.560.576,41 46.968 43.426 44.439 40.979
III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 4.800.000,00 4.800 4.828 4.828 4.828
2. Beteiligungen 507.642,32 508 508 508 1.008
3. Sonst. Ausleihungen u. 
Genossenschaftsanteile 6.933,23 7 8 9 9

5.314.575,55 5.315 5.344 5.345 5.845
B. Umlaufvermögen
I. Vorräte
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.119.016,88 1.241 1.777 1.392 982
2. Noch nicht abgerechnete Aufträge 142.850,66 81 0 24 152
3. Waren 186.726,94 76 126 146 146

1.448.594,48 1.398 1.903 1.562 1.280

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 25.808.274,14 26.289 25.371 22.910 22.607
2. Forderungen gegen verbundene 
Unternehmen 476.462,02 179 527 611 383
3. Ford. gg. Unt. mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 809.702,04 965 1.052 1.096 1.581
4. Forderungen an die Gemeinde 4.417.925,64 2.251 2.475 2.365 3.970
5. Sonstige Vermögensgegenstände 491.222,57 252 541 309 448

32.003.586,41 29.936 29.966 27.291 28.989

III.  Kassenbestand
1. Guthaben bei Kreditinstituten 10.125.653,79 14.528 18.963 14.803 8.469

C. Rechnungsabgrenzungsposten
1. Sonstige Abgrenzungen 20.246,36 32 30 27 27

98.411.813,00 100.142 101.653 93.835 85.956
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Passiva 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006 31.12.2005
€ T€ T€ T€ T€

A. Eigenkapital
I. Stammkapital 24.500.000,00 24.500 24.500 24.500 23.500
II. Rücklagen
Allgemeine Rücklagen 13.099.672,12 13.100 13.100 13.100 13.043

III. Gewinn
1. Gewinn/Verlust der Vorjahre 4.903.793,48 7.441 8.583 4.314 5.017
2. Verwendung für den Haushalt der 
Gemeinde -1.500.000,00 -4.269 -4.314 0 -5.017
3. Einstellung in die Allgemeine Rücklage 0,00 0 0 0 0
4. Jahresgewinn 1.162.667,66 1.732 3.172 4.269 4.314

4.566.461,14 4.904 7.441 8.583 4.314

B. Erhaltene Investitionszuschüsse 2.681.258,00 2.296 1.782 1.251 472

C. Empfangene Ertragszuschüsse 2.683.387,00 3.193 3.720 4.294 4.898

D. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen 3.091.848,91 2.943 2.714 2.079 3.172
2. Steuerrückstellungen 713.725,00 743 1.316 322 354
3. Sonstige Rückstellungen 2.856.400,05 2.773 7.775 7.199 6.872

6.661.973,96 6.459 11.805 9.600 10.398

E. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 5.019.216,78 4.978 4.617 4.964 5.337
(Davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr) (621.339,66) (507) (477) (409) (389)
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 6.491.308,15 8.733 7.800 5.480 4.424
(Davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr) (6.491.308,15) (8.733) (7.800) (5.480) (4.424)
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 4.568.888,97 3.673 3.812 3.708 3.220
(Davon mit einer Restlauftzeit bis zu  einem 
Jahr) (4.568.888,97) (3.673) (3.812) (3.708) (3.220)
4. Verbindlichkeiten gegenüber 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 112.221,53 97 93 128 45
( Davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr) (112.221,53) (97) (93) (128) (45)
5. Verbindlichkeiten gegenüber der 
Gemeinde 5.250.713,88 5.609 5.518 2.189 1.438
(Davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem 
Jahr) (5.250.713,88) (5.609) (5.518) (2.189) (1.438)
6. Sonstige Verbindlichkeiten 22.766.600,12 22.589 17.455 16.026 14.856
(Davon 
a) mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr (22.766.600,12) (22.589) (17.455) (16.026) (14.856)
b) aus Steuern (368.621,96) (1.003) (1.633) (1.787) (1.646)
c) im Rahmen der sozialen Sicherheit) (21.517,42) (19) (9) (2) (379)

44.208.949,43 45.679 39.295 32.495 29.320

F. Rechnungsabgrenzungsposten 10.111,35 11 10 12 11
98.411.813,00 100.142 101.653 93.835 85.956
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Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01. - 31.12.2009)

2009 2008 2007 2006 2005
€ T€ T€ T€ T€

1. Umsatzerlöse 79.210.196,36 78.595 72.425 69.027 65.782
Darin enthaltene Stromsteuer -3.939.687,48 -4.086 -4.198 -4.005 -4.023
Darin enthaltene Erdgassteuer -2.149.506,05 -2.155 -2.035 -777 0
Umsatzerlöse netto 73.121.002,83 72.354 66.192 64.245 61.759
2. Erhöhung/Verminderung des Bestandes 
an noch nicht abge-rechneten Aufträgen 61.578,25 81 -24 -128 54
3. And. aktivierte Eigenleistungen 558.746,21 730 572 502 529
4. Sonstige betriebliche Erträge 6.738.140,35 7.035 8.772 8.001 6.269
5. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und für bezogene Waren 43.584.504,18 40.863 34.268 29.945 29.749
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 4.330.613,19 5.637 4.019 3.405 3.256

47.915.117,37 46.500 38.287 33.350 33.005

6. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 13.402.739,48 13.193 12.886 13.051 12.210
b) Soziale Abgaben und Aufwen-dungen für 
Altersversorgung und für Unterstützung 4.669.362,41 4.895 4.944 4.665 4.208
(davon für Altersversorgung ) (1.834.456,28) (2.052) (2.174) (1.810) (1.421)

18.072.101,89 18.088 17.830 17.716 16.418

7. Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens u. Sachanlagen 5.260.389,02 5.326 5.498 5.240 4.517
8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 7.501.142,32 8.055 8.442 9.104 7.864
9. Erträge aus Beteiligungen 127.270,00 766 513 255 221
( Davon aus verbundenen Unternehmen) (0,00) (663) (0,00) (153) (122)
10. Erträge aus Ausleihungen des 
Finanzanlagevermögens 398,92 0 0 0 1
11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 141.325,63 536 432 242 162
12. Abschreibungen auf Finanzanlagen und 
auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 0,00 0 0 500 0
13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 257.035,06 376 498 368 368
(davon an verbundene Unternehmen) (45.000,00) (140) (135) (80) (58)

14. Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit 1.742.676,53 3.157 5.902 6.839 6.823

15. Erträge aus Gewinnab-
führungsverträgen 322.613,86 0 374 520 273
16. Aufwendungen aus Verlustübernahme 146.170,48 761 106 130 110

176.443,38 -761 268 390 163

17. Außerordentliche Erträge 0,00 0 0 0 0
18. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0 0 0 0
19. Außerordentliches Ergebnis 0,00 0 0 0 0
20. Steuern vom Einkommen und Ertrag 511.151,42 468 2.716 2.726 2.558
21. Sonstige Steuern 245.300,83 196 282 234 114

22. Jahresgewinn 1.162.667,66 1.732 3.172 4.269 4.314

Nachrichtlich:
Zur Einstellung in Rücklagen 0,00 0 0 0 0
Zur Abführung an den Haushalt der Stadt 1.162.667,66 800.000 1.500 4.269 4.314
Auf neue Rechnung vorzutragen 0,00 931.778 1.672 0 0
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Anhang 15 - Eigenbetrieb Umwelttechnik 
 
Bilanz zum 31.12.2009

AKTIVA 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
€ € T€ T€

A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Leitungsrechte 65.814,76 39.454,76 31 31
II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 4.695.030,27 4.873.748,27 5.267 4.853
    mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten
2. Erzeugungs-, Gewinnungs-, Bezugs-, Reinigungs- 15.296.713,00 14.714.300,00 15.821 16.535
    und Entsorgungsanlagen sowie weitere
    technische Anlagen und Betriebsvorrichtungen
3. Verteilungs- und Sammlungsanlagen 39.702.437,00 37.679.544,00 30.141 29.651
4. Fahrzeuge für Personen- und Güterverkehr 746.703,00 878.081,00 361 305
5. Maschinen und maschinelle Anlagen, die nicht 242.080,00 77.790,00 86 74
    zu Nr. 2 und 4 gehören
6. Betriebs- und Geschäftsausstattung 139.654,24 134.188,24 131 116
7. Anlagen im Bau 8.818.583,79 7.499.791,76 7.926 7.113

69.641.201,30 65.857.443,27 59.733 58.647
69.707.016,06 65.896.898,03 59.764 58.678

B. Umlaufvermögen
I. Vorräte

Waren 32.820,32 34.120,49 13 11
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 802.329,68 1.098.591,00 730 911
2. Forderungen an die Gemeinde 1.239.881,06 895.917,64 1.300 9.368
3. Forderungen an andere Eigenbetriebe 3.591.334,00 5.286.302,56 5.361 1.802
4. Sonstige Vermögensgegenstände 531.747,13 32.288,60 12 0

6.165.291,87 7.313.099,80 7.403 12.081
III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 6.069.804,37 8.503.332,13 5.922 3.927

12.267.916,56 15.850.552,42 13.338 16.019
IV. Rechnungsabgrenzungsposten 1.217,58 153,72 0 0

81.976.150,20 81.747.604,17 73.102 74.697

PASSIVA 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
€ € T€ T€

A. Eigenkapital
I. Stammkapital 0,00 0,00 0 0
II. Rücklagen

Allgemeine Rücklage 7.307.114,25 7.367.412,25 7.826 7.826
III. Verlustvortrag -1.350.894,77 -60.298,00 -248 0
IV. Jahresverlust -2.316.234,91 -1.350.894,77 -60 -248

3.639.984,57 5.956.219,48 7.518 7.578

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse
 und Beiträge
1. Sonderposten für Investitionszuschüsse 3.928.274,92 3.859.726,48 3.966 4.462
2. Sonderposten für Beiträge 6.724.981,32 6.972.458,00 7.115 7.218

10.653.256,24 10.832.184,48 11.081 11.680

C. Rückstellungen
1. Sonstige Rückstellungen 9.927.912,18 9.731.261,98 9.469 7.761

D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 53.584.929,44 50.931.311,14 41.910 44.461
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.506.809,05 2.166.611,01 1.264 1.025
3. Verbindlichkeiten gegenüber der Gemeinde 1.534.406,27 1.926.276,61 1.760 2.039
4. Verbindlichkeiten gegenüber anderen 20.775,98 51.889,49 0 10
    Eigenbetrieben
5. Sonstige Verbindlichkeiten 108.076,47 151.849,98 100 143

57.754.997,21 55.227.938,23 45.034 47.678
81.976.150,20 81.747.604,17 73.102 74.697
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31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006
€ € T€ T€

1. Umsatzerlöse 19.551.452,34 19.830.992,66 20.342 19.855
2. Sonstige betriebliche Erträge 1.123.772,33 5.311.580,29 2.160 1.178
3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und 
für bezogene Waren -350.025,80 -307.747,44 -347 -330

b) Aufwand für bezogene Leistungen -10.731.537,04 -10.399.166,52 -9.673 -7.265
4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -2.658.539,56 -2.573.537,57 -2.534 -2.512
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 

Altersversorgung und für Unterstützung -899.931,11 -859.353,63 -804 -852
5. Abschreibungen auf Sachanlagen -3.075.408,57 -2.866.234,12 -2.843 -2.736
6. Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.846.524,61 -7.447.585,40 -4.367 -5.194
7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 85.212,29 212.004,94 217 2
8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -2.505.314,80 -2.209.867,71 -2.207 -2.394
9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäfts-

tätigkeit
-2.306.844,53 -1.308.914,50 -56 -248

10. Steuern vom Einkommenn und vom Ertrag -4.021,52 -36.147,35 0 0
11. Sonstige Steuern -5.368,86 -5.832,92 -4 0
12. Jahresverlust -2.316.234,91 -1.350.894,77 -60 -248

Gewinn- und Verlustrechnung 2009
(01.01.-31.12.2009)
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